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Vuliankatastrophe in Südamenta
Acht VMans Sn TStigkeit — Aschenregen dedeüt auch ganz Argentinien — Taufende in ErftichmasaeSadrSantiago (Chile) , 12. April.Sämtliche drei Vulkane Descabezado, Las Degens undLinguiricia befinden sich in ununterbrochener Tätigkeit. Trotzder großen Entfernung ist das donnerähnliche Geräuschbis Santiago zu hören. Die nahegelegenen Städtesind infolge unaufhörlichen Aschen - und Staubregens voll¬kommen verdunkelt. Von den in der Nähe liegenden Dörfernist keine Nachricht vorhanden . Die Bevölkerung leidet nnterstarker Kälte.

In dem Departement Saint Raphael liegt die Asche, diedurch den Ausbruch des Vulkans Descabezado heraus¬geschleudert worden ist , bis zu 60 Zentimeter hoch . Südlichvon Mendoza wurden verschiedene starke Erdstöße verspürt.Dauernd werden Explosionen gehört. Infolge der Dunkel¬heit sind die Geschäfte und Banken geschlossen worden.Selbst in Buenos Aires ist die Lust mitStaub erfüllt, der die Bevölkerung stark belästigt.
Hl

Das Gebiet der Erdbeben - und Vulkanausbrüche er¬streckt sich über eine Strecke von über 700 Kilometer. Esreicht von Santiago bis südlich von Concepcion. Ein Vulkannach dem andern , die fast alle für erloschen gal¬ten, hat seine Tätigkeit wieder ausgenommen. Unaufhör¬lich wird der Boden von starken Erdstößen erschüttert. Dieganze Gegend ist mit Aschenwolken bedeckt . Selbst in Monte¬video, das etwa 1300 Kilometer von dem nächsten Vulkanentfernt ist, ist dichter Aschenregen gefallen. Viele Leutehaben Schirme cmsgespannt, andere haben sich Tücher vorMund und Nass gebunden, um sich vor dem Einatmen d§rAsche zu schützen . In den Bergg,egenden werden Menschen¬verluste befürchtet. Die Fernsprech- und Telegraph en -Leittm-gen nach dem Vulkan-Gebiet sind größtenteils unterbrochen.Die chilenische Regierung hat ein Flugzeuggeschwader nachdem Gefahrengebiet entsandt , das Beobachtungen anstellensoll. Im Neuquen-Gebiet mußten viele Städte am Tagewegen der Dunkelheit infolge des Aschenregens Lichtbrennen . Der Aschenregenhat stellenweise auch größere Ver¬kehrsstörungen zur Folge gehabt. So können sich Kraftwagenund Eisenbahnzüge nur mühsam durch die am Boden lie¬gende Asche hindurcharbeiten . Einige Städte in der ProvinzMendoza in Argentinien haben dringend Sauerstoff¬apparate an gef ordert, da sie durch Vulkangaseschwer gefährdet seien. Im Berggebiet von Patagonien istebenfalls ein Vulkan ausgebrochen, so daß man auch fürSüdchile große Befürchtungen hat.
Es werden fieberhafte Vorarbeiten getroffen, alle be¬drohten Ortschaften in der Provinz Mendoza M räumen . Eshandelt sich um nicht weniger als 80 000 Menschen. ImUmkreise von 300 Meilen um den Vulkan Descabezado istdie Luft mit schweslichen Gasen verpestet, so daß man kaumdarin atmen kann. Alle Züge sind mit Flüchtlingen voll¬gestopft.

^
Acht Vulkane Ln Tüttakett

New York, 13 . April.
Die letzten Meldungen aus dem südamerikanischenKata¬

strophengebiet besagen, daß mindestens acht Vulkane in
Tätigkeit sind und der gewaltige Aschenregen unvermindert

fortdauert . Die Lava - Ströme der verschiedenen Vulkanehaben bereits große Strecken guten Ackerlandes vernichtet.Hilsszügc, die aus Mendoza abgingen, mußten infolge desAschenregens wieder umtehren . Hunderte von Menschen sindinfolge Einatmens der Schweselgasesehr ertrankt. Tausendevon Menschen sind aus der Flucht. Die ganze Bevölkerungist von panischem Schrecken ergriffen.
Hi

ReueErdftötzs
Tausende von Menschen auf der Flucht

Santiago (Chile) , 12 . April,lieber Argentinien und Chile geht ein ununterbrochenerAschenregen nieder . Am meisten leiden Stadt und Bezirkvon Malarga in der Provinz Mendoza. Die Erdehat sich dort auf weite Strecken hin gespalten. Die Erdrisseziehen sich auch unter der Stadt hindurch, so daß ernste Ge¬fahr für die Häuser besteht . Die Einwohner sollen aus derStadt entfernt werden . Die Entsendung von Truppen zurHilfeleistung sowie jede gewünschte Unterstützung ist vonder Regierung zugesagt worden.
Eine dichte Aschendecke bedeckt die Pampas und dieStädte . Zunächst betrachteten die Einwohner vonBuenos Aires das Herniederfallen der Asche mit Neu¬gierde. Allmählich wurde der Aschenregen jedoch so dicht,daß sie von Schrecken erfüllt wurden . Während der ganzenTage herrscht fast völlige Dunkelheit in der Stadt . Auch dieDecks der Schiffe sind von einer dichten Schicht Asche bedeckt.Man schätzt , doß bereits 3000 Tonnen - Asche aus BuenosAires medsrgefallen sind.

Hk
Die südlichen Vorstädte von Santiago sind von demAschenregenvollkommeneingehüllt. Sämtliche Züge, die nachdem Süden fahren , sind mit Flüchtlingen überfüllt . Im Ge¬biet von Talca verspürte man während der Nachtdrei weitereErdstöße. Große Flammen schlagen aus den Kratern desDescabezado Grande und des Descabezado Chico hervor.Die Einwohner von Molina , Enrico und San Fernando ver¬lassen ihre Heimstätten. Auch San Vicente, Rengo und Ran --cagua werden geräumt . Der argentinische Astronom Hart¬mann vom La - Plata - Observatorium versichert , daß dieAschewolken innerhalb von 48 Stunden Europa erreichenkönnten.

Aschenregen auch über Europa?
Berlin , 12 . April.Die gewaltigen Vulkanausbrüche, die zur Zeit großeTeile Südamerikas in Unruhe versetzen , sind von einemAschenregen begleitet, wie er in diesem Ausmaß seitlanger Zeit nicht mehr beobachtet worden ist. Die riesigenAschenmengen, die von den Vulkanen Tausende von Meternhoch in die Lust geschleudert werden , haben nach den ausSantiago de Chile vorliegenden Meldungen bereitsMontevideo erreicht, das etwa 1300 Kilometer vondem nächsten der plötzlich in Tätigkeit getretenen acht Vul¬kane entfernt liegt.

Es ergibt sich nun dis Frage, ob es möglich, daß der
Aschenregen bei günstigen Luftströmungenbis nach Europa

gelangen kann. Fest steht, daß die außergewöhnlich seineVulkanasche bei großen Vulkanausbrüchen Tausende vonKilometern zurücklegen kann, sobald sie hohe Luftschichtenerreicht. Das konnte z . B . bei dem gewaltigen Ausbruch desKrakatau im Jahre 1883, sowie beim Ansbruch des Vesuvsun Jahre 1906 beobachtet werden. Viele Monate nach demAusbruch des Krakatau wurden in Europa in klaren Nächtenin großer Höhe leuchtende Wolken beobachtet. Er handeltesich dabei um Aschenwolken, die noch von der Sonne be¬leuchtet wurden , wenn die Erde schon längst in nächtlichemDunkel lag . Beobachtungen, daß vulkanische Asche nach einerWanderung von mehreren Tausend Kilometern noch alsregelrechter Aschenregendie Erde erreichen, sind bisher nochnicht gemacht worden , denn die seinen Staub - und Asche¬teilchensind vorzügliche Wasserkonservatoren. Bleibt also dievulkanischeAsche in Luftschichten , in denen eine Wolkenbil¬dung möglich ist, so werden die Ascheteilchen schnell vonWaffertropfen umgeben und infolge ihrer Schwere auf dieErde fallen. Unter diesen Umständen ist nicht damit zurechnen, daß Europa diesmal nach den Ausbrüchen der süd¬amerikanischen Vulkane von einem Aschenregen heimgesuchtwerden wird . Dagegen ist es nicht ausgeschlossen» daß in dernächstenZeit wieder „leuchtende Nachtwolken" über Europaziehen, zumal dis letzten aus dem Katastrophengebiet vor¬liegenden Meldungen übereinstimmend dahin lauten , daßder gewaltige Aschenregenunverändert fortdauert.
Hl

AegerttiMM Hrrndeeie vergiftet
GaSwplksnerschwerendlsReltungs-

arSeiten
Buenos Aires, 1L. April.Der die ganze Gegend von Mendoza bedeckende Aschen¬staub hat eine Höhe von 35 Zentimetern erreicht. Stark«Schwefelwolken, Erdrisse und giftige Gase vermehren di«Panik . Der Lavastrom hat die etwa 100 Kilometervon dem Ausbruchsgebiet entfernt gelegene Stadt San Ra¬fael erreicht. Das im Mittelpunkt der Stadt belegene Hotel„El Commercio" ging in Flammen auf . Die Anden-Dörfersind von der Umwelt abgeschnitten. Dorthin gesandte reitendeBoten melden, daß Hunderte von Personen ernste Ver¬giftungen davongetragen haben und dem Erstickungstodnahe sind. Starke Gaswolken verhindern die Rettungs¬arbeiten . Die Hilfsabteilungen können nur schwer Vordringen.Der Vulkanstaub verdunkelt die Sonne , der Horizont ist inder Nähe der Ausbruchsherds blutig rot gefärbt . Die Seis-mologen sagen einstimmig ein vernichtendesErdbebenin Argentinienvoraus.

Hl
Bue « osAires,lS. April.Fu . de« durch die furchtbare» Vulkanausbrüche ammeisten in Mitleidenschaft gezogenen Stadt Malargusin der argentinischen Provinz Mendoza befinden sich, wieaus dem bedrohten Gebiet gemeldet wird , etwa zehn¬tausend Einwohner infolge der Gasvergiftungen i nErstiSungsgesahk. Bisher unternommene Rettungs¬versuche scheiterten.

(Siche sichte RsdismÄdungerH

Links: Blick auf den Hafen von Valparaiso, der chilenischen Hafenstadt am Rande der Cordilleren, in deren Nähe das Zentrum der furchtbaren Katastrophe zu suchen ist.Rechts : Der Vulkan Misti bei Arequipa, der als erloschen galt, jetzt aber ebenfalls wieder ausgebrochenist.
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KarteSüdamerikas
Der Vulkan -Ausbruch erfolgte in den mittleren Cordilleren,
die die Grenze zwischen Chile und Argentinien bilden. Die
Spuren des Aschenregens wurdenbis Montevideo, 1300 Kilo¬

meter vom Zentrumder Katastrophe entfernt, beobachtet.

Frau Lmddsrgh VMM wieder
KindermilO . . .

Todesopfer der Lindbergh - Psychose:
ein Newyorker Millionär

Trotz der neuen Komplikationen in der Lindbergh -Asfäre —
bekanntlich hat Lindbergh den Entführern seines Kindes 50 000
Dollar bezahlt , ohne daß sie das Baby herausgegeben hätten,
worauf das Schatzamt die Nummern der bezahlten Banknoten
veröffentlicht hat — scheint das Ehepaar die Rückgabe des
Kindes in den nächsten Tagen zu erwarten.

Frau Lindbergh hat bei der Milchhandlung , die früher die
Milch für ihr Kind lieferte , nach einmonatiger Pause wieder
die tägliche Milchration für ihr Baby bestellt. Der Schiffsreeder
Curtis, der die Verhandlung mit den Banditen gepflogen
hat, versichert, daß das Kind gesund und wohlauf sei . Den
Entführern werde doch nichts anderes übrig bleiben , als
schließlich das Kind wieder den Eltern zurückzubringen.

Eine 20 -Dollar- Note, deren Zahl bewies, daß sie zu den
von Oberst Lindbergh bezahlten Lösegeldes gehörte , wurde
in einer hiesigen Bäckerei der Besitzerin von einer Frau an¬
geboren . Die Bäckereibesitzerin erkannte die Nummer, aber
die Frau ergriff darauf die Banknoteund flüchtete in einem
grünen Auto, das vor der Tür gewartet hatte.

Die manische Furcht , von der Tausende von reichen Ameri¬
kanern seit der Entführungsaffärebesessen sind, hat jetzt auch
ein Todesopfer gefordert . Der Newyorker Textil- Groß¬
industrielle WaldemarRubens war den fürchterlichen Auf¬
regungen der letzten Wochen nicht mehr gewachsen und hat
Selbstmord verübt . Er lebte in ständiger Angst , daß man ihm
sein achtjähriges Söhnchen rauben könnte. Er hielt den Jungen
seit Wochen in einem vergitterten Zimmer eingesperrt , ließ ihn
durch Detektive bewachen und saß selbst stundenlang mit ge¬
ladenem Revolver vor der Tür. Wiederholt erklärte er : „ Ich
halte diese Qual nicht länger aus." Schließlich brach er zu¬
sammen und jagte sich eine Kugel in den Kopf . Man fand ihn
tot vor der Tür des Zimmers auf , in dem sein Junge schlief.

Re peeubische Schiebung gelungen
Unwürdige Koalitionspolitik

( Sonderdienst nr n serer Berliner Schriftleitung)
Or. II . Berlin, 12 . April.

Den Weimarer Parteien, die hinter der Regierung
Braun-Severmg stehen , ist es am Dienstag mit 227 gegen
2 Stimmen bei einer Stimmenthaltung tatsächlich gelungen,
die Aendernng der Geschäftsordnungdes Preußischen Land¬
tages durchzuführen , die unter den obwaltenden innerpoliti-
schen Umständen im gegenwärtigen Zeitpunkt nur als sehr
peinlich anmutendes Schwindelmanöver bezeichnet
werden kann . Bei dem Antrag der drei Regierungsparteien,
um dessenwillen das sterbende Preußen - Parlament zwölf
Tage vor den Neuwahlen noch einmal einberufen wurde,
handelte es sich , wie erinnerlich , um die Beseitigung der Be¬
stimmung in der Geschäftsordnung des Landtages, wonach
der Ministerpräsidentauch mit relativer Mehrheit vom Par¬
lament gewählt werden kann , wenn die absolute Majorität
nicht zu erzielen ist.

Man hatte in den Reihen der Koalitionsparteien am
Dienstag ersichtlich selbst ein schlechtes Gewissen . Sogar der
Landtagspräsident, der Sozialdemokrat Wittmaack, stellte
bei der Eröffnung der Sitzung entschuldigend fest, daß die
Einberufung nicht nur auf Grund des Antrages der drei
Regierungsparteien, sondern auch auf kommuni sti s ch e
Veranlassung hin erfolgt sei . Man hatte deutlich das
Gefühl, daß Herrn Wittmaack die ganze Angelegenheit
einigermaßen peinlich war, wie ja auch innerhalb der
Koalition, so namentlich im Zentrum, dem Verlauf der
Sitzung mit sehr gemischten Gefühlen entgegengesehen
wurde. Es war dann auch außerordentlich bezeichnend,
daß die Antragsteller selbst , trotz ausdrücklicher Aufforderung
durch den Landtagsprästdenten, auf jede Begründung
ihres Vorstoßes verzichteten. Es wollte sich eben
anscheinend niemand dieser undankbaren Aufgabe unter¬
ziehen.

Um so deutlicher war dann die Abrechnung , die die
Parteien der nationalen Opposition mit dem Verfahren der
Weimarer Parteien hielten. Der deutschnationale Abgeord¬
nete v . Winterfeldt bezeichnet den Antrag der Koali¬
tionsparteien als eine Umgehung des Willens des
preußischen Volkes und als unerhörte Schie-
bung. Auch der Führer der volksparteilichenLandtags-
sraktion , Abgeordneter Stendel, kennzeichnet das Ver¬
fahren schmucklos als ausgesprochenes Schwindel¬
manöver. Die Redner des Landvolksund der Wirtschafts-
partei schlossen sich mit nicht weniger eindeutigen Aus¬
führungen der ablehnenden Haltung ihrer Vorredner an,
auch der Sprecher der Kommunisten betonte die ablehnende
Stellungnahme seiner Fraktion.

Der staatsparteiliche Abgeordnete Nuschle hatte nun
das undankbare Amt, im Namen der Koalition aus die An¬
griffe der Oppositionsparteien zu erwidern, was ihm selbst
am wenigsten Freude gemacht haben dürft . Er suchte sich
deshalb auch von vornhereinso kurz wie möglich zu fassen,
bot aber dennoch einige Angriffsflächen, die zweifellos in den
kommenden zwölf Tagen des preußischen Wahlkampfes er¬
heblich ausgenutztwerden. Wenn er beispielsweise erklärter¬
es handele sich bei dem Antrag der drei Regierungsparteien
einfach darum, dt Geschäftsordnungmit der preußischen
Verfassung in Einklang zu bringen, so wird man sich in der
Tat fragen müssen , warum denn gerade dt drei Regierungs¬
parteien, die sich immer so gern als die berufenen Hüter der
Verfassung fühlen, diese Uebereinstimmungerst jetzt Her¬
stellen . Dreizehn-Jahre haben sie ins Land gehen lassen , ohne

daß sie an den alten Bestimmungen der Geschäftsordnung,
die mit der Verfassung nicht übereinstimmte , Anstoß ge¬
nommen hätten!

Aber auch der aktuelle und politisch tendenziöse Zweckcharak-
der Aendernngdieser Geschäftsordnunggerade im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt wurdevonNuschle Wider Willen sehr offen ent¬
hüllt. Der Sprecher der sterbenden Preuhenkoalition verwies
auf die Boxheimer Dokumente und betonte ausdrücklich , daß
die Regierungsparteien es für absolut notwendig
hielten, dieNationalsozialistenvonderRegie-
run g s m a ch t s e r n z u h a l t e n . Es ist hiernach doch
wohl selbstverständlich , daß gerade die Parteien der natio¬
nalen Opposition ihren Wahlkampf mit den Mitteilungen
Nuschkes bestreiten werden.

Bei der Abstimmungergab sich dann, daß die Regierungs¬
parteien alle ihre Abgeordnetenbis ans drei zur Stelle hatten.
Vom Zentrum fehlten die Abgeordnetenv . Papen und vr.
Linneboru, die bereits seit Tagen aus ihrer ableh¬
ne n d en St e l l u n g n a h m e gegenüberdem Aenderungs-
antrag der Koalitionsparteien keinen Hehl gemacht hatten.
Von der Staatspartei war der frühere Finanzminister Vr.
Höpker - Aschoff nicht anwesend, der gleichfallsein Geg¬
ner der Koalitionstaktikist. Außerdementhielt sich auch noch
der Zentrumsabgeordnete Maaßen der Stimme . Vom
äußeren Bilde war die im PreußischenLandtag ungewohnt
starke Besetzung der Publikums- und Journalistentribünen
ausfallend ; ebenso wurde viel bemerkt , daß von den Ministern
keiner auf der RegierungsbankPlatz genommen hatte. So¬
weit der preußische MinisterpräsidentBraun selbst in Be¬
tracht kommt , glauben wir übrigens zu wissen , daß er noch
am Montagmittag, freilich vergeblich , dis Führer der Regie-
rungsfraktionen gebeten hat, von ihrem Aenderungsantrag
Abstand zu nehmen. ^

Der Preußische Landtag beschloß seine Tätigkeit in
dieser unwürdigen Sitzung noch mit der Ablehnung
eines kommunistischen Antrags, der sich gegen die angebliche
Beeinträchtigung der kommunistischen Wahlpropaganda
Wendete . ,

Ob die politische Absicht der drei preußischen Regie¬
rungsparteien erreicht werden kann , hängt jetzt in erster
Linie davon ab , welchen Wahlersolg die Parteien der natio¬
nalen Opposition am 24. April davontragen. Gelingt es
ihnen, die absolute Mehrheit der abgegebenenStimmen ans
sich zu vereinigen, dann dürften sie in der Lage sein, den
neuen preußischen Ministerpräsidentenauch mit absoluter
Landtagsmehrheit zu wählen. Gelingt das nicht, so hoffen
die Regierungsparteien in Preußen, die jetzige Regierung
Braun/Severing als geschästssührendes Kabinett im Amte
erhalten zu können . Die politische Verantwortung dafür
liegt dann freilich ausschließlich beim Zentrum.
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Zu der von der Preußen-Koalition beschlossenen Aen-
derung der Geschäftsordnung des Landtages erklärt dis
„ Germania " : Wir haben gegen die Vornahme dieser
Aendernng für den gegenwärtigen Augenblick lebhafte Be¬
denken geäußert , und diese Bedenken bestehen fort. Es schien
uns mitten in einem mit den übelsten Mitteln geführten
Wahlkamps aus psychologischen und taktischen Gründen nicht

Wer Nt vr. Mosen?
Schriftsteller : — Gelehrter — Hersftrst

Berlin, 12 . April.
Das unsinnige Attentat auf den Reichsbankpräsidenten

Luther hat die Persönlichkeit Or. Max Roosens, der als
Anstifter der ganzen Sache gilt, in den Vordergrund des
öffentlichen Interesses gerückt. Das Merkwürdigeist, daß es
sich bet ihm durchwegs nicht um einen unbegabten, engstirni¬
gen und schrullenhaften Fanatiker handelt, sondern , daß
Roosen als Mann von großem Wissen und Ideenreichtum
bezeichnet wird.

Or. Roofen ist in Buenos Aires geboren. Er kam aber
schon in frühester Jugend nach Deutschland und absolvierte
hier seine Studien . Dabei war er recht vielseitig, da er sich
nicht nur für Volkswirtschaft und Finanzwissenschaft interes¬
sierte , sondern auch aus schöngeistigem Gebiete sehr belesen
und auch selbst tätig war. Lange Zeit verdienteer sich seinen
Lebensunterhalt mit schriftstellerischen Arbeiten, die er
hauptsächlich in englischen Zeitungen unterbrachte.

Als Schriftsteller wurde Roosen zum ersten Mal im
Jahre 1914 der großen Oeffentlichkeit bekannt . Einige große
Bühnen in Deutschland und Oesterreich erhielten ein anony¬
mes Manuskript eingesandt, das nur mit drei Sternen ge¬
zeichnet war und in den Theaterkanzleien großen Anklang
fand . Eine ganze Reihe von großen Theatern brachte dieses
Stück , das den Titel „ Das europäische Konzert" trug,
zur Aufführung; als erstes ein Theater in Bremen . Das
Stück , das eine sehr treffende Milieuschilderunggab , wurde
von „Informierten" als ein Werk von Kühlmannbezeichnet.
Man sieht also» daß Ferdinand Bruckner schon damals einen
Vorgänger gefunden hatte. Als das „Konzert " überall sehr
beifällige Ausnahme fand , lüstete Roosen das Geheimnis
seiner Urheberschaft . Der Weltkrieg machte dem Siegeszug
des Roosenschen Stückes ein Ende.

Im Jahre 1922 erschien Roosens zweites Werk „ Das
letzte Rennen " . Während sein erstes Werk in der interna¬
tionalen Gesellschaft und Politik spielte , schilderte das andere
Zustände im Rennbetrieb.

Interessant ist , daß auch vr. Roosens Frau sich schrift¬
stellerisch betätigt und einen seinerzeit aufregenden Roman
unter dem Pseudonym Helene Völck veröffentlicht hat.
vr . Roosen praktizierte früher als Anwalt in Hamburg.
Seine Spezialität war englisches Recht . Dank seiner glän¬
zenden Verbindungen und seiner Fähigkeiten verfügte er
über eine ausgezeichnete Klientel und erwarb sich ein an¬
sehnliches Vermögen.

Vor etwa einem Jahr hatte vr . Roosen versucht , seinen
großen Finanzplan maßgebendenKreisen näherzubrin-
tzen. Bei Or. Luther fand er jedoch kein Gehör . Roosen
Wollte Mit seinern Projekt eine völlige Umwälzung der Gold¬

politik erreichen . Es sollte eine Sozialversicherungs-
Lank gegründet werden, die an Stelle des Staates das
ganze Sozialversicherungswesenübernehmen sollte . Der An¬
spruch auf Sozialversicherungsollte nur jenem zukommen,
der einen zweijährigen freiwilligen Arbeitsdienst absolviert
hat.

Roosens Plan sah ferner die Gründung einer Reichs¬
zentralbank vor. Diese sollte eine Binnenwährung schaf-

Statt CO HrrmOtungen — 32 2 Zatzee
ZÄmrrgSrwdeit

Sansibar, 12 . April.
Unter dem Vorsitz des Gouverneurs der britischen

Kolonie Kenya wurde von dem Verwaltungsrat der Kolonie
über die Begnadigung der 60 Eingeborenen verhandelt, die
wegen der Ermordungeines „Zauberers" sämtlich zum Tode
verurteilt worden waren. Nach einer sehr erregten Debatte
wurde das Urteil für den Rädelsführer in drei Jahre , für
die übrigen 59 Reger in je ein halbes Jahr Zwangsarbeit
umgewandelt. Diese Entscheidung ist endgültig. Die Um¬
wandlung der Strafe erfolgte aus dem Gnadenwege; die Be¬
rufung der Angeklagtengegen ihre Verurteilung zum Tode
wurde abgewiesen.

Die Tragödie dieses Regerdorfes im dunkelsten Ostafrika,die beinahe sämtliche erwachsene Einwohner der Siedlung
an den Galgen gebracht hätte , obwohl ihnen allen das Be¬
wußtsein einer strafbaren Handlung völlig fehlte , ist das
Produkt aus dem Zusammenstoß zweier Kulturen, von denen
die eine den Geist der Bevölkerung völlig beherrscht , wäh¬
rend die andere die Macht in den Händen hat. Für die
Mörder war jener Mann, der Zauberer, ein Schädling, der
sie alle mit Unheil bedrohte und dessen Beseitigung ihre
Pflicht war. Daß man sie deswegen vor Gericht brachte , ja,
sogar zum Tode verurteilte, ging über ihr Begriffsver¬
mögen. Die Folge des Prozesses war denn auch, daß die
ganze Kolonie in einen ansrnhrähnlichen Zustand versetztwurde, der auch durch die teilweise Begnadigung nicht ohneweiteres beseitigt sein dürste und den Engländern noch große
Schwierigkeitenmachen wird. '

Andererseitsbefanden sich die Engländer selbst in einer
keineswegs beneidenswerten Situation . Sie konnten den
Verdacht der Hexerei nicht als Motiv für den Mord aner¬
kennen , mutzten aber die Einstellung der Eingeborenen als
Faktum hinnehmcn. Ein schwieriges Dilemma! Schließlich
ließen sie ihrem — europäischen — Gesetz die formelle Gel¬
tung und sprachen die Todesurteile aus und trugen dann

fen, eine Rentenmark , die zwar kein gesetzliches Zahlungs¬
mittel sein sollte, aber von allen öffentlichen Stellen , wie
Finanzämter und der Reichspost , in Empfang genommen
werden und auch zur Bezahlung der Beamten dienen.

Roosen entwarf auch das Projekt einer Reichskredit¬
bank, die der Finanzierung des Staates und der Wirt¬
schaft dienen sollte, ferner die Errichtung einer Goldent-
schuldungsbank und einer Personalkreditbank,
ferner einer Bau - und Siedlungsbank. An der Spitze
des Finanzwesens sollte ein Direktorium stehen , das ans
dem Präsidenten der Reichszentralbank , der Sozialversiche-
rnngsbank und der Reichsbcmk bestehen sollte.

den lokalen Verhältnissen durch die weitgehende Begnadi¬
gung Rechnung . Bei den 60 Angeklagten und bei der ge¬
samten eingeborenen Bevölkerung überhaupt wird aller¬
dings kaum Verständnis für diese Handhabung des Rechts
Verständnis zu finden sein.

Jedem sein Reichspräsident?
Nach der Revolution haben wir eine Reihe von merk¬

würdigen demokratischen Uebertreibungen bekommen , die in
der Verfassung und den Ausführungsgesetzen verankert sind.
Dazu gehört auch die freie Schlußrubrik auf dem Stimmzettel
zur Reichspräsidentenwahl . Im Gesetz über die Wahl des
Reichspräsidenten ist festgestellt, daß der amtliche Stimmzettel
außer der Rubrik des oder der Präsidentschafts - Kandidaten
noch einen ähnlichen abgebalkten Raum aufweisen muß , der
unbedruckt ist, und in dem jeder , dem die amtlichen Kandidaten
nicht zusagen , ganz nach seinem Belieben irgendeine Persön¬
lichkeit namhaft machen kann. Dem Gesetzgeber von 1920 hat
dabei vorgeschwebt , das Ideal einer völligen Meinungs- und
Wahlfreiheit im Stimmzettel für die Retchspräsidentschafts-
wcchl zu verwirklichen . Das geschah in einer Zeit der Gärung,in der sich auch der Gesetzgeber noch nicht im klaren war über
die endgültige Fassung , die die Demokratie einmal in Deutsch¬
land erhalten würde . Zum ersten Male ist 1925 nach diesen
die Hälfte auf 13 000 zurück. Bei dem Präsidentschaftswahl-
aufgestellt worden — mit dem Erfolg, daß 25761 Stimmen sich
auf eine große Anzahl von Einzelkandidaten zersplitterten , die
sie in dem freien Raum des Stimmzettels benannten . Beim
zweiten Wahlgang von 1925 gingen diese Splitterstimmenum
die Hälfte ans 13 000 zurück. Beim letzten Prästdentschaftswahl-
gang vom 13 . März betrug die Zahl dieser zersplitterten Stim¬
men noch 4881 . Das ist ein weiterer Fortschritt . Wenn man
aber hört , welches Maß von staatsbürgerlicher Unreife sich in
der freien Rubrik der letzten Wahlgänge breilgemacht hat , dann
kann man nur wünschen , daß die Zahl dieser Splitterstimmen
noch weiter zurückgeht. Merkwürdige Käuze und unreife
Menschen haben z. B. in der einmal von einem Abgeordnetenals „Tnmmelwiese" bezeichneten freien Spalte als Reichspräsi¬
denten vorgcschlagen : Häußer f , „gustaf nagel ", den Borer
Dempsey , Winnetou . usw . Heißt das tm Sinne des Gesetz¬
gebers „Ideal einer völligen Meinungs- und Wahlfreiheit " ?.



Nützlich, eine Tatsache zu schaffen , die zu anderer Zeit ohneweiteres zu rechtfertigen wäre . Nachdemnun doch eine Mehr¬heit des Landtages hierfür zustande gekommen ist , haltenwir es für notwendig , zu der sachlichen und politischenSeite einige Bemerkungen zu machen. Sachlich liegt der Fall
ganz klar. Der bisherige Zustand ist ein Unsinn. Was die
politische Seite betrifft , so kann es sich , soweit die Zentrums¬partei in Frage kommt, selbstverständlich nichtdarum handeln , etwa die bisherige Koali¬
tion oder das Kabinett Braun in alle Ewig¬keit ander Macht zu erhalten. Das Zentrum lehnees ab, ausgesprochene Minderheitsregierungen , noch dazuvon radikaler Prägung , zur Macht gelangen und von dieser
Macht entgegen der Volks- und Parlamentsmehrheit Ge¬
brauch machen zu lassen. Sie will gerade einen starken
Zwang dahin ausüben , daß auch im neuen Landtag eine
Mehrheitsregierung unter allen Umständen zustande kommt.
Wenn also das Zentrum an der Aenderung mitgewirkt hat,
so ist das keine „Option " für das Fortbestehen des Kabinetts
Braun in der Form eines geschäftssiihrenden Ministeriums.

Was wird aas THAmarm?
Undank ist der Welt Lohn

Berlin , 12 . April.
Das schlechte Stimmenergebnis , das der kommunistische

Präsidentschaftskandidat Thälmann am 10 . April erzielt
hat , wird natürlich in interessierten politischen Kreisen leb¬
haft besprochen. Unter anderem weist man auf die Tatsache
hin , daß in Braunschweig zahlreiche kommunistischeFunktio¬näre zu de» Nationalsozialisten übergetreten sind, womit sie
praktisch nur ihrer Anhängerschaft folgen, die ja bereits am
10 . April zu einem nicht unwesentlichen Teil für Hitler ein¬
getreten ist . Der Einbruch in die marxistischeFront ist somit
Hitler tatsächlich geglückt . Auch in Moskau hat man das
offenbar erkannt. Die Beurteilung , die die Sowjetpresse dem
Ausgang der Präsidentenwahl angedeihen läßt , spricht sehr
unverhüllt von einem Mißerfolg und einer Schlappe der
KPD . Zuverlässig wird weiter berichtet, daß der rote Reiter¬
general Thälmann in Moskau keineswegs mehr Persona
grata sei . Gerüchtweise verlautet endlich , daß die Kommu¬
nistische Internationale Thälmann in aller Form fallen
lassen will , um möglichst noch bis zu den Preußenwahlen
eine andere Persönlichkeit — gesprochen , wird von Heinz
Neumann — an die Spitze der kommunistischen Partei in
Deutschland zu stellen . Den Verfall des internationalen Kom¬
munismus im Reiche würde freilich auch ein solches „ Re¬
virement " nicht aufhalten können.

Eindruck beim Kriminalrat Gennat
Ersparnisse der Wirtschafterin gestohlen

Berlin , 12 . April.
Beim Kriminalrat Gennat, einem der bekanntesten

Kriminalisten von Deutschland, der an allen großen Mord¬
affären der letzten Jahre , besonders auch an Kürtens Ver¬
folgung führend beteiligt war , wurde vorgestern nacht ein bei¬
spiellos frecher Einbruch verübt. Sowohl Gennat als auch
seine Wirtschafterin befanden sich nicht zu Hause, was aus bis¬
her ungeklärte Weise den Einbrechern zu Ohren gekommenwar . Diese drangen mit Leichtigkeit in die unbewachte Woh¬
nung ein und hatten genug Zeit, um sie, auf der Suche nachGeld und Wertstücken , buchstäblich auf den Kops zu stellen.Da sie in den Räumen des Kriminalrats Gennat nichts
Nennenswertes fanden, drangen -sie auch in das Zimmer der
Wirtschafterin ein, wo sie in einer Schatulle 700 RM
fanden. Die alte Frau hatte dieses Geld seit Jahren gespart,
um damit ihren bevorstehendenUnterhalt in einem Mersheim
bestreiten zu können . Außerdem nahmen die Einbrecher eine
goldene Brosche und eine Erinnerungsmedaille mit dem Kopfder verstorbenen Kaiserin mit . Sie entkamen unbemerkt.
Kriminalrat Gennat hat für die Rückgabe der gestohlenen
Gegenständeeine Belohnung ausgesetzt.

Der Völkerbundsrat verhandelte am Dienstag über die
Hilfsaktion für die Donaustaaten und verschob die weitere Be¬
handlung der Angelegenheit, ohne Beschlüsse zu fassen , ans die
Maitagung . Inzwischen sollen die vier Großmächte die Frage
Wetter bearbeiten.

Staatssekretär Stimson wird voraussichtlich bereits am
Freitag in Paris eintrefsen.

Nach einer Mitteilung des Amtlichen Preußischen Presse¬
dienstes hat Innenminister Severing Berufung gegen die einst¬
weilige Verfügung gegen Noske eingelegt und eine Disziplinie¬
rung der Richter beim Justizminister angeregt.

Der Vrandftister Karl Streiter gestoben?

KarlStrecker,
her bekannte Berliner Kritiker und Schriftsteller, der im
Herbst letzten Jahres die von ihm bewohnte Billa in Brand
steckte, um sich in den Besitz der Versicherungssummezu setzen,
und dafür zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden war,
ist jetzt verschwunden. Das Reichsgericht hafte erst vor
wenigen Tagen das Urteil ausgehoben und die Sache an die
Vorinstanz zurückverwiesen. Bei der Ladung zur Revisions¬
verhandlung wurde seine Flucht entdeckt und der Antrag auf

Erlaß eines neuen Steckbriefs gestellt.
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Kommt ein einseitiges Verbot?
(Fernsprechdienst unsere

Or. O . Berlin , 13 . April.
Die Gerüchte über ein unmittelbar bevorstehendes Reichs¬verbot der SA .- und SS .-Formationen der NSDAP , haben

sich inzwischen verdichtet. Auch das Reichskabinett hat sich
gestern bis in die späten Nachtstunden hinein mit dieser
Frage beschäftigt. Ursprünglich war man sich eins darüber
gewesen, anr heutigen Mittwoch durch Notverordnung laut
Artikel 48 die gesamte SA . und SS . zu verbieten . Neuer¬
dings aber sind, wie wir hören , st arkeBe denken gerade
auch aus Kreisen der politischen Mitte gegen eine solche
Maßnahme laut geworden, da man dort von ihr nur einen
neuen Auftrieb für die NSDAP , erwartet . Die amtlichenStellen verweigerten gestern abend und in den Nachtstunden
jede Auskunft über die Absichten der Regierung . Die letzte
Entscheidung scheint auch noch nicht gefallen zu fein, und es
liegt nahe , daß die Reichsregierung zunächst noch einmal mit
den Vertretern der Länderregierungcn Fühlung nimmt , um
mit ihnen die Folgen eines Generalverbots eingehend durch¬
zusprechen.

Der ursprüngliche Plan , durch eine besondere staatlicheund polizeilicheUeberwachung aller Wehrverbände scharfeKontrolle auszuüben , scheint inzwischen wieder fallen
gelassen zu sein. Diese Ueberwachung sollte in die Hände der
unteren Polizeiorgane gelegt werden , und es war wohldaran gedacht, Maßnahmen der SA .- und SS .-Abteilungen

Berliner Schriftleitung)
in Einzelsällen zu verbieten, wenn sie nach Auffassung be¬
stimmter Stellen der preußischen oder der Reichsregierung
nicht mit den bestehenden Gesetzen zu vereinbaren sein wür¬den. Auch der zweite, gestern von uns erwähnte Plan eines
Generalverbots aller Wehrverbände, einschließlich des Reichs¬banners , ist an dem Widerspruch der Sozial¬demokraten gescheitert. Ein Verbot lediglich der
SA . und SS . würde also eine ausgesprochen einseitige
Kampsmaßnahme gegen die NSDAP , bedeuten, vor der auchwir auf das entschiedenste warnen.

Äe
Hitler zu den Gerüchten über die Auslösung der SA.

London, 13. April.
(Drahtloser Eigenbericht)

In einer Unterredung mit dem Berliner Mitarbeiter des
„ Daily Expreß" sagte Hitler: „ Wenn die Regierungmeine SA . auslösen sollte , dann würde sie mich der Verant¬
wortlichkeit für dieselbe entheben. Ich würde dann diese 400 WOMann nicht mehr, wie bisher, unter meiner Kontrolle habenund könnte nicht dafür verantwortlich gemacht werden, was sieim Einzelsalle tun werden."Als der Korrespondent bei einer anderen GelegenheitHitler fragte, was er tun wolle , wenn die nationalsozialistischenOrganisationen aufgelöst würden, antwortete Hitler : „ Lassensie ruhig die Auflösung der Organisationen erklären, sie könnenmeinen Leuten nicht die Köpfe abschneiden , so lange die aber
Herzen und Köpfe haben, werden sie mir ergeben sein ."

Männer mit kalten Schultern
Augenberg und GsebbeSS

Hannover , 12 . April.
In der großen Kundgebung in der hiesigen Stadthalle

führte Hugenbcrg u . a. aus:
Es kommt jetzt nicht mehr darauf an , ob jemand für

Hitler oder Hindenburg gestimmt hat . Klar steht das Ziel
der Preußenwahl vor uns : Deutschnationale und National¬
sozialisten müssen die Mehrheit des Preußischen Landtages
erreichen. Nur das gewährleistet, daß ohne Umsturz und
Unruhe die nationale Idee und die wirtschaftliche Vernunft
zur Herrschaft gelangen.

Die Gewähr dafür , daß neben der nationalen Idee , die
über alles geht, die wirtschaftliche Vernunft in Deutschland
herrschen wird , können nurwirDeutschnationalen
bieten. Dazu müssen wir stark werden.

Auch in dem Berliner NSDAP .-Orgcm, dem „Angriff " ,
(vom 11 . April ) wird bei Besprechung des Wahlergebnisses
die Erörterung über die Einstellung innerhalb der nationalen
Opposition fortgesetzt. Dabei zieht Or, Goebbels, der Berliner
Ganführer , in recht scharfer Weise gegen die früheren Harz¬

burger Bundesgenossen vom Leder, indem er folgendes
schreibt:

„Und was sagt der Geheime Rat Hugenberg, was sagen
die politischen Strategen des Stahlhelm ? Sie wurden nicht
müde, zu erklären, daß sie sich niemals einer nationalsozia¬
listischen Parteikandidatur beugen wollten . Ihre Presse beob¬
achtete während der entscheidendenWahlwoche ein aufreizen¬
des und unkameradschaftliches Schweigen. Sie behandelte
uns über die kalte Schulter . Und ihre Partei , die vor lauter
Köpfen nicht weiß , wohin und woher, schaute mit Sehnsucht
nach dem nationalen Einheitskandidaten aus . Ihre Wähler
haben ihn ihr gezeigt. Sie sind über die verantwortungslose
Parole der passiven Resistenz zur Tagesordnung übergegan¬
gen. Ein Teil von ihnen, der eigentlich bei Dingeldey zu
Hause ist , lief zu Hindenburg , aber die weitaus überwiegende
Mehrzahl gab dem Kandidaten der nationalen Opposition.
Adolf Hitler , ihre Stimme . Unser herzliches Beileid ! Es
macht den Anschein, als hätte Herr Hugenberg eine Partei
gehabt, und als bestände für den Stahlhelm alle Veranlas¬
sung, sich nunmehr mit dem Problem der Aufstellung von
Führerkompanien zu beschäftigen,"

Letzte Mdismeldmge«
Erkundungsslug über den Descabezado — Nachlassen

des Aschenregens über chilenischem Gebiet
Buenos Aires, 13. April.

Der Aschenregen war am Dienstagabend über dem chile¬
nischen Gebiet nicht mehr so stark. Man hofft aus ein
baldiges Aushören der Vulkanausbrüche. Die meisten Erkun¬
dungsflieger, die von der chilenischen Regierung nach dem
Vulkangebiet entsandt worden waren, mutzten wegen der un¬
durchdringlichen, von dichten Aschenwolken und gefährlichen
Dämpfen erfüllten Lust wieder umlchren. Rur einem Flieger
gelang es, weiter vorzudringen. Er konnte den Descabezado
Grande und den Descabezado Chico überfliegen. Aus seiner
Schilderung geht hervor, datz sich in den Kratern alle halbe
Minute furchtbare Explosionen ereignen. Tonnen¬
schwere Fels blocke werden hoch in die Lust geschleudert , wo sie
in kleine Teile verstirben. Dauernd schietzengrelle Stich¬
flammen aus den Kratern hervor, die durch die ausströmen¬
den Gase in allen Farben des Regenbogcns gefärbt waren.
Der Himmel war dunkelrot. Der Aschenvorhang wandert«
langsam nach Norden ab . In drei Städten wnrden die Elek¬
trizitätswerke stillgelegt.

Die argentinische Regierung hat verschiedene Hilfsflüge
mit Arzneimitteln und Sauerstoffapparaten in das Unglücks-
gebiet entsandt. Die Züge mutzten jedoch bald die Weiterfahrt
aufgeben, da die Luft von giftigen Gasen verpestet ist. Die
großen Viehherden aus den Ranchos sind gänzlich autzer Kon¬
trolle geraten. Die Tiere rasen in wildem Schrecken über die
Steppe. Das Wasser mehrerer Flüsse ist untrtnkvar geworden.

Vulkanausbrüche Plötzlich nachgelassen
Buenos Aires , 12 . April.

Die Vulkanausbrüche haben plötzlich nachgelassen.
Die Seismologen befürchten gerade infolge dieser plötzlichen
Beruhigung ein noch stärkeres Einsetzen der Vulkantätigkeit.
Der Stadtverkehr in Buenos Aires liegt völlig
darnieder . Das ganze Land hat infolge des Aschenregens
ein winterliches Aussehen angenommen. Die Aerzte
befürchten den Ausbruch von Epidemien unter den Flücht¬
lingen . Durch starke Schwefeldämpfe und dichten Rauch
wurden die nach dem Erdbebengebiet entsandten Beobach¬
tungsflugzeuge zum Rückflug gezwungen.

U
„Graf Zeppelin" von seiner zweiten Südamerikasahrt

zurückgekehrt
Friedrichshasen , 13 . April.

Das Lustschiff „ Gras Zeppelin " traf heute früh kurz nach
8 Uhr von seiner Südamerikasahrt über Friedrichshafen ein.
Um 8 .22 Uhr erfolgte die Landung glatt.

„Times " mokiert sich über die preußische Angst
London, 13. April.

Zn dem Beschluß des Preußischen Landtages , daß der
preußische Ministerpräsident mit absoluter Mehrheit ge¬
wählt werden muß, heißt es in der „Times " : Diese Be¬
mühungen in letzter Minute xeigen das Ausmaß der Angst
bei den Regierungsparteien. Sie wissen , daß sie
tatsächlich keine Aussicht haben , mit ihrer gegenwärtigen
Mehrheit wieder in den Landtag zurückzukehren . Sie be¬
fürchteten mm , datz die Nationalsozialisten und ihre Ver¬
bündeten mit Unterstützung der Kommunisten nach Len
Wahlen die Regierung bilden und den neuen Ministerpräsi¬
denten mit einfacher Mehrheit wählen würden.

Die Staatspartei sowie die „Nationale Front deutscherStände " haben zur Preußenwahl ihre Wahlaufrufe erlassen . —
Die Staatspartei trat außerdem mit einer Kundgebung in den
Landtagswahlkampf ein , während Graf Westarp in einer
Pressebesprechung das Programm der „Rattonalen Front deut¬
scher Stände " entwickelte.

Der Führer der Deutschen Volkspartei, Dingeldey, spracham Dienstag in einer großen Wahlkundgebung im Breslauer
Konzerthaus,

Der Zentrumsabgeordnete des Preußischen Landtages von
Papen erklärte, daß er an der Abstimmung im PreußischenLandtag nicht teilgenommen habe , da ihm das Vorgehen derWeimarer Koalition als ein unmögliches Manöver erschienensei.

Der deutschnationaleAbgeordnete Klein ist zur NSDAP,übergetreten.
ReichsbankpräsidentOr. Luther sprach in Nürnberg überWährungssragen, wobei er nachdrücklich für die Goldwährungeintrat und alle AutaMepläne avlehnte.

Millionensegenauf eine Familie
Eine 3M-MMonen -Erb schast aus Australien fällt zumTeil nachLeipzig. wo ein Cellist Gustav Emil Schöne ins¬gesamt 4 Millionen Reichsmark erhalten wird.Schöne ist Feldzugsteilnehmer, wohnte bis Anfang 1932 inEilenburg und ist jetzt nach Leipzig verzogen . Es handelt sichum das Vermögen von Verwandten des Schöne , das in derGesamtsumme von 320 Millionen in Australien zurückgelasfenwurde. Schöne hat noch fünf Geschwister , die wie die übrigenin Betracht kommenden Verwandten je 4 Millionen Reichs¬mark erben. Ein Teil der Erben ist seit längerer Zeit er¬werbslos gewesen . Schöne war längere Zelt Hausmeisterbei einem Arzt in Rehfeld, Kreis Torgau . Er ist 47 Jahrs alt.

Universitätsprofeffor ermordet
Der Universttütsprofessorund Ohrenspezialist vr . GustavAlexander wurde in Wien auf offener Straße von einemMann durch drei Schüsse in das Herz getötet. Der Täter,ein Schneidergeselle , Soukop, wurde überwältigt und der Po¬lizei übergeben. Soukop gab bei seiner Vernehmung aus derPolizei an. daß er bereits im Jahre 1910 ein Attentat aufProf . Alexander verübt habe. Prof . Alexander habe damalsseine Sattelnase so ungeschickt operiert, daß er wegen sei¬ner Häßlichkeit keine Stellung habe finden können . Dalein Schadenersatz -Anspruch nicht anerkannt worden sei. habeer das Attentat damals verübt. Soukop erhielt eins Freiheits¬strafe und wurde aus Oesterreich ausgewiesen. Seitdem littSou »w. der inzwischen zweimal im Irrenhaus war , unter derWahnvorstellung, von Alexander verfolgt zu werden.

Aufgeklärter Mord
Der Kölner Arzt Or. Rubensohn war vorigen Donners¬

tag in seiner Wohnung ermordet ausgefunden worden . Nach¬dem vorübergehend sein Sohn als der Tat verdächtig fest-genommen worden war . sind jetzt als wirkliche Täter ein
33jähriger Dreher und ein 47jähriger Arbeiter festgenommenworden . Der Dreher hatte ein Verhältnis mit einem jungenMädchen, das später die Braut des 71jährigen Arztes wurde.
Durch dieses Mädchen über die häuslichen Verhältnisse des
Arztes unterrichtet, beschlossen die beiden Arbeiter einen Ein¬
bruch , der aber vereitelt wurde . Darauf ging der eine in die
Sprechstunde des Arztes , während der andere gleichzeitigdie
Wohnung durchsuchen wollte. Der Arzt, der vermutlich
Widerstand leistete , wurde gefesselt und geknebelt. Es scheint,
daß die Verbrechernicht die Absicht hatten , den Arzt zu töten.
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ämmerjSksklte N« t- nnliruclltvieti-
VervertliM -Keii. e. K . m . b. N.

öshr«i5ilieiis !m
Vermögens - Bilanz am 31 . Dezember 1S31

Urtiv»

1. Kassenbestand . . . . 30862,94
2. Buchforderungcn . . 295866.62
3. Wechsel . 6849,23
4. Mobiliar . 2,90

Rm . 243980,81

1. Zwischenahner Bank 10848,91
2, Kreditoren . 379,30
3 , Anleihen . . 78000.00
4. Geschä tsguthaben 8361,00
ö, Selbstversich .- Fonds . 26202,72
6. Betriebsrücklage . . 88776,07
7. Reservefonds . . . . 19032,77
8 . Rückstellung . 10000,00
9. Reingewinn . . . . 4483:04

Zahl der Genossen am 31 . Dezember 1930 : 2462
Zugang : 349. Abgang : 60

Zahl der Genossen am 3l . Dezember 1931 - 2781
Um Schlich des Geschäftsjahres haben sämtliche Mitglieder für

Rm . 137880.— Haftsumme aufzukommen.
Bad Zwischenahn . den 7. April 1932

Der Bor st and:
gez. Paul Renken , H. W . Dellien , I . D . Ulken , D , Schweneker

biet . sich auch Ihnen,
wenn Sie die Buch¬
führung bis zur Bt-
lanzsicherheit beherr¬
schen. Lern . Sie da¬
her Buchführg . Neu¬

zeitliche briefliche

kMl ! M

aller Shsteme einsckl.
der modernen Durch-

schreibe-Kontroll-
buchführg , Prüfung
— Zeugnis ! Lehr¬
gänge für Anfänger
und Fortgeschrittene.
Briefl . Beantwortg.
aller Fragen auf d.
gesamten Gebiet der
Buchführung und d,
Steuerwesens f . alle
Berufsgrupp . Erstkl.
Referenzen . Verlan¬
gen Sie Lehrpl . „ B " .
Kaufm . Privatschulc
H. Stehn , Kiel , Hol-
stenstratze 18 . Gegr.
1904. Neuzeit !. Lehr¬
anstalt für Handels¬
facher und Sprachen.

Mä ! Freund !. Gruß!
Vermögens-nachweis

Uir den 31 . Dezember 1931.
Aktiva.

1 , Kassenbestand
2, Forderungen in lauf . Rechn.
3 , Scheckbestand
1 . Wechselbestand
8 , Warenbestand .

RM
3 548,54

71 722,53
75,—

770 —
2 665,

<1 Grundstück - u . Geüälidekontö 12 291,65
Inventar , .

8 , Beteiligungen .
9 , Wcrtpapier . .

859,20
4 500-

262,50

10.

Passiva.
Schulden in laufd . Rechnung
Spareinlagen.
Wechselverbindlichkeiten .
Noch zu zahlende Unkosten
Hhpotyekenkonto . . . .
Geichäftsguthaben d . Genoss
Reservefonds . . . . .
Betriebsrücklage . . . .
Delkrederekonio . . . .
Reingewinn . » . . .

96694,42
RM

52 807,23
17 296,34

2 750,—
555,70

7 000 .-
7 823,95
1432,39
3765,97
2500,-

762,84

96694 .42
Zahl der Genossen am 1 . Kanuar 1931:

99 , Zugang : 3, Abgang : 5, Zahl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1931: 97.

§ iM - u . LaMMM AreMniM,

e . G. m . n. H. . in
Dev Borstand:

Ostermann . Halfst . Baumüller.

lausen Sie am besten im Spezial - Geschäft

LS « « ' « » « .
Lange Straße 78, Eingang neben der Hof-
avotheke , Tel .3404, Verlangen Sie Preisliste!

Im Austrage habe ich das bekannte
-vl -vü Ausflugs - und Tanzlokal Landhaus

Wtttekind

reUskUS - eve»
in Wechloy , unweit Oldenburgs , billig , unter
günstigen Bedingungen zu verkausen

Herrn . Oeltjen , Auktionator

Seiht 3 . für Gleichstrom , umzugs¬
halber im Aufträge billig zu verk.

N 8 «uIZ ^«r »,
Radio - Spezialgeschäft
Aleranderstr . 27 , Tel . 2936

!sur vmlenlvr

Heute Stimmungsabend mit Tanz
Polizeistunde 8 Uhr . O - Stapel

Widerruf
Kriegerverein Hatten
Das Verbandsfest des Verbandes Stadt u.
Amt Oldenburg findet nicht am 28 . und 29.
sondern am 21 . und 22 . Mai in Hatten statt

Der Vorstand

Am Freitag , 15 . April 1932,
8 >4 Uhr , im „Haus Nieder-
saKsen ", Grüne Straße:

verbunden mit Jngendabend,
unter Mitwirkung der Jugendgruppe . —

Lichtbilderoortrag , Lieder , Musik, Vor¬
lesungen.

Schulentlassene Kaufmanns - und Büro¬
lehrlinge sind hierzu herzlichst eingeladen.

Eintritt frei!

Geschäftseröffnung!
Habe in der Haarenstraße 20 die
Werkstatt von Fritz Gravert (früherMlfa -Berkaufsstelle ) wieder eröffnet . -
Es wird mein Bestreben sein, meine
Kundschatt in wder Weise billig,
prompt und reell zu bedienen . Re¬
paraturen werden kostenlos abgeholtund wieder zurückgebracht . Ich bitte
gntrgst, mein mnges Unternehmen
unterstützen zu wollen

Karl Oetken
Motorrad -,Fahrrad -. Kupferschmiede,
Klempner - u . Installations -Werkstatt
Haarenstratze 2«, Telephon 3731

disus /Kurier in

l) s !<c>k
' QtioN58toff6N

Voiles
vnc ! Sancknsn

» incl singstrokksn

kicNcu-ct lisrrciilr

Pfd . n » r 0,25 Rm.

doppelt gekocht!
garantiert rein

Zarben - Spez .-Geschüft
Zverttcu , Hauptstr . 80

4ut « inslen
sogenannte Amerikanische , Mint , Rotary,
Astoria , Iris , auch Wandautomaten , wie
Blaue Wunder , zu höchsten Tagespreisen
2 « kslUe » sezvkül

Angebote unter A 801 an Büttners Ann .-Exped ., Handelshof

la volmervsrlizl
; sid , vsiö , karbis , aneb anr ^ ervogen

>rr . 5ps » ilsiies ^ Ld.
^ l,LN8s Ltr . 48 , b . Lackans , Del . 3214 §

Versau ä krei Hans

Lillig iM
jM kut

modern umgearbeitet
Brüderstr . 15 oben

— leihweise —

Psprer - Voken

Gebe
23 MMlen

(Sperrholz ) , weil n.
ganz modern , Stück

20 Mark , ab.
Möbellager Etzhorn,

Telephon 2174.

Ihaiselong . m . Decke
« z. bk. Staulinie 15.

Billig abzugeben
ii - HM .- KpoNgt

neuer Photoapparat,
ein gebrauchtes

Koffergrammophon.
Zu erfragen in der
Ueschäststtelle d. Bl-

Liiligs
k'oräkinaneisrnn !?,

3 neue IVs-Mn , »nolr
ank Uxpotkeüsn.

(7arIi (:list4 . -E .,8ian58

Komme für die
Schulden mein . Frau
von jetzt ab nicht mehr
auf . H . Duis.

Drosselweg 3.

ltg . : Icincisskircbsnmvsilcciii -sktor Or . O . VVisslg

SieSMiir'

!Vok >Wgkeik iionreit
rum 8 s s t s n ci s r kt s r ir s rg s r u r di s i m ot
u n cl cisr / xl tm ä n n s rk s >m 5 ( stüsingstiktl

om Lonutog , ctsm 17 . pr > 11 ? 32

atrsncts 8 Otik , in ctsk » l-Inion«
kiatrittskarisa mit Vorircigdkolgs uncllsxtrv km . 1.-
8ciiv !sil <c>stsn ru 0 .50 km . Ke! fiel . Dieckmann,
Ibsatsrv/ci !!, Sprenger iW . 5cliu !rs1 ^ cbtsrnsirasts
unci Z . kiscbciff, krsmsr 5ira6e ,

Mki -Ivlsl
'

b4sin gesamtes i. c>gsr in Speise -, v/obn - unck
Scblcisrimmsrn , Xücbsn , ssiurgarnitursn , kolstsr-
mäbsln soll restlos ovsvsrlcavki v/srclsn . Dsnk-
kor beste ssinkouksgslsgsnksit kör örovtlsuts,
gsicaukis Soeben vrsrcksn frei gslogsrt kis rur
Abnahme — rablvngssrlsicbtsrung

Oksnsr StroOs 51 , keim -̂ mmsrlönclsr

Weitznäh-Kursus
Es können noch junge Mädchen am
Kursus tetlnehmen
A . Leek , gepr . Meisterin
Lange Straße 34 " «Schuhhaus Liters)

klsviemiilsriÄiil
ouk nsursiiiicbsr Oruncüogs srtsiit

N8S « WSNL ' LLLDZSßGS'
staoi !. gsprötts /Viusiklsbrsrin
Xosionisnoliee ^ 5

Mssea M klseM!
in I t^ onotsn sprechen Sie sngüscb!
Instruktion ksi ^ usiäncisr . kiliigsts
Preisberechnung . — bisvonmeiciungsn
erbeten Oksnsr LtroDs 10

SüiilWiimsr
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.
eine Radikalkur mit
HofaPothek .Schaefers

wirksamem

Wrm-klock
in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf : Kreuz-
Drog . I . D . Kolweh

Lange Straße 43
heim Markt

Um den Kundenkreis zu
erweitern , biete ich zum
Probebezug an : 10 Edel¬
buschrosen für Garten u.
Töpfe , das Edelste , was
darin existiert , starke
Sträucher , I . Qualität in
verschied . Prachtfarben,
vom dunkelsten Rot bis
z. zartest . Gelb , 8 Pracht-
Edelvahlien , 5 gefüllte

riesenblumige Knollenbcgonien , 10 Pracht-
gladiolen in vielen Farben , 10 türkische
Ranunkeln , 5 Pracht - Anemonen , 10 Glücks-
kteeknollen , 1 Tüte Samen der schönsten
farbenprächtigsten Schlingpflanzen f . Bal¬
lone , Lauben usw . , alles schon in diesem
Fahr unermüdlich blühend , die ganze Kol¬
lektion für ^ 3,80. Doppelkollektion 7,40
Versandgärtnerei Höltge , Ratzebuhr 211.

Größter Rosenversand Deutschlands
an Private.

Miner
EtkdttlWter

Donnerstag , d . 14.
April , abends 8 Uhr:
„Undine ."

Freitag , 15 . April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Iphigenie auf Tau¬
ris ."

Sonnabend , d . 16.
April , abends 8 Uhr:
.Die schöne Helena ."

Sonntag , den 17.
April , vormittags 11
Uhr : Tanz -Matinee.
— Nachmitt . 3 Uhr:
„Im weißen Rötzl ."
- Abends 7 .30 Uhr:

„Tannhauser und d.
Säng .krieg a . Wart¬
burg ."

Montag , 18. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schossene Vorstellg .) :
„Die schöne Helena ."

Dienstag , den 19.
April , ab . 7 .30 Ubr:

D-- Rosenkavaiier ."

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

Joh . Kuhlmmm
und Frau,

Obcrha u s c n.
Zu verkamen Nhöne

Pflanztann . , Eicken
u . Lebensbäumc mit
Ballett . G . Bruns.

Meticndors.

liM5- lim! vack-
repar . wd . von Mau¬
rer faub . und schnell
ausgef . Std . 60 Pf.
Angeb . unt . H B 174
an die Geschst. d . Bl.

LkOMM
Mittwoch , den 13.

April , 31L Vis 6 Uhr:
Auswärt .-Vorst . Nr.
15 „Der fid . Bauer ."
Preise II.

7)4 bis gegen 10
Uhr : „Rur e . Mark ."

Donnerstag , d . 14.
April , 7)4 bis 11 U .:
L 29 „Carmen ."

Freitag , 15 . April,
7 )4 bis nach 1014 U .:
0 29 „Der Evangeli-
mann ." Preise II.

Sonnabend , d . 16.
Apr „ 7 )4 bis 9)4 U . :
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . „Lconce und

Sonntag , den 17.
Apr ., 314 bis 614 U . :
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise
50 44 bis 2,50

714 bis 9 )4 Uhr:
„Der fidele Bauer ."
Kleine Preise , 50 -F
bis 2,50

KSWlgkII088SII-
ükkÄN

OMendurg
Zur Beerdig , un¬

seres liebelt Kame¬
raden

versammeln wir uns
am Freitag um 8 .45
Uhr Lerchenstr . 31.
Hoher Hut . Beteili¬
gung Ehrenpflicht.

Der Vorstand.
Hs . 8t . !
7.45 Landes - Theater!
8 . IV . 15 11 . 4. verbind.
Brief erb . Anita W.

postl . Oldenburg.

Familien-Nachrichten
« mts -Anzeigen

Ois giilcklicii sciolgts Esbvct eines

UI u > g S w>
Zeigen in cisnkbstsc ptsucls sn
hlanclels - Liuäienrst
Kobsrt ösrr unc ! ssesu
kiuitz gsb . Ssckhussn

Olclsndui -g i. O .» 12. /4pcil 1SZ2
^ St . XaneisicsOs

Hinrichs -Kleidung
DerPreiswill ' s.
Reinrv . Matz¬
anzüge ^ 75 .00

liick - Ninnchz
Achtcrnstraße 10

MeS - AlMWN

Statt Anzeige
Peterssehn , den 1l . April 1932

Heute morgen um 8 Uhr starb
vlötzlich unü unerwartet unser' lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

M « «sU
im blühenden Alter von 21 Jahre»

In tieler Trauer

Mslerling u . Fr«u
Anna geb . Etting

nebst Kindern u . allen Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am

Frenag , dem 15. April , nachmittags
3 Uhr , auf dem Friedhof in Peters¬
fehn . Trauerandacht um 2st , Uhr
im Hause.

Er ging für seine Liebste in den Tod

Statt besonderer Anzeige

Oldenburg, den II . April 1932
Heute mittag entschlief unser lieber
Vater , der Reichsbahninspektor i . R.

Ml Alter von 77 Jahren

WM Mi MM ZMS
Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 15 April , vormittags
930 Ubr , vom Trauerbause . Vorher
Andacht.

r « snsslninmo Her 5ek « k - 1
msevvr Müknvurgs

Zur Beerdigung unseres verstor¬
benen Mitgliedes , des

Schubmachermeisters

versammeln sich die Teilnehmer um j
9 Uhr beim Evangelischen Kranken¬
haus Der Vorstand

Ohmstede, den 12 . April 1932
Gestern entschlief im Ev . Kranken¬
haus in Oldenburg nach seinem
langen , mit großer Geduld er¬
tragenen , schweren Leiden , jedoch
plötzlich und unerwartet infolge
Schlaganfalls , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Schwieger - und
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , der Ztmmermann

MW UM
in seinem 68. Lebensjahre
Dies bringen tie fb etrübt zur Anzeige
DieKauernden Kinder « .Angehörigen §
Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , dem 16 . Avril , nachm.
R/j Uhr , vom Trauerhause aus , auf
dem Friedhof in Ohmstede.
Andacht 3cst Uhr im Trauerhause.

Eversten , den 12. Avril 1932. W
M

Heute nachmittag entschlief sanft!
u . ruhig unser lieber , guter Vater , j
Schwiegervater u . Großvater , der!

Leuchtturmoberaufscher a . D.

im 74 . Lebensjahre.
Tiefbetrauert von seinen

Kindern, Enkelkindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Frei - I
tag , dem 15. April , nachmittags
3 )4 Uhr , , vom Sterbehause ans!
statt . Vorher Andacht.

DankilMligen
Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rühe sür die trostreichen Worte

Um WzIWk!l ZU
Frau Alwine Kovtzitsch :
nebst Kindern und Angehörige»

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Verluste unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unfern

herzlichen Dank
Rechnungsrat a . D . W . Diekmann

und Angehörige.
Südende.

Allen denen , die uns beim Heimgange un¬
seres lieben Entschlafenen so wohltuend ihre
Teilnahme bewiesen , auch denen , die uns
während seines Krankenlagers so hilfbereit
zur Seite standen und Herrn Pastor Willens
für seine trostreichen Worte unfern

tiefempfundenenDank
Helene Neumaun und Kinder

Reform-Neal -GvmnasiumRiittringen
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Ent-
ichlasenen sagen wir

aufrichtigen Dank
Mathilde Bgramann »nd Kinder, Elsfleth
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..Nur eine Mark**
Das neue, hier Donnerstag uraufgeführte Schauspiel von August Hinrichs.

Inszenierung von Hellmuth Götze . Bühnenbilder von Ernst Rufer.
Erstes Bild : Der Oldenburger Marktplatz.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 13 . April 1932

Larrdesrhester
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Zwei Operettenvorstellungen bei kleinen Preisen
Am Sonntag , dem 17. April , finden zwei Operettenvor¬

stellungen Sei kleinen Preisen von SV Pf . bis 2,50 Ml . statt.
Nachmittags um M Uhr geht der große Schlager „Die
Blume von Hawai i " in der entzückenden Ausführung in
Szene , und abends um 7V« Uhr gelangt Falls reizvolle Bauern-
operette „ Der fidele Bauer" zur Wiederholung.

Heute , Mittwoch , wird nachmittags um 31L Uhr für das
Auswärtigenanrecht „Der fidele Bauer" gegeben ; abends
um 75« Uhr findet eine Wiederholung des neuen Hinrichs'
„ Nur eine Mark" statt. Dieses Schauspiel des Oldenbur¬
ger Dichters hatte nach der Uraufführung einen großen Publi¬kums - und Presseersolg auszuweisen.

Morgen , Donnerstag , den 14 . April , wird Bizets „Car¬
men " wiederholt.

Gruppe iv der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,dem 16. April , Büchners „Leonce und Lena ".E rnaSchlnter vom Opernhaus Düsseldorf gastiert am
Sonntag , dem 24. April , als Amelia in Verdis '„Maskenball ".

Laudesoechefter
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben:

Außerordentliches Konzert
um Montag , dem 18. April , abends 75« Uhr , im Landestheater:
Programm : Loch : Kleine Theater -Suite , Hindemith:
Konzertmustt für Klavier , Blechbläser und Harfen , Tschai«
kowsky: 6 . Symphonie (psttlötigas). Solist Udo Dämmert.
Preise 1 Mk. bis 3 Mk. Der Vorverkauf an der Landestheater --
lasse hat begonnen.

Hi

WohltätigkeitSkomertdes ..Liedeelram"
In seinem Konzert zum Besten der Herberge zur Heimatund des Altmännerheims am 17 . April singt der „Lieder-

kranz" zu Beginn drei Männerchöre von Kreutzer, Hegarund Trunck. Kreutzers Chor „Die Erde ruht " ist ein wenigerbekanntes stimmungsvolles Abendlied, das trotz seiner Ein¬
fachheit mit zu den besten Chören der romantischen Schule
gehört . Das Chorlied „ Morgen im Walde " von Hegar , der
durch seine großen Chorballaden bekannt ist , und das kurze,
durch seine Frische äußerst wirksame „Mein Wald , meine
Heimat " von Trunck sind gern gesungene Chöre ans
neuerer Zeit . Dieser Liedergruppe folgt ein Streichquartettin O-Dur von Haydn , der jetzt anläßlich der 200. Wieder¬
kehr seines Geburtstages allenthalben gefeiert wird . Zwei
größere Werke für Baritonsolo , Männerchor und Klavier
bilden den Mittelpunkt des Programmes : „Landerkennung"
von Grieg , ein Werk stärkstenAusdrucks , und „ Normannen¬
zug" von Bruch. Haydns herrliche Variationen über die
Urfassung des Deutschlandliedes für Streichquartett werden
immer wieder gern gehört und find Perlen in dem reichen
Schatz an Kammermusik, den uns Haydn geschenkt hat . Zum
Schluß des Abends singt der „ Liederkranz" eine Gruppe
von Volksliedern . Er bekennt sich damit zu einer der größ¬
ten und wichtigsten Aufgaben , die dem deutschen Männer¬
gesang gestellt sind. In unseren Volksliedern liegen die
Keimzellen unserer musikalischenKultur , in ihrer Pflege er¬
blicken unsere Männerchöre ihre Pflicht zur Mitarbeit an
der Erhaltung und Stärkung unseres gesunden Volkstums.
So will auch der „ Liederkranz" durch seine Darbietungen
Zeugnis geben davon , daß er seiner Ausgabe bewußt ist,
mit Hüter und Wahrer echten deutschen Wesens zu sein.
Möchten recht Viels freudige Hörer ihm die Freudigkett dazu
erhalten helfen.

Aus dem Landtage
Eine Landtagseingabe der Reuhausbewohner

lautet:
Die immer drückender werdende Not der Neu¬

hausbewohner und das bisherige Ergebnis unserer Ver¬
handlungen mit dem Ministerium zur Schaffung von Erleichte¬
rungen zwingt uns , den Landtag dringend um Hilfe zu bitten.
Die Vierte Notverordnung hat dem Althansbesitzer eine Er¬
leichterung in Höhe von 10 Prozent der Friedensmiete ge¬
bracht. Der Nenhausbewohner , der in Oldenburg wegen der
hohen Baudarlehnszinscn und wegen des Fehlens jeglicher
Steuervergünstigung 200 bis 400 Prozent der Friedensmiete
für seine Wohnung aufzuwenden hat , ist infolge der Bestim¬
mung , daß für ihn die vorgesehene Zinssenkung alleine für die
Senkung des Wohnungsaufwandes maßgebend ist, stark be¬
nachteiligt . Die sich aus der Zinssenkung ergebenden Beträge
erreichen oft nicht einmal die Wohnungsnutzungssteuer , die als
neue Belastung hinzugekommen ist. Als sofortige Maßnahme
zur Erleichterung unserer Lage , die fast überall so weit ge¬
diehen ist, daß nicht nur die investierten Ersparnisse restlos ver¬
loren sind, sondern die Zwangsversteigerung , , in unmittelbarer
Nähe droht , fordern wir Befreiung von der Woh¬
nung s Nutzung sstener und allen ähnlichen
Kopfsteuern , di - auf die Wohnräume auf¬

gebaut sind. Ferner die Senkung der Baudarlehns-
zinsen auf 1 Prozent , wie dieses in Preußen der Fall ist. Die
Mittel hierfür stehen den Ländern und Gemeinden infolge der
Zinssenkung der Anleihezinsen zur Verfügung.

Der Vorstand.
gez . G . Ern st. gez . vr . Purnhag e n.

Lmrdesrnuseum
Unter den Renaissancebildern der alten Galerie des

Landesmuseums verdient die Madonna mit den Kir¬
schen des Joos van Cleve besondere Beachtung. Wer sichüber die Bedeutung des Bildes im Gesamtwerk des Malers
unterrichten will , findet reiches Material in dem 1931 er¬
schienenen IX . Bande der „ Altniederländischen Malerei " von
Max I . Friedländer . Der früher unter dem Namen „ Mei¬
ster des Marientodes " bekannte Maler ist in seinen Be¬
ziehungen zum oberitalienischen, französischenund deutschen
Kunstleben eine der interessantesten Persönlichkeiten der
niederländischen Malerei des 16 . Jahrhunderts . Das Buch
liegt im Lesezimmer des Museums aus , das am Dienstag
von 11—13 , Mittwoch von 15—18 und 20 — 22 , Sonnabend
von 15 — 18 und Sonntag von 11—13 Uhr geöffnet ist.

Hk

3ue ViDimg einer W-MOsn
Notgemeinschaft

Borstandssitzung des Gewerbe - und Handelsvereius
Auf einer erweiterten Vo r stand ssitzung des

Gewerbe - und Handelsvereius standen zwei außerordentlich
wichtige Fragen zur Debatte . Es handelte sich zunächst darum,
die von verschiedenen Seiten angeregte Bildung einer-
städtischen Notgemeinschast des Handels , Ge¬
werbes und Handwerks zu besprechen. In lebhafter
Debatte wurde festgestellt, daß die Lage der städtischen wirt¬
schaftlichen Kreise außerordentlich schwierig geworden sei . Wie¬
derholt wurde daraus hingswiesen , daß etwaige Steuer-
Erhöhungen zu einem Zusammenbruch führen
müßten . Es wurde aber auch verschiedentlich betont , daß die
Erhaltung der Selbständigkeit Oldenburgs,
die nicht zuletzt vom Eingang der Steuern abhängig sei , ge¬
sichert bleiben müsse. So wurde dann nach längerer Aus¬
sprache beschlossen, zunächst von der Bildung einer Not¬
gemeinschaft abzuseyen , jedoch wurde der engere Vorstand an¬
gewiesen , mit den Behörden über Erleichterungen zu
verhandeln und daraus hinzuweisen , daß die Lage autzer-
ordentlich ernst fei . Zu Punkt 2 der Tagesordnung wur¬
den die Ausführungen des Präsidenten der Landwirtschafts¬
kammer , Hohenböken, besprochen. Wenn Vorwürfe gegen
die Stadt Oldenburg in ihrer Gesamtheit erhoben werden,
müßten sie zurückgewiesen werden . Es wurde betont , daß aus
den Kreisen des oldenburgischeu Handels und Gewerbes sich
niemand an den bekannten Versteigerungen beteiligt hätte . Der
Gewerbe - und Handelsverein hält es darüber hinaus für selbst¬
verständlich , daß auch in Zukunft seine Mitglieder sich von
ferneren Versteigerungen fernhatten.

* Nach der 2. Verordnung zur Durchführung der Verord¬
nung des Reichspräsidenten über die Anmeldung von
Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem Auslandam 30. März 1932 haben bis zum 14. April 1932 alle Schuld - j

ner ausländischer Gläubiger ihre Zahlungsverpflichtungen,seren es Kapital -, seien es Zinsschulden , bei der AnmeldestelleKr Auslandsschulden in Berlin anzumelden , sofern die Schul¬den mehr als 5000 RM im Nennwert oder Gegenwert erreichenAuch Hhpothekenschulden sowie Ztnsverpslichtungen dem Aus¬land gegenüber sind aus Grund der vorbezeichneten Verord¬nung anmeldepflichtig.
* Im Bezirk des Landesarbeitsamts Medersachsen Wnach den letzten Feststellungen bis Anfang dieses Monatsgegenüber der jahreszeitlichen Verschlechterung erstmaligern Umschwung zur Besserung eingetreten. Die Ge¬samtzahl der Arbeitsuchenden ist um 8960 auf 356118 ge¬sunken. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen beträgt102045. Die Zahl der Haupttmterstützungsempfänger in der

Arbeitslosenversicherung ist auf 97712 zurückgegangen, wäh¬rend die Ziffer der Krisenunterstützten auf 119285 gestiegenist . Die verhältnismäßig geringfügige Entlastung , die sich inder Hauptsache auf die Außenberufe erstreckte , ist in fastsämtlichen Arbeitsamts -Bezirken gleichmäßig eingetreten.Für das Baugewerbe , das als Schlüsselgewerbe anzuschenist, sind nur an wenigen Plätzen Anzeichen einer Besserung
zu erkennen. In der Hauptsache gelangten nur Reparatur¬arbeiten zur Ausführung . In der Landwirtschaft machte sichinfolge der beginnenden Frühjahrsarbeiten eine leichtsBesserung bemerkbar.^ Hertha Reinecke wird am Donnerstag , dem 21 . April,im Frankfurter und Stuttgarter Sender die Uraufführungder Trakl-Lieder (mit Begleitung mehrerer Instrumente )!von Anton Webern unter der Leitung des Komponistensingen. Im gleichen Konzert wird Winfried Zillig selbstseine Serenade Nr . 3 für Klavier spielen. Das äußerst vir¬tuose Stück, das soeben in Berlin uraufgeführt wurde , wird'auf den Erfolg der Uraufführung hin in allernächster Zeitim Berliner Sender zu hören sein. Gleichzeitig sei nochmalsauf das am Sonnabend stattfindende Konzert hingenwiesen, in dem die beiden Künstler zusammen mit Willi
Heinemann, dem Soloklarinettisten unseres Landes-
orchesters-, ein äußerst interessantes, vielseitiges Programmbringen.

* Vorbereitungen für die Ausstellung der DLG . in
Mannheim . Der Oldenburger Schweinezucht-Verband teilt uns mit : Am Freitag hält der OldenburgerSchweinezuchtverbcmdin der Reithalle in Berne die end¬
gültige Auswahl der Kr die diesjährige DLG . - Aus --
stellungin Mannheim bestimmten Tiere ab. Vonden etwa 60 aus allen Bezirken des Verbandes aus ge¬wählten Tieren werden 20 bis 25 Schweine in Mannheimausgestellt. Außerdem konkurriert der Verband mit zwei
Einzelzüchtersammlungen und in der großen Sammlung-Znchtervereinigungen über 1000 eingetragene Tiere . Dis
Veranstaltung beginnt um 9 Uhr und verspricht seiner gro¬ßen Bedeutung gemäß, ein wertvolles züchterisches Ereigniszu werden , das für die Züchter des veredelten Landschweinesvon großem Interesse ist.* Oldenburgisches Gesetzblatt vom 7 . April 1S32 snthätt:Bekanntmachungdes Staatsministeriums vom 15. März 1932,betreffend Wanderung der Bekanntmachung des Staatsmim-sterimns, betreffend dis Genehmigung und Untersuchung von
Dampfkesseln , vom 8. Oktober 1910. — Verordnung des Staats-mmlsteriums vom 22 . März 1932 zur Aenderung der Verord¬nung des Staatsministeriums vom 28. Juni 1930 über denschütz von Tieren und Pflanzen.

rlaK 3Zl?kK.-Xi§aretten clen kiaueliei nicjit trekriecliZen — weshalb sin«
Üann aller in Oentscklancl Mraueliten Xigaretten 3Z ktz .-^larlcen ?/
Unä v^Hskalb ist rede vierte 3Z? lL.-2iLarette mit 6s !6 eine CüiRIM
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* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Austrieb zum Zucht-
» nd Nutzviehmarkt mit rund 110 Tieren blieb auf der
Höhe der Vorwoche . Durchweg war das Angebot bester Quali¬
tät . Es handelte sich vorwiegend um beste hochtragendeKühe
und Milchkühe , während Weidevich nur wenig vorhanden war,da die Witterung für den Weidebetrieb immer noch ungünstig
ist. Der Besuch des Marktes war ein recht guter, dennoch
waren ernsthafte Käufer nur wenig erschienen . So gestaltete
sich der Handel von Anfang an äußerst schleppend . Es wur¬
den nur einige gute Kühe verkauft. Alle anderen Tiergattun¬
gen blieben stark vernachlässigt , so daß ein größerer Ueberstand
unvermeidlich war . Dem schlechten Geschäftsgangentsprechend
gaben die Preise erneut nach . Teilweise waren Preisrück¬
gänge bis zu 30 RM je Tier zu verzeichnen . — Der Markt¬
abschluß erfolgte mit Verspätung und war wenig befriedigend.Der Versand umfaßte neun Waggons, die durchweg nach dem
Rheinland gelangten.

Personalien . Der Regierungsaffessor Vr. Ricklefs
in Cloppenburg ist für die Dauer seiner Beschäftigung beim
Amt Cloppenburg zum Stellvertreter der Vorsitzenden der
Verwaltungsgerichte für die Aemter Cloppenburg und Fries¬
oythe ernannt . — Zum Leiter der Pressestelle des Staats¬
ministeriums ist an Stelle des in den Ruhestand getretenen
Geh. Oberregierungsrats Mutzenbecher vom 1 . April 1932
an der Ministerialrat Zeidler ernannt worden.

*
Der Setzte VoHzei-TsgesSerrcht

Gestohlen wurde : Am 8 . April zwischen S.30 und
12.00 Uhr vor dem hiesigen Rathaus ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke und Nummer unbekannt: am 8. April
gegen 15.80 Uhr beim Arbeitsamt ein unangeschlossenes Damen-
sahrrad, Marke „Göricke" ; am 8. April zwischen 13.00 und 13.45
Uhr beim Hause Alexanderstratze 9 a ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „International " ; am 8. April zwischen
13.00 und 15.00 Uhr beim Hause Alexanderstraße 11 ein un¬
angeschlossenes Herrenfahrrad, Marke „Möwe" ; in der Nacht
vom 8. zum 9 . April mittels Einbruchs aus einer Verkaufs¬
bude am Damm bei der Cäcilienbrücke 8 bis 10 Romanhafte
und ein ncusilberner Serviettenring ; am 8 . April gegen 18.00
Uhr vor einer Wirtschaftam Schützenweg ein unangeschlossenes
Damenfahrrad, Marke „Presto" ; am 11. April zwischen 8 .00
und 10.00 Uhr beim Wohlfahrtsamt ein unangeschlossenes
Damenfahrrad ; am 11. April zwischen 17.00 und 17.15 Uhr vor
einem Geschäft an der Haarenstraße ein unangeschlossenes
Knabenrad, Marke „Original -Flut " .

Wegen Obdachlosigkeit wurden neun und wegen
Trunkenheit wurde eine Person in Schutzhaftgenommen.

Verkehrsunfall. Am 8. April gegen 9.45 Uhr fuhren
auf der Straßenkreuzung Lange Straße/Heiligengeistwall/Stau¬
linie ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zusammen, wobei
das Fahrrad beschädigt wurde. Personen sind nicht verletzt.
Der Unfall soll darauf zurückzuführen sein , daß der Radfahrer
nicht das Haltezeichen des Verkehrsbeamten beachtete.

Am selben Tage gegen 11.55 Uhr fuhren auf der Heiligen-
geiststraße ein Personenkraftwagen und ein Radfahrer zu¬
sammen, wobei das Fahrrad beschädigt wurde. Pe senen sind
nicht verletzt.

KSeMe Mitteilungm
Laut Anzeige beginnt am Freitag im WerkhauZ ein Anfänger¬

unterricht in der vereinfachten deutschenStenographie Eini¬
gungssystem Stolze - Schrey. Mit Rücksicht auf die Zeit-
Verhältnisse ist die Teilnehmergebühr äußerst niedrig bemessen.

Aus die heutige Anzeige des Kampsgenossenvereins
Oldenburg, Beerdigung Rigbers betreffend , wird hingewiefen.

Der Zentralverband der Angestellten ladet laut
Anzeige M Freitagabend zu einer Monatsversammlung nach
dem „Haus Niedersachsen " ein. Diese Versammlung ist verbunden
mit einem Jugendabeiid.

Dem Inhaber des Central-CafLs , Herrn Hans Olzem, ist es
gelungen, den berühmtenZigeunergeiger Lajos Rigo für ein fünf¬
tägiges Gastspiel zu verpflichten . Der Ruhm, der dem Künstler vorauf-
geht, bürgt für hier noch nicht gebotene Genüsse . Lajos Siigo tirtt
laut Anzeige nachmittags und abends auf.

Im Haus Gartentor findet laut Anzeige heute ein Stim¬
mungsabend statt.

Rastede.
Der Stahlhelm -Frauenbund Rastede hielt im „Brmker

Hof " eine gut besuchte Monatsversammlung ab . Zu
einem Vortrage war Frau v . Gottberg aus Oldenburg ge¬
wonnen worden. Sie sprach über das Thema: „Stadt und
Land — Hand in Hand" . Der Vortrag gipfelte in der Auffor¬
derung: „ Kauft deutsche Waren " . Die Ausführungen der
Vortragenden wurden mit regem Interesse verfolgt und fan¬
den lebhaftesten Beifall. Dre Ortsgruppenführerm , Frau
Gramberg, dankte im Namen der Ortsgruppe und erinnerte
daran , daß am 16 . April in Zwischenahn eine Führerinncn-
tagung stattfinde, und Ende April ein Wilhelm Busch -Abend.
Außerdem wies sie noch auf die am 22 . April stattfindenden
Eckehardspiele hin. Nach einer Neuaufnahme wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Wiefelstede.
Der Untersuchungsrichterführte in Vordeck am Montag

eine Reihe von weiteren Zeugenvernehmungenin der Brand¬
sache Meyer durch . Es war anscheinend bisher noch nicht mög¬
lich, das über der Entstehung des Brandes am 1 . Weihnachts¬
tag ruhende Dunkel restlos zu lichten . Die Ehefrau Meyer be¬
findet sich seit Februar in Untersuchungshaft.

Aschhause n.
Zu einer Schlägerei kam es hier auf einem Balle, wo auch

drei Gäste aus Friesoythe erschienen waren, die wahrscheinlich
wegen politischer Aeutzerungen mit Andersgesinnten in Streit
gerieten. Während zwei der Friesoyther noch ziemlich glimpf¬
lich davonkamen, erhielt der dritte besonders harte Schlägeund
zahlreiche Verletzungen am Kopfe . Im Gesicht wurden ihm
mehrere schwere Wunden geschlagen , die in Edewecht , wohin
die jungen Leute zunächst flüchteten , verbunden wurden.

Edewecht.
Schäden des Hochwassers. Jetzt , wo das Hochwasser

wieder zurückgetreten ist , steht man die verheerende
Wirkung, welche die Ueberflutung hinterlassen hat.
Große Flächen Getreide mit Hafer, Weizen und Roggen , im
Göhlen , sowie im sogenannten Vieh, sind total vernichtet.
Die Aueregulierung hat wenig oder nichts geholfen. Abhilfe
wird nur Eindeichung der Ländereien mit Pumpwerk
schaffenkönnen.

Lehrcrversetzungcn . Mit Beginn dieses Schuljahres wur¬
den nach Jeddeloh II die Lehrer Ehlers und Müh len¬
ste dt versetzt , die je zur Hälfte den Unterricht an der zweiten
Klasse zu versehen hatten. Mit dieser Regelung war man hier
wenig einverstanden, und es wird um so mehr begrüßt, daß
jetzt , die halbe Lehrkraft , Herr Mühlenstedt, wieder abberufen
würde. Die fünfte Lehrkraft für die Schule Edewecht ist
immer noch nicht eingetroffen, obwohl die Schulkommission so¬
wie auch der Gemeinderat diese einstimmigbeschlossen haben.

Weitere Besserung der Verkehrsverhältnisse. Wir be¬
richteten bereits in vergangener Woche über Verhandlungen,
die mit der Ober-Postdirektion und den beteiligten Kreisen ge¬
führt wurden, zwecks Besserung der Verkehrsverhältnissenach
Oldenburg. In der in Meyers Gasthof stattgefundenen Be¬
sprechung erklärte die Ober-Postdirektion sich damit einverstan¬
den, daß die Kraftlinie Westerscheps —Oldenburg, Besitzer Carl
Kosfbuhr, Westerscheps , fortab auch die Schüler aus den Ori-

WeMeSEt der Bremischen Landeswetterwarie
(Nachdruck verboten)

Das Tiefdrucksystcm , das das Wetter der letzten Tage be¬
stimmte , zieht nun langsam nach Osten ab . Sein Kern wandert
über Nordskandinavien, während südliche Ausläufer Mittel¬
europa stark böige Niederschläge , teilweise Schnee , bei empfind¬
lichem Temperaturrückgang brachten. Der kalte Polarluftstrom
hält noch an und führt weitere Schauer südwärts . Anderer¬
seits verstärkt er den über Großbritannien vorgeschobenen Keil
hohen Druckes und begünstigt seine Ausdehnung über Mittel¬
europa hinweg. An seinem Westabhangwird wärmere Seeluft
gegen Island vorgeführt, so daß die zu erwartende Beruhi¬
gung der Wetterlage voraussichtlich nicht lange anhalten wird.

Aussichten für den 14. April : Bei abflauenden Winden aus
Rordwest bis West wolkig , zeitweise aufklarend, tags etwas
wärmer , noch strichweise Nachtfrost.

Aussichten für den 15. April : Bei westlichen Winden feuchr-
mild.

WitterrMSsbeobmhtMgen in Vldendueg
von Q 8vl »i»1s, Optiker
Thermomel. Barometer Lufttemperatur, vels.

Monal Uhrzeii tn Csls .° M MW Monal Höchst SfledrlkII

12 . Avril 7 Uhr NM. 4- 6.3 761,5 12. Avril -st6,8 -st 2
13. April ^8 Uhrum. -st 1,1 766,2 13. April

Schwere Veschödigum des Siels undSeiches
in Donnerschwee

Oldenburg, 13. April.
Anläßlich des letzten Hochwassersin und um Oldenburg,

über das wir bereits eingehend berichteten, wurde gelegent¬
lich der gegen Abend vorgenommenen Revision von Siel und
Deich in Ohmstede vom Geschworenen der Ohmsteder Siel¬
acht entdeckt , daß am benachbarten Siel in
Donnerschwee der Deich dem gewaltigen
DruckderandringendenWassermassennicht
standgehalten hatte und durchgerissen war.
Sofort erfolgte die Benachrichtigung und Alarmierung der
Geschworenen der Donnerschweer Sielacht, denen es dank
der ebenfalls unverzüglich aufgebotenen Hilfsmannschastcn
in harter und unermüdlicher Arbeit gelang, den Deichbruch
dadurch zu dichten, daß eine mehrere Meter lange , ebenso
breite und entsprechend hohe Mauer aus Snndsäcken durch
die Bruchstelle gesetzt wurde . Die Arbeit war auch von Er¬
folg gekrönt, und so konnte Schlimmeres verhütet werden.
Ein besonders glücklicher Umstand für den Deich in Ohmstede
war es, daß zur kritischen Stunde der gegenüber liegende
Deich des „Kleinen Feldes " an der Blankenburger Seite
ebenfalls einen Bruch erlitt , wodurch das Wasser in der
Hunte sofort fiel und der Druck aus den Ohmsteder Deich
nachließ.

Zu berichten ist noch , daß der Donnerschweer Deich an
vielen Stellen überflutet wurde , wodurch viel Sand von
der Kappe sortgespült worden ist . Die Nachprüfung der

Deichbauten hat ergeben, daß der Deich in Ohmstede
und Donnerschwee stark von den Gängen der
Wühlmäuse , Rattenund Maul würfe durchzogen
ist . Das Wasser der vielen Hochfluten des letzten Winters
und insbesondere der letzten Tage hat die einzelnen Gänge
der Wühler im Erdreich ausgewaschen und nach und nach so
vergrößert , daß der Deich in seiner ganzen Breite von
Löchern durchzogen worden ist . Der stete Wasserdruck hat
nun den Deich aus große Längen durch Wegspülen von Sand
aus den einzelnen Wühlgängen in Gefahr gebracht. Der
Sand liegt jetzt überall aus der Binnenböschung des Deiches.
Infolge der Durchlöcherung ist stellenweise bereits die Deich-
kappe in halber Breite sortgespült, stellenweise aber auch zum
Einsturz gebracht worden.

Da sich einwandfrei gezeigt hat , daß die gemeinsame
Arbeit der Mäuse , Ratten und Maulwürfe den starken, alten
und im allgemeinen gut mit Gras bewachsenen Deich im
höchsten Grade gefährlich ist , wurde vom Sielachts -Vorstand,
der gestern eine eingehende Besichtigungder Deichschäden vor¬
nahm , beschlossen , hinsichtlich der Bekämpfung der unter¬
irdischen Feinde des Deiches mit der Landwirtschastskammer
in Oldenburg in Verbindung zu treten . Man kann nur
hoffen» daß ein Weg zur restlosen Vernichtung der Mäuse
und Ratten , die neben allen wirtschaftlichen Nöten der Zeit
auch noch Wassersnöte und kostspielige Wasserschäden ver¬
ursachen, gesunden wird.

schäften Edewecht , Jeddeloh usw. nach Oldenburg befördern
dürfe. Inzwischen hat sich nun die Ober - Postdirektion auch
damit einverstanden erklärt, daß nicht nur höhere Schulen be¬
suchende Schüler, sondern auch alle anderen Schüler, wie Land¬
wirsschafts- und Handelsschüler, für dis eine Benutzung der
Kraftpostlinie nicht in Frage kommt , mit der Hosfbuhrschen
Linie fahren dürfen.

Apen.
In dem Bericht über das Hochwasser war auch gesagt

worden, daß das Holzlager von H . Plagge unter Wasser
stände. Wie uns mitgeteilt wird, stimmt das nicht . In dem
Holzlager ist kein Stück Holz vom Wasser beschädigt worden.

Augustfehn.
Der Ortsausschuß trat unter Vorsitz des Gemeindevor¬

stehers Meyer zusammen. In dieser Sitzung wurde die
Hebung tzer Ortssteuer, 50 Prozent der Gebäudesteuer, in
zweiter Lesung einstimmig beschlossen. In Anbetracht der zu
erhebendenOrtssteuer sollen die Grenzen des Ortes Augustfehn,
über die noch Unklarheiten bestanden, an Hand einer vor¬
handenen Karte festgesetzt werden. Der Ortsausschuß nahm
Kenntnis von dem neuen Ortsstatttt , nach dem jetzt neben der
Beleuchtung die Fußsteige und die Wege auf den Ort August¬
fehn übergegangen sind

Opferfreudigkeitder Kolonisten . Trotz eigener großer Not,
unternahmen die Kolonisten in der Kolonie und in Ihausen
eine Torfsammlung für das SA .-Heim in Bad Zwischenahn.
Die Sammlung ergab zwei Fuder Torf , die nach Bad Zwischen¬
ahn gebracht werden.

Varel.
Der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz der

Landgemeinde Varel erstattete in seiner diesjährigen Jahres-
Hauptversammlung, die unter dem Vorsitz von Frau Guts¬
besitzer W . Kaper - Tange im „ Torheg-enhaus" zu Borgstede
stattsand, den Jahres - und Rechenschaftsbericht . Die zahlreich
erschienenen Mitglieder des Vereins, von der Vorsitzenden be¬
grüßt, ersahen aus dem eingehendenBericht, die überaus rege
und hilfsbereite Tätigkeit des Vereins, und daß er nach Mög¬
lichkeit immer aufs neue bemüht gewesen ist, da, wo die Not
am größten war , auch schnell Hilfsbereitschaftzu stellen . Vor¬
nehmlich galt die Hilfe den Bedürftigen, denen es an Klei¬
dung und Bettwäsche mangelte. Ebenso galt den notleidenden
Wöchnerinnen, sowie alten und gebrechlichen Hilfsbedürftigen
die Fürsorge. Auch konnte erholungsbedürftigen Kindern
Milch , sowie in mehreren Fällen Kuraufenthalt- Zuschüsse für
Kinder gewährt werden. Alles in allem ging aus dein Be¬
richt hervor, daß der Vaterl. Frauenverein eine segensreiche
Tätigkeit in schwerer Notzeit ausüben konnte und die uneigen¬
nützige Vereinstätigkeit in aufopfernder Weise vielen Not¬
leidenden zum Segen gereichte.

Um die Kegler - Verbandsmeisterschaft im Amtsverband
Barel . Auf der Buudes-Parksttbahn im Gasthaus „ Barbara"
des Gastwirts Meinen fand der letzte Durchgang (von fünf)
im Auskegelnum die Verbandsmeisterschaft, Mannschafts- und
Einzelkampf, sowie um die Senior - Meisterschaft statt. Unter
Berücksichtigung der auf verschiedenen Bahnen bereits erzielten
Resultate stellt sich das Endergebnis jetzt wie folgt : Die Ver-
bandsmeisterschafterrang mit 20 538 Holz der Kegelklub Gut
Holz , Dangastermoor, vor Unter uns , Varel, mit 20447 Holz,und Heiter, Varel, mit 20 392 Holz . Im Einzelkampf errang
Adolf Busch , Kegelklub Jan Peters , Dangast, mit 3492 Holz
in 500 Wurf die Meisterschaft ; 2 . I . Brunken, Kegelklub Gut
Holz , Dangastermoor, mit 3466 Holz . In der Senior - Klasse er¬
rang I . Ählers . Kegelklub Gut Holz , Dangastermoor, in
50 Wurf 345 Holz und wurde in dieser Klasse Verbandsmeister.
Ihm folgte F . Pieper , Kegelklub Heiter, Varel, mit 344 Holz.

Schulwesen. Der vorgesehene Abbau an der Oberrealschule
fand seine vorläufige Regelung dahin, daß zunächst dis beiden

Studienräte vr . Kört ge und Kämpfinger bis aus
weiteres beurlaubt sind . Die weitere Gestaltung der Angelegen¬
heit wird durch stattfindende Verhandlungen der zuständigen
Körperschaftenihre Erledigung finden. Der bislang ausschließ¬
lich an der Oberrealschule als Mustklehrer tätige Studienrat
Hofmann hat fortan ebenfalls Gesangunterrichl an der
Volksmädchenschule zu erteilen. Für die freiwillig aus dem
Lehrerinnendienst ausgeschiedene Lehrerin Fräulein Buck ist
jetzt der Junglehrer Selow eingetreten.

Alten hu utorf.
Versammlung des Gemeindebundes. In Müllers Gasthausin Moordorf fand eine sehr stark besuchte Monatsversammlung

des Gemeindebundes statt. Es entwickelte sich eine bewegte
Aussprache über alle Gemeindeangelegenheiten. Insbesondere
wurde den auf Einladung erschienenen Mitgliedern des Ge-
meinderates die „rücksichtsloseste" Sparsamkeit nahe¬
gelegt . Bauer und Gewerbe können die überhöhten Lasten nicht
tragen . Die Ausgaben müssen sich den Einnahmen anpaffen;
nicht umgekehrt, wie es in der ganzen öffentlichen Verwaltung
eingeriflen ist . Wenn dis Ausgaben in der Hauptsache zwangs¬
läufig sind , so ist die Versammlung einstimmig der Ansicht , daß
es die Einnahmen in Notzeiten erst recht sind . Besoldungen,
die vor dem Kriege zwei Kühe erforderten, dürfen jetzt nicht
fünf Kühe verschlingen. Darunter bricht die Wirtschaft zu¬
sammen. Die weitere Aussprachebeweht sich über die letzte all¬
gemeine Landbundversammlung in Oldenburg. Die Erklärung
Oldenburgs zum Notstandsgebiet muß unser Ziel bleiben. Die
gewaltige Waffernot des Jahres 1927/28 , die unheimliche
Mäuseplage 1930/31 , die jedem Betrieb Tausende entnahm,
der katastrophale Niedergang der Viehpreise 1931/32 , in Ver¬
bindung mit den fürchterlichen Lasten der öffentlichen Hand,
haben die Reserven auch des sparsamsten Wirtschafters zer¬
schlagen . Kritisiert wurden daher die Ausführungen oes Mini¬
steriums, daß das Landvolk keine Steuern zahlen wolle ! Die
Wirtschaften sind am Erliegen ! Die Rentabilität muß durch
allgemeinen Preisausgleich wiederhergestellt werden, damit
jeder zahlen kann . — Der Vorsitzende schließt die Versamm¬
lung mit der Mahnung , daß nur der geschlossene Wille des
gesamten Landvolkes etwas erreichen könne , und bittet um Be¬
teiligung aller an den nächsten Monatsversammlungen.

x . Brake.
Brater Handelsverein. In der von WafferschoutEhlers

in Vertretung geleiteten Vollversammlung des Handelsveretns
gedachte der Vorsitzende zunächst der beiden so kurz nachein¬
ander aus dem Leben geschiedenen Vorsitzenden des Vereins,
Konsul Johs . Müller und Bürgermeister a . D. Th Yen.
Mehr als 30 Jahre haben beide dem Vorstande angehört, Herl-
Müller davon 24 Jahre als Vorsitzender . In vorbildlicher
Weise haben sich beide in den Dienst des Handelsveretns und
damit des Wirtschaftslebens der Stadt Brake gestellt ; der Ver¬
ein kann ihr Andenken nicht besser ehren, als wenn er versucht,in ihrem Sinne weiterzuwirken. Im Anschluß daran wird fest-
gestellt , daß der Verein während der 70 Jahre seines Bestehens
nicht oft seinen Vorsitzenden hat wechseln müssen . In den ersten
Jahren war der erste Bürgermeister von Brake, H . G. Müller,
Vorsitzender , 32 Jahre lang, von 1873 bis 1905, Konsul Karl
Groß, dann hat nachdem 3 Jahre lang Wafferschout Hendors
den Vorsitz geführt, seit 1908 bis jetzt Johs . Müller. Bei der
Ergänzungswahl zum Vorstand, der satzungsaemäß 11 Mit¬
glieder zählt, wurden einstimmig gewählt Bürgermeister vr.
Winters und Fabrikant Anton Hoffmann. Die Bildungdes Bureaus gehört zu den Befugnissen des Vorstandes. Bel
den freien Besprechungenwurde Klage geführt über die Art
der Handhabung der Zollabfertigung, wie sie in Brake in letzter
Zeit geübt wird , besonders über die Abfertigung von und zuden Lägern der Schiffsausrüstungsgeschäfte. Die bei den Ver¬
handlungen über die Aufhebung des Freihafens in Aussicht
gestellten Erleichterungen werden vermißt. Zur Sprache ge-
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Kracht wurde auch die durch das Ausscheidendes Herrn Müller»us dem Magistrat erforderliche Wahl eines Ratsherrn , dochbetont, daß diese Wahl lediglich Sache des Stadtrats ist.Der Schiffsverkehrder letzten Woche war überaus gut. Esliefen in der letzten Woche fünf Dampfer und sehr viele Motor¬segler Brake an. Der englische Dampfer „Llcmarth" kam vonBahia Bianca und löschte 7500 To . Gerste , 800 Tonnen Haferund 100 To . Weizen. Der Dampfer hat in Brake gebunkertund ist dann nach England gedampft. Der englische Dampfer„ Lancaster Castle " (30 529 NRT .) kam mit 2000 To . Cafir- und2500 To. Milokorn von Galveston. Der Dampfer löschte hierdie ganze Ladung. Der englische Dampfer „Penmorvah " kamvon Ricolaiefs und löschte hier seine volle Ladung Getreide.Er brachte 3200 To . Gerste und 3700 To. Mais . Der Dampferwird ein Dock aufsuchen , da er bei seiner Herfahrt durch dasSchwarze Meer sehr stark mit dem Eise zu kämpfen hatte undam Rumpf wahrscheinlichbeschädigt wurde. Der Versand vonGetreide war auch sehr stark . Lange hat man in Brake nichtsolch einen Umschlag von Getreide gehabt. Tausende Tonnenvon Getreide wurden nach Bremen und nach der Oberweserverfrachtet. Nach Dänemark wurden auch mehrere tausendTonnen Mais verfrachtet. Allein in der letzten Woche ludenfolgende Kähne für Dänemark: „Hoffnung" 200 To. , „Magda"100 To ., „Karl " 150 To ., „Marie " 150 To ., „Vorwärts " 150 Trw„Sleipner ll " ISO To., „Erich" 150 To., „Roland " 200 To. ,„Weser" 200 To ., „Grete" 200 To ., „Elisabeth" 200 To., „Anna"150 To ., „Fortuna " 200 To ., „Gleichen" 100 To ., „Luise Berg¬mann " 400 To . und der Motorsegler „Vorwärts " 100 To . —
Im Braker Hafen war kein Schiffsverkehr zu verzeichnen . Eslegien einige LagerMne mit Getreide zur Lagerung in denHafen. Der Motorsegler „Johanna " hat noch immer aufgelegt.Am Pier der Fettrafsinerie lag der Dampfer „Bacchus" vonNorwegen. Der große norwegische Dampfer „Vigdis " kam mitTran direkt vom südlichen Eismeer . Der Damtzfer hat erst anden Blicker Pier gelegt und soll hier auch einige Zeit liegenbleiben. — Gemeldet ist für Brake bis jetzt ein Dampfer:„Eihel Radcliffe" (engl. 3456 NRT .) kommt von Bahia Biancaund wird hier seine volle Ladung Gerste von 7500 To . löschen.

Abbehausen.
Gemeinderat Abbehausen. Unter dem Vorsitz des Ge¬

meindevorstehers Tantzen - Ellwürden verhandelte der Ge¬meinderat über folgende Angelegenheiten: Der erste Punktbetraf die vom Ministerium geforderte abermalige Erhöhungder Bürgersteuer um 100 Prozent , wovon 50 Rpf . Pro Kopf derGemeinde in den Notstandsstock des Staates fließen sollen.Dieser Punkt ries eine lebhafte Debatte und Kritik hervor, aufbeiden Seiten wurde die erneute Bürgersteuer als untragbarabgelehnt, besonders aber die Forderung der Abführung der50 Rpf. an die Staatskasse. Da aber eine Ablehnung keinen
Zweck hat, fand der Antrag Zustimmung, beim Staate um den
Erlaß der 50-Pf .-Abführmrg, die für die Gemeindeetwa1400 RM
ausmacht, zu ersuchen . In diesem Zusammenhänge betonte der
Gemeindevorsteher, daß die Gemeinde am Ende ihrerGeldmittel angelangt sei und sie mit schwererSorge der Zukunft enkgegengeht. Zwar hat sie die
ministerielle Ermächtigung erhalten, in Kürze die Erhöhungder Realsteuersätzezu beschließen , doch kämen kaum die an¬deren Steuern herein. Punkt 2 betraf die Verpachtung derArmenländereien, die wegen des geringen Gebots der Pächterbislang noch ausgesetzt wurde. Die Gemeinde ist bereit, den
.Pächtern statt des geforderten vOprozeniigen Erlasses einen
solchen von 33 )H Pzt . einzuräumcn. Für die notwendigstenReparationen an den Schulgebäuden sind 1000 RM erforder¬
lich , die bewilligt wurden. Der Antrag des Erwerbslosenaus¬
schusses um verbilligte Lieferung eines Waggons Kartoffelnwurde angesichts der ernsten Finanzlage abgelehnt, statt dessen
soll versucht werden, mit einem hiesigen Händler um Verbilli¬
gung Hu verhandeln. Schließlich wurde der Unfallversicherungsämtlicher Schulkinder der Gemeinde bet der staatlichen Ver¬
sicherung zugestimmt.

Nordenham.
Die langsame Auszahlung der LehrergehMer. Ende vori¬

ger Woche konnte die Stadt das zweite Drittel der Märzbezügeder Beamten und Lehrer Zur Auszahlung bringen. Es , fehlenalso noch das letzte Drittel vom. März , ferner das erste undnun auch fällige zweite des April/
Burhave.

Der Totschlag in Burhave . Wie von der Gendarmerie
mitgeterlt wird , ist die Täterschaft des am Wahlsonntage bei
Burhave verübten Totschlags an dem Angestelltenund SPD .-
Mitgliede Pauls aus Einswarden immer noch in Dunkel
gehüllt. Am Montag weilte Generalstaatsanwalt Riese¬
bieter aus Oldenburg zur Ausnahme des Tatbestandes in
Butjadingen . Näheres konnte noch nicht ermittelt werden. Die
sofort bei den Nationalsozialisten vorgenommenenUntersuchun¬
gen nach Waffen ergaben keinen Fund . In ; Lause des Mon¬
tags kam es vor dem Arbeitsamt an der Friedrich-Ebert-
Stratze zu Rüpeleien, die ihren Grund in der vom Wahltage
hsrrührenden politischen Erregung haben sollen , Es wurden
zwei bekannte Nationalsozialisten von Vertretern der Links¬
parteien ohne ersichtlichen Grund vom Rade gerissen und ernst¬
lich verletzt , so daß sie sich in polizeilichenund ärztlichen Schutz
begeben mußten. Zu dom bedauerlichen Vorfall in Burhave

.wird noch mitgeteilt, daß schon vor dem Totschlagbeim Wahl¬
lokal eine ernste Prügelei entstand, die aber noch längst nicht
die Heranziehung der 130 Einswarder Mitglieder der Eisernen
Front begründete. Sie wurde vom diensttuenden Burhaver
Gendarm unterdrückt; er forderte die Auswärtigen auf, Bur¬
have zu verlassen . Aus diesen : Rückzüge erfolgte das Unglück.
Erwähnenswert ist , daß von den Einswardern ein Täter auf
der andern Seite weder genannt noch beschrieben werden
konnte.

Die Obduktion bestätigte nicht, wie die Butj . Ztg." schreibt,
die von der Leitung der Eisernen Front im „Vollsblatt " aus¬
gestellte Behauptung , daß auf den Niedergeschossenen , als er am
Boden lag , noch in brutaler Weise eingeschlagen worden sei.
Eine Besichtigung des Tatortes nahm der Generalstaatsanwalt
nicht vor, da es sich nach Lage der Dinge nicht um einen Mord,
sondern um einen Totschlag in: Verlause eines Tumults
handelt.

Jever,
In Schutzhaft genommen wurde hier nachts ein Mann,

der sich längere Zeit in einer hiesigen Wirtschaft aufgehalten
hatte und trotz wiederholter Aufforderung durch den Wirt
auch in vorgerückter Stunde das Lokal nicht verlassen wollte.
Er führte wirre Reden und erklärte, sich das Leben nehmen
zu wollen. Bei seiner Verhaftung fand man auch einen Re¬
volver in seinem Besitz . Wie später festgestellt worden ist,
handelt es sich um einen Postbeamten ans der Umgegend,der plötzlich seinen Dienst verlassen hat . Wie verlautet , sollder Beamte von seinem Vorgesetzten wegen verschiedener
Vorkommnisse im Dienst zur Rede gestellt worden sein-

Logisschwindler. In mehreren Fällen sind hier Ver¬
mieterinnen von auswärtigen Logisgästen um die Bezah¬
lung des Logisgeldes geprellt worden . Die Mieter gaben an,als Vertreter tätig M sein und lebten ans großem Fuße.
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immer Wieder hinauszuzögern , bis sie eines guten Tagesmitsamt ihrem Gepäck spurlos verschwunden waren.
Zu unserer gestrigen Notiz über den 80. Geburtstag derWitwe Flitz teilen wir auf Wunsch mit , daß ihr Mädchen¬name Gebke Valk ist , und daß sie aus Emden stammt.Mehrere ihrer Vorfahren haben ebenfalls ein sehr hohesAlter erreicht.

Gegen den Schulabbau. Im Schulbezirk Moorwarfen(Stadtgemeinde Jever ) fand eine Elternversammlung statt, inder beschlossen wurde, gegen die vom Oberschulkollegium aufAntrag des Magistrats cmgeorduete Aushebung der oberstenKlasse der zweillassigenSchule in Moorwarfen zu protestieren.Man könne den Schülern nicht den teilweise bis zu 4 Kilo¬meter weiten Schulweg nach Jever Minuten, zumal vieleEltern heute nicht in der Lage seien , ihren Kindern ausreichen¬des Schuhzeug zu beschaffen . Tic Ucberwcisung der Schülerder aufzuhebenden Oberklasse an die Stadtschulen in Jever istbisher noch nicht durchgesührt worden. Vorläufig wird derUnterricht in den beiden Moorwarfer Schulklassen von demSchulleiter, Hauptlehrer Axen , wahrgenommen. In der Ge¬meinde Fedderwarden ist die Aufhebung der Schule in Anip-hausersiel vom Amt Jever verfügt worden, weil' zum Aus¬gleich des Gemeindehaushalts weitgehende Sparmaßnahmenerforderlichsind . Auch hier hat sich die Elternschaftin mehrerenVersammlungen scharf gegen die Abbaumaßnahmen aus¬gesprochen und erwogen, gegebenenfalls in den Schulstreik zutreten. Der Protest hat vorläufig den Erfolg gehabt, daß bisans weiteres in der Schule zu Kniphausersielein provisorischerSchuldienst durchgeführt wird.
S a n d e l.

Wiederwahl des Gemeindevorstehers. In der letzten Ge¬nre !nderatssttzung wurde Gemeindevorsteher Wolken, derbereits seit 16 Jahren die hiesige Gemeindeverwaltung leitet,einstimmig auf weitere 8 Jahre wiedergewählt.
Carolinensiel.

Personalien . Am 15. April Wird Oberlandjäger Lochtenach Ihrhove versetzt . Statt seiner wird OberlandjägerSchütte das Amt versehen.Als sehr nützlich erwies sich bei dem Unwetter der letztenWoche das Pumpwerk im Alten Groden. Hier ist das Landdank des umsichtigen Domänenpächters, rechtzeitig trockengelegt, während ringsum eine trostlose Ueberschwemmungimmer weiter um sich greift. Frühkartoffeln und Kleinsaatwerden fast überall noch einmal gelegt werden müssen , weil derRegen sie einfach weggespült hat.Dprch feine Füllen schrecklich zugcrichtet wurde der Land¬wirt Johann Sicbels von Funnixerhörn , als er vor einigenTagen die ersten Zähmungs - und Erziehungsversuchean die¬sen jungen Tieren vornehmen wollte, und sich zu diesem Zweckallein in ihren Stall begab . Jetzt hat S . anscheinend die Kriseüberstanden, so daß er der Genesung entgegensieht.
Hatten.lieber 100 Kraniche flogen vor kurzem in mehreren kleine¬ren Dreieckflügen in östlicher Richtung, lieber Schmede ange¬kommen , versammelten sie sich . Es hatte den Anschein , als obsie sich wegen der in Schmede entstandenen Neubauten nichtorientieren konnten. Unter großem Geschrei kreisten sie hier inder größten Unordnung wild durcheinander, sich dabei immerhöher schraubend , bis sie schließlich in östlicher Richtung weiter¬zogen. — Trotz der kalten Jahreszeit sind einige Vögel mitihrem Brntgeschäst schon weit fortgeschritten . Die Kiebitzehaben schon Eier , und die Reiher haben schon Junge in ihrenRestern: das beweisen die zerstreut unter den Reihernesternherumliegcnden blauen Eierschalen.

Stuhr.Stuhrer Gemcindcratssitzung. In der Sitzung des Ge-meinderats , die in Nobels Gasthaus zu Moordeich stattfand,wurde die Verlegung von zwei Fußwegen beschlossen. DieAufnahme einer Anleihe von der Landesbrandkasse in Höhevon 3750 RM , für die eine Kleinmotorspritzeund ein auto¬mobiler Mannschaftswagen angeschafft werden sollen , setztetrotz der günstigen Bedingungen — Verzinsung mit 3 Pzt . ab1935 und Rückzahlungin 15 Jahresraten von je 314,50 RM —einige Bedenken , und nach einer eingelegten Pause zeigte sichnur eine knappe Mehrheit mit 5 Stimmen gegen 4 Stimmenbei einer Stimmenthaltung für dieses Projekt, das nunmehrin die Wege geleitet wird . — Die Gemcindechaussce Lei derKirche in Stuhr soll in einen ordentlichen Zustand gebrachtwerden, und zwar aus den Mitteln , die durch die Kraftfahr-z-eugsteuer einkommen . — Zu der Finanzlage der GemeindeStuhr bemerkte Gemeindevorsteher Heinken , daß man denEtat des laufenden Jahres noch einhalten könne , obwohl jederMonat 2000 RM für die Erwerbsloscnfürsorge erfordere.Sollten sich die Verhältnisse aber in Zukunft nicht wesentlichbessern , so werde man auch in der Gemeinde Stuhr

Reichsopfeetag Me die DerrWen Jugend¬
herbergen

„ Vater, gib auch du etwas für die Jugendherbergen, indenen wir manche frohe Stunden erleben!"

Am 16 . und 17 . April wird in ganz Deutschland fürdas Deutsche Jugenbbcrbcrgsiverk gesammelt werden, auch inOldenburg. Durch die Straßen der «Städte und Ortschaften

finanzielle Schwierigkeiten befürchten müssen.Einstweilen setzte man den Stundenlohn für die von der Ge¬meinde in Arbeit gestellten Erwerbslosen — dem Vorschlägeder Erwerbslosensürsorge-Kommission entsprechend — auf50 Rpf. herab. GemeindevorsteherHeinken erklärte weiter, daßer einen Etat für das kommende Geschäftsjahr noch nicht ans¬stellen können , da die Höhe der ueberweisungen von Staat undReich noch nicht zu ermessen seien . Die vom Staate Oldenburgverordnet«: Notbnrgcrsteuer wurde zur Kenntnis gebracht.
Altenesch.

Leichtsinnige Knaben auf der Ochtum in Gefahr. In großeAufregung brachten vier Knaben aus Altenesch die Anwohnerdes Ochtumdeiches . Sie hatten bei Kapitän S . ein Boot los¬gemacht , um damit über den Groden, der bei dem hohen Was¬serstande überflutet war, nach der anderen Ochtumseite zufahren. Erst als sie schon ein gutes Stück vom Lande ab waren,bemerkten sie, daß der Kahn stark leck war . Sie versuchten , mitden Mützen das Wasser herauszuschöpfen, denn ihre Lagewurde beängstigend , da der Weg zurück nicht so leicht mit den:einen kurzen Staken genommen werden konnte . Man mußtealso aus alle Fälle aus die andere Seite , und nur unter denallergrößten Anstrengungen gelang es ihnen, noch rechtzeitigauf den rechtsseitigenOchtumsand zu stoßen . Den Zuschauernwar heiß und kalt geworden bei diesem waghalsigen Unter¬nehmen. Vater und Bruder von zwei Bootsinsassen holtendann die glücklich mit dem Leben davongekommenen„Schipper"wieder nach Hause zurück.
Goldenstedt.

Generalversammlung des Goldenstedter Spar - und Där-lehnskafsenvereins zu Goldenstedt. Der Vereinsvorsteher, Ge¬meindevorsteher Johannes Meher, leitete die diesjährige35 . ordentliche Generalversammlung, die im Saale des HerrnHeinrich Oesting stattsand. 121 Genossen waren erschienen.Zunächst wurden die Rechnung und Bilanz für 1931 vor¬getragen und Bericht über das Jahr 1931 erstattet. Aus den:
Geschäftsbericht entnehmen wir , daß der Reinigungsprozeßseinen Fortgang nahm. Von dem Verlustvortrag ans1930 in Höhe Von 183 272,93 Reichsmark hat die Länd¬liche Centralkasse in Münster das versprochene Sanie¬rungsdarlehen von 133 000 Reichsmark gegeben . DiesesDarlehn ist zinslos und wird in 12 gleichen Jahresraten , erst¬mals zum 31. Dezember 1931, seitens der Ländlichen Central¬
kasse getilgt. Zur Deckung des Restes von 50 272,83 RM wurdein der letzten Generalversammlung am 27 . Mai 1931 be¬
schlossen, den Geschäftsanteil auf 500 RM zu erhöhen. Vondiesen MO RM mußte die Hälfte, 250 RM , sofort eingezahltWerden . Durch diese Einzahlungen, 250 RM sür jeden Ge¬nossen , ist der Verlustvortrag erledigt. Die GoldenstedterKasse ist also saniert. Zum ersten Male konnte dieBilanz wieder einen Reingewinn aufweisen. Der Reingewinnbetrug 1469,44 RM . Weiter geht aus der Bilanz hervor, daßdas Vertrauen zu der Kasse geblieben ist ; 40 neue GenossenWurden im Jahre 1931 ausgenommen.

B a r ß e l.
Der Nordweststurmund die Niederschläge haben hier alles

stark überflutet. Auch die Saat dürfte so gut wie vernichtetsein.
Cloppenburg.

Geheimbrenncreiaufgedeckt . Man schreibt uns :Die hohmSprit -
Preise machen natürlich das Schwarzbrennen heute einträglicherdenn je. Nachdem vor einigen Tagen die Existenz einer solchenGeheimbrennerei im hiesigen Bezirke (und zwar im Orte V .)konstatiertwurde, sind nunmehr innerhalb des Freistaats bzw.an dessen Grenzen angeblich drei Anlagen genannter Art auf-gedeckt worden, deren eine in der Oldenburger Geest , die zweitean der Ostgrenze (in der Nähe von Bassum; ein erheblichesAbsatzgebiet soll unsere engere Heimat gebildet haben) , und diedritte im Bezirk des Amts Cloppenburg liegt. Die Frage be¬treffend Kapital-Beschaffung beantwortet sich leicht : Es sollgutem Vernehmen nach auswärtiges , d . h . nicht hiesiges Kapi¬tal die Sache finanziert haben; hiesige Mithelfer waren finan¬ziell gar nicht oder nur geringfügig beteiligt. Die Anlagensind durchwegungemein primitiver Art ; eine Reinigungdes gewonnenen Alkohol -Produkts erfolgte in Ermangelungder notwendigen Apparate überhaupt nicht . Man muß sichwundern, daß solche Präparate , die keineswegs suselsrei seinkönnen , überhaupt konsumiert werden.

Eutin.
Diebesbandeabgcurteilt. Fünf aus Barkau stammende Ar¬beitslose verübten im Dezemberund Januar etwa ein DutzendEinbruchsdiebstählein und um Eutin , zum Teil auch außerhalbdes Landesieils Lübeck. Ihnen sielen dabei nicht unerheblicheWerte in die Hände. Erfreulicherweise konnte ihnen EndeFebruar ihr unsauberes Handwerk gelegt werden. Das GroßeSchöffengericht in Bad Schwartau verurteilte sie in Rücksichtaus den Umfang ihrer Raubzüge wegen bandenmätzigerDieb-

nnd von Haus zu Haus wird die Sammelbüchsemit dem be¬kannten D . I . H .-Zeichen gehen , um eine kleine Gabe sür einKulturwerk zu erbitten, das der gesamten deutschen Ingenswertvollste Dienste leisttt und dessen Fortbestand gesährdet ist,wenn ihm nicht im Wege der Selbsthilfe UnterstützungzuteilWird. Die Deutschen Jugendherbergen sind schon seit Jahrennicht nur billige Einkehr- und Raststätten für die wanderndeJugend , sondern auch Plätze des Lehrens und Lernens, derPflege des Volkstums und der Volksgemeinschaft ; sie sind eineder wenigen Einrichtungen in Deutschland, hinter denen alleSchichten der Bevölkerung stehen und denen stets von alle !:Seiten freudige Anteilnahme und redliches Wohlwollen ent¬gegengebracht worden ist. Es darf daher erwartet werden, daßjedermann gern bereit sein wird , am 16 . und 17. April einkleines Opfer sür die Jugendherbergen des Landes und damitsür unsere Jugend z« bringen.

Ami de« LichtWieldMee»
Apollo -Lichtspiele

„Schatten der Unterwelt"
Ein echter Harry - Piel - Tonfilm , in dem dieser elegante Meisterder Sensation und des Akrobatentricls wieder einmal alle Minen dermodernen Effekthascherei springen läßt , und zwar ist diesmal sein TVVein internationaler Geldschrankknacker, der mit Hilfe eines selbst er¬fundenen Schweitzapparates schnellste Arbeit zu leisten imstande ist.Doch in einer Silvesternacht kommt man ihm im Geschäft zuvor , dennwährend er selbst in bester Gesellschaft den Jahreswechsel verbringt,gelingt einer Bande mit Hilfe des entwendeteil Apparates ein großerBankraub , für den aber die Polizei Harry West , so nennt sich derHeld , verantwortlich macht und dementsprechend nach ihm fahndet . Westkönnte zwar sein Alibi Nachweisen , zieht aber , um eine Familie undbesonders ein junges Mädel nicht zu kopromittiern , vor , der Polizeivorläufig zu entweichen und den Kamps gegen die Kollegen der Zunftaus eigene Faust durchzuführen . Nachdem er dis Spuren in der Unter¬welt der Großstadt festgestellt hat , führt der weitere Weg nach denWintersportplätzen der Schweiz , deren landschaftliche und sportlicheSchönheiten der Film wiedergibt . Und hier gelingt cs West dann auch,nach der selbstverständliche » Ueberwinduug einer ganzen Reihe van

Schwierigkeiten — sür jeden anderen Sterblichen genügte davon derzehnte Teil , um zur Strecke gebracht zu worden — der Polizei die
Nichtveteiligung an dem Bankraub nachzuwsisen bzw . die richtigenTäter ihr in die Hände zu spielen . — Der Film ist trotz seinesVerlaufs , der manchmal mit einem nachsichtigen Lächeln ausgenommenwerden mutz , von Anfang bis zu Ende in einer straffen Regie zu-sammengefatzt und weist an manchen Stellen gute musikalische Ein¬lagen auf . Alle Harry -Pkel -Verehrsr kommen glänzend aus ihre Kosten,während anders eingestellte Menschen die immer wiederkehrendenSchlager -, Bo ; - und sonstigen Attraktionen auf die Dauer etwas reich¬lich finden mögen Neben der Hauptperson find es eine Reihe weitererSchauspiele ^ die sich durch guic Leistungen um das Allgemeingelingensehr verdient gemacht Hatzen,



stähle zu insgesamt 9 Zählen und 3 Monaren Gefängnis. Eine
MitangeklagteEhefrau aus Barkau, die sich in vielen Fällen der
Beute angenommen hatte, erhielt 3 Monate Gefängnis.

Das politische Bild, das der zweite Mahlgang der Reichs-
hräfldentenwalU im Landesteil Lübeck zeigt , hat sich gegenüber
dem ersten Mahlgang erheblichzugunstenderHitler-
bewegung verschoben. Im ersten Wahlgang erhielten:
Hindenburg .12 065, Hitler 11854 , Thälmann 1922 und Duester-
berg 1851 Stimme» . Am 10. April lagen die Verhältnisse
folgendermaßen: Hitler 13 381, Hindenburg 12 766 und Thäl¬
mann 138s . Der bemerkenswerte Erfolg Hitlers ist in erster
Linie auf die ungeheure Propaganda zurnckzuführen,

X. Birkeuseld.
Die Wahlbeteiligung bei der Wahl des Reichspräsidenten

betrug in der Provinz Birkeuseld 86 Prozent . Der Birken-
feldcr Bauernbund, Stahlhelm und Luisenbund hatten hier die
Parole für Hitler ausgegcben. Dementsprechend stiegen die
Zahlen für Hitler im ganzen Landesteil von 11170 auf 16107,
Hindenburg erhielt 12 690 gegenüber 12 218 Stimmen bei der
Mahl im Mürz. — In der Stadt Oberstein wurden abgegeben
für Hindenburg 3836 (3715) , Hitler 2177 (1761) , Thälmann 436
( 739) Stimmen : in Idar für Hindenburg 2151 (2057) , Hitler
8491 (3126) , Tüälmann 223 (318) Stimmen : in Birkcnseld für
Hindenburg 805 (801) , Hitler 668 (538) , Thälmann 99 (110)

Stimmen . In der Bürgermeisterei Niederbrombach erhielt
Hindenburg 215 (193) , Hitler 1986 ( 1795) , Thälmann 15 (19)
Stimmen ; in der Bürgermeisterei Birkenfeld Land : Hinden¬
burg 1258 (1222) , Hitler 1404 (1179), Thälmann 39 (48) Stim¬
men : in der Bürgermeisterei Idar Land : Hindenburg 510 (464),
Hitler 1989 (1834) , Thälmann 70 (79) Stimmen ; in der Bür¬
germeisterei Herrstein: Hindenburg 1139 (1161), Hitler 2181
(1886), Thälmann 280 (396) Stimmen ; in der Bürgermeisterei
Nohfelden : Hindenburg 2774 (2567), Hitler 2512 (2080) , Thäl¬
mann 817 (1150) Stimmen . Die Wahl verlief überall in der
Provinz sehr ruhig.

Bre m e n.
Einweihungsfeicr der Huhenturstirche in der Neustadt. Am

Sonntag wurde die trotz der schweren Zeiten von Architekt
Jacobs für die evangelische Hohentorsgemcuidein der Neu¬
stadt erbaute Hohentorskircheunter starker Beteiligung einge-
weiht. Es hatten sich außer der Gemeinde zahlreiche Vertreter
des Senats und der Behörden cingefunden. Pastor Piersig,
der die Wcihcrede hielt, wies in kurzen Worten auf die seit
25 Jahren geleisteten Arbeiten seitens der Gemeinde hin.
Pastor Boche von der Hohentorsgemeinde schilderte in ein¬
dringlichen Worten, wie es ihm und der Gemeinde nach Jah¬
ren schwerer Tätigkeit gelungen sei , sowohl in Oldenburg
als auch in Bremen dank der beiden Regierungen durch eine

Baulotterie 110 000 RM für den Beginn des Baues zu er¬
halten. Besonders dankte er dem benachbarten Oldenburg für
die tätige Unterstützung und solle die Kirche den oldenbulgi-
schen Landwirten in der Neustadl stets zur Verfügung stehen.
Die Kirche könne 800 Personen fassen.

VsiestMen
Theatcräbonuent. Büchners „Leonee und Lena" ist

nicht , wie Sie irrtümlich annehmen, ein modernes Zeitstück,
das die Monarchie lächerlich machen will. Georg Büchner, ge¬
boren 1813, ist sehr früh, nämlich bereits am 19. Februar 1837
gestorben . Seine Dichtung verspottet die zum Teil gefährlichen
Verstiegenheitenund Auswüchse der Romantik: Die „ Bcrufs-
lostgkeit "

, den „ewigenSonntag im Gemüt"
, die haltlos vagie-

rende Sehnsucht, die vor jeder Erfüllung zurückschreckt, die
„ Flucht ins Grenzenlose" , die so manchem der Romantiker zum
Verhängnis geworden ist . Zwrschenein freilich kommt auch der
Republikaner des jungdeutschen Sturmes und Dranges zu
Worte.

Fl . D. Der Artikel über Allmers' Marschenbuch in der
„ Nachr . " -Rr . vom 7 . April stammt von D. Steilen . Uebrigens
sind sämtliche Werke von Hermann Allmers bei der Schulzeschen
Verlagsbuchhandlung R. Scbwartz , Hierselbst , erschienen.

n.
8sk,kg68olM,

Usarsnstrnks 48 rinck Uauptbs-dnlrok
Lslspdcm Lir. 4641

Vsktistsp
ciss Î orääslltscksn l- Io^ös.

IkWill SlÜMMW
Für die diesjährige
Deckzeit empfehle ich
den schwarzen Hengst

ssmoUr
3061

vom „Gidotto ", und den braunen, mit der
1 . Angcldpriimie ausgezeichneten Hengst

Servkleia 3467
von „Gersdorf" zum Decke«.

Das Deckgeld beträgt bei Zahlung bis zum
1. August d. I . für ksnuiitr 25 Rm., für
veroIE !» 80 Rm. ; bei späterer Zahlung
bankmäßigerZinszuschlag.

Harry Hedden

> KIeUeAWi»ki>I

IS» » «
wegz . zuverkf. Ang . u.
HR187a .d.Gesch. d . Bl.

IsSselWrlMIii
Industrie

Holl . Eigenheimer
Erstelinge-Saat

Schalotten, Zwiebeln
Kartoffellager

am Stau

E. Veening
Telephon4510

Prima Roggen-,
Hasersutterftrob u.
He« zu verkaufen

L MnW
Paradies

Is » .
MMmibliller

Pfund 1.3S MI.
Frau Stranburg
Nadorster Straße c2
Berk, prima dressiert.

s . WMM
ohne Untugenden.
Habn i . O. Stöver

. 2 Mvr.
l.s5vi» ge»

Sick . 100Mk., abzugSb.
I . Vosseran

Tel. 5039 Damm25

past neues Damen-
» und Herrenfahrrad
billig zu verkaufen.

Auguststratze 41.
Kinderwagen" billig zu verkaufen
Nebenstraße13.
Sehr gut erhaltenes

WMMck
billig zu verkaufen.

Adlerstraße 81.

WiSelkMMde
mv Vitrine

billig zu verkaufen
Achternstr . 47,

Seiteneingang.
Zu verkaufenzirka

2 Ml Skll
GebrüderGloystei»

Eckfleth

8»
neu,3VMK.

Ltndenstrabe81

kepsrsluren
ksMrsü -VerlsU!

Ersatzteilebilligst
Putzenund ölen M Pf.

Abholung und
Zusendunggratis

L. V « « N «srs »»»

Zu der am Donners¬
tag, dem 21 . April,
abends 8.30 Uhr, im
Civil - Kasino statt¬

findenden
außerordentlichen

SaWtversMmlMg
des Mannergesang¬

vereins,Sängerbund'
werdensämtliche Mit¬

glieder emgeladen
Der Borstand

7u vr . vollst . Bettst.,2t. Kleiderschrank,
Sofa , emaill. Töpfe,
Nachtstuhl , Weckglas.Stau 16/171l links.
siebe billigst ab^ Goldfas., Zwerg¬
hühner (porzellansb,
Javanesen ) . Tausche
auch gegen gelbe und
blaue Wellensittiche,
Pfautanben.

Hermann Willing,
Huntestratze 17.

Nhotoavparat, klein.^ Bild (Foth-Derby) ,
3,5 Optik, neu 75 M.,
ist mit Tasche billig
zu verk. Anwes . ab.
6 bis 8 Uhr.
Dobbenstraße19 unt.

Zu verkaufen eine
gut dressierte , jagdlich
ganz hervorragende,!
gute Nachzucht liefern¬
de, eingetrageneNeukcke
LMgliM -Wnlim
Georg v . Seggern

Barel,
TelevhonBrettork310

Animier
in Wie MM

zu geben.
Brick, Osternlmrg.

wURMm.
zu verkaufen

krügsN
D. G. Hibbeler

Ofen
Gesucht ein

SWWkN
Job . Gerdes

Nord-Edewechts
Televhon 19

— Muteier —
hochpr . Barnevelder.

Kaufe
NützendeNicken
Nadorst. Straße 100.

verk . oder verp. ich.
Angeb. unt . H O 186
du die Geschst. d . Bl.

IlMiM Zme
zu verkauf . Nadorst.

Raiserweg 34.

EMaus
verk. oder verp . ich.
Angeb . unt . H N 185
an die Geschst. d . BI.

MWiMH
zu verkaufen.

Brick, Osternburg.

Beste

Erdgold u. Industrie
gibt noch ab
E . zur Horst

Grotz -Feldbus bei
Rastede

Meiosen, und
Gasherd

zu verk. Ackerstr. 34.

Zn Kausen gelickt
Scharfer

lMMW. »Muck
gesucht.

Kohlenhandlung
Martens,

Steding . Straße 62,
Osternburg.

Telephon 3534.

Laim Leti
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . H W 192
an die Geschst. d . Bl.
Nhaisel., eckiger oder^ runder Tisch und
Stühle und Bücher¬
schrank zu kaufen ges.
Angeb . unt . H K 182
an die Geschst. d . Bl.
kommerhütte z. kau-
dfen od . packten ge¬
sucht. Angebote nnt
Preis unter V 125
Ftl . Lange Str . 45.
kbr . Fahrräder (bes.» Damen- und Kin¬
derräder) sowie auch
Einzelteile kaust lfd.

I . Vosgerau,
Damm 25, Tel. 5039.

Ich
kaufe

Herren,Damengar¬
derobenund Schuhe
zu höchste« Preisen

^ Kurwickstr . 33 ^
M . Tel,

3133

Von Selb-stgcber ge¬
sucht mehrere kleine

Beträge von
MS - MII M.
auf sichere Landhhp.
Angeb . unt . G T 169
an die Geschst. d . BI.

Gesucht für jungen
Mann , der das Tech¬
nikum besuchen soll,
sauberes Zimmer
mit voller Pension.
Angebote in . Preis¬
angabe erbeten an
Träubel , Hamburg,

Bellevue 49.

7n kauf . ges. gut erb.« Trittleiter . Metzer,
Bremer Straße 65.

W3u veeSmhsn

W « M MW
z«m Kauf von Möbeln , Motor¬
fahrzeugen und Maschine« und
zur Ablösung geschäftlicher oder
privater Verbindlichkeiten auf 3
oder 6 Jahre gewährt billigst
MliskHsklMIiM „Ums"

G . m. b . H .» LLbech.
Landesgeschäftsstelle Oldenburg»
Bremer Str . 19 — Verlreter gesucht

Tilgungs¬
darlehen

unkündbar, zinsfrei,
in jeder Höhe und s.
jeden Zweck bei klei¬
nen Spar - und Til¬
gungsraten vermitt.

kostenlos
Hermann Bohlten,

Würzburg. Str . 4 a,
Telephon 2909.

sofort aus erste Hy¬
pothek zu verleihen.
Vermittler ausgefchl.
Angeb . unt . H H 180
an die Geschst. d . Bl.

Alegenheitskank
Standuhr

(Bim-Bam) billig zu
verkaufen. Angebote
unter H M 184 an
die Gesch.stelled . Bl.

I Berlomi I
Verlor, von Achtern
holt nach Oberlethe

ein Pelzkragen
Abzugeben bei

Fr . Lüschen,
Oberlethe.

Anzuleihen gesucht
18 M M

als 1 . Hhpoth. (mün-
delstcher ) aus hiesiges
Geschäftsgrundst. an
best. Geschäftslage zu

gutem Zinssatz.
Wilh. Müller, Aukt . ,
Kleine Kirchenstr . 9,

Telephon 3492.
Anzuleihen gesucht

HK 8VW KM
auf erststell , mündel-

zahler.
Ernst Haye,

Deichshausen
( Gem . Altenesch ) .

3 - 4r.
zum 1 . 6 . 32, auch
früher, von Heeres¬
ang. ohne Kinder zu
mieten ges. Ang. mit
Preis unt . G U 170
an die Geschst. d . Bl.

3— 4r . Wohnung
mit Zubeh. von ein¬
zelner Dame zum 1.
Mai gesucht . Angeb.
unter G W 172 an
die Gesch.stelle d . Bl.
s! es . 3—4-Z .-Wohng.« n . Küche v . Dauer¬
mieter, mögl, Zentr .,
zun : 1 . Juni od . spt.Miete bis 45 RM.
Angeb . unt . H E 177
an die Geschst. d . Bl.
» erusstät . jg. Dame2 von ausw . s . Zim¬
mer nur f. Mittaqs-
ausenth. , Nh. B.hos.
Angeb . unter V 126
Fil . Lange Str . 45.
Nelt. alleinsteh . Herr" sucht ein größ . od.
2 kl. leere Zimmer
zum 15. 5. InnereStadt ausgeschlossen.
Angebote m . Preis-
ang, unter H G 179
an die Geschst. d. Bl.
Ber .tät . Mädch . sucht

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Angeb. unt . H I 181
an die Geschst. d . Bl.
Beamter sucht ruhg.

1- oder
2-Zimmer - Wohn.
zum 20. April . An¬
gebote nrit Preisan¬
gabe unter H B 191
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht im Lause
des Sommers -
vier Zimmer

und Küche . Prs . bis
50 RM . Ang. u. 343
Filiale in Eversten.

i 3» »emle !« , I
konn . mbl. Zimmer^ n. Bahn» , zu vmt.
Kaiserstr . 1011 links.
» u vm . zum 1 . 5 . o.^ sp. 1 o . 2 Zimmer,m. o . l. , N . Ev.holz,an all . o . ber. Pers.
Arigeb . unt . G V 171
an die Geschst. d . Bl.
Mbl . W .- u. Schlsz.' " zum 1 . 5 . zu vm.
Haarenstraße 51.

Lut Ml . Zimmer
mit Zentralheiz, auf
gleis oder später zuvermiet. Damm 261,

Telephon 4821.
Mbl . W .- u . Schlasz.>" zn bin . Kreuzstr . 5

Sonn . Sderwokng.
Stube , Kammer und
Küche, zu vermieten.

Hackenweg 14.

Suche umzuleihen
1. Landhypothekvon

Ml» Lin
Angeb . unt . H S 188
an die Geschst. d . Bl.

TIi » 8« v

«tvllt siel , vGr»

kr llskstt ciis sedönsn ke
cksrn, ciis rcdmlsgssm uncl
von gcoksr ^üllkrsst sinü,
wis clissss von sinsckst-
tsntüllung verlangt wirck.

p . Hiöle
Oss kllbcsncks 7sxtil - Lpseis !bsus

Unter unserem Nach¬
weis ist ein

— KMZn —
M beiter bM

m . großen Kellerrän-
men sofort zu verm.
Wifser , vr . Deitmers,

vr Schauenburg,
Rechtsanwälte.

Z . v . fof . o . 1 . o. ich.
mbl. behagl. Zimm.
Schrb.t. Taubenstr. 3

MW . Zwmer
zu vm . Bürgerstr. 8l
Mübl .Zimm . bill .z . vm.
Donnerschw . Str . 67 p.

7reundl. Zimmer zu
vm . Ziegelh.str . 35.

Zn meinem Hause
Haarenuser 34 ist die

kerMMcke
NerWkMW

ev. nrit Garage, zum
1 . Juli zu vermiet.

Fr . Wischhusen,
Lange Straße 18.

Sonn , vkermabng.
Stube , 2 Schrägkam.,
Küche und Zubehör,
a . einz . wohnberecht.Dame zu vermieten.

Auguststraße 54.

Zu vermieten 4rmg.lllltemMUN
Elektrisches Licht,

Gas und Wasserleit.
Siedlungsbaugesell¬

schaft Eversten,
— Antonstraße 2. —^ elephon 2182.

ArtrgUMitMe
s. geb . Dame, perfektin Sten „ Schreibm.
u . a. Büroarb . , evtl,
auch als Sprechstd .h.
Angeb . unt . G 4265
an Büttners A,m.-
Exped . , Handelshof.

Nung. Mann , 27 I .,^ der niit all . landw.
Arbeit, vertr. ist, gutmit Pferd , umgeh , k.
und äuß. zuverl. und
sol . ist , sucht auf so¬
fort Stell , bei Fam .-
cmschlutz und Gehalt,
auch bei einem Mül¬
ler oder Fuhrunter¬
nehmer. Angebt, un¬
ter G S 168 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Suche für ein

zuMlässiges
junges Mädchen

29 Jahre , Ld .wirts-
tochter , Stellung als
Stütze oder junges
Mädchen in e . frdl.Haush. zum 1 . Mai
oder später. Gute
Zeugnisse vorh. An¬
gebote unt . S D 176
an die Geschst. d . Bl.

MMWn
20 J „ gewandt in
Sten ., Schreibm. u.
all . Kont.arb ., s . St.
Angeb. unt . H L 183
an die Geschst. d . Bl.

billig, sebnsll

ä .c:bt?rnsir .6ÜPeI.2814
(IVisekbnrsnI Volle)

Zunge FrM
30, rnit 4j . Sohn , in
all . crs . , sucht Stetig,
als Haushälter ., ev.
schlicht um schl. An¬
gebote unt . H C 175
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen
in allen Zweig, des
Haushalts erfahren,
sucht Stetig , bei Fa¬
milienanschluß und
Gehalt. Angebt, un¬
ter H A 173 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mt . j.
17 I ., sucht zum 1 . 5.
Stellg. im Haushalt.
Angebote sreundlichst
erb . unter F V 151
an die Geschst. d . BI.

Männliche

für St . Georgshaus , Georgstraße 36,
zum 1 . Mai 1932 gesucht . Bewerber, die
über 1000 RM Kaution verfügen, wollen
sich nur schriftlich wenden an:
Baugenossenschaft kür Guttempler-Logen-
häuser, e. G . m . b . H . , zu Oldenburg i. O .,Zeughansstraße 46.

Knecht NN 16
brs 18 ZMen

der mit melken will,
auf sofort od . 1. Mai

gesucht.
Aukt . v. Seggern,

Holle (Oldenburg) ,
Telcph. Wüsting 30.

Ich suche für einen
MübiMri

WM Mann
der mit sämtl. land-
wirtschaftl. Arbeiten
vertraut ist, zum 1.
Mai d . I . Stellg . in
mittlerer oder grüß.
Landwirtschaft. An¬

gebote erbittet
A . Entrup , Antt.,

Huntlosen.

IMriges
jixes Mädchen

sucht Stell , in land-
wirtsch . Betrieb, wo¬
selbst es sämtl. Ar¬
beiten mit d . Haus¬
frau verrichten kann.

Näheres Lei
Gerh. Erkers,

amtl. Auktionator,
Wiefelstede.

LNMlMiM
IMkMNt . MMf
gesucht . Nngebt. mit
Zeugnisabschrist. an

August Sudhaus.
Wests älenhos

bei Cloppenburg.
Wir verg . bez .ws . an
Merl.
Bertr .stelle. Ort und
Berus glw . Dauernd
hoher Verdienst. An¬
gebote unt . K G 208
bcsd . Rudolf Aiosse,

Köln/Rh.

Suche znm 1 . Mai
für meine Land¬
wirtschaft einen
jungen Mann

nicht unter 17 Jah¬
ren, schlicht um schl.

Fr . Takenberg,
Ocholt . Telephon 42.

k! nmmiwarenfabr. s.i- f. ihre Abt. Gum-
miabs. s. Old. u. Um-
geg . 1 jg . Herrn als
Alleinvertreter. Ang.
u. E S 2086 b . Rud.
Mosse , Hannover.

Gesucht auf 1. Mai

l WkkN
der melken muß.
Foliers , Norderkeld

Brake Land

Weibliche
X-Taghilfe mit gut.
Zeugn. ges. Ratsh .-
Schulze-Str . 11 ob.
Gesucht zum 1 . Mai

ein mknäm
jZnk8kN5 MVlksn
nicht unter 20 I . alt,
für alle vorkommen-
den Arbt. Bild und
Zeugnisse erwünscht.
Pension P . Fensen,

Wangeroog.
Für ein Geschäft
auf dem Lande

tüchtige perjekte
Schneiderin

ges. Kost und Woh¬
nung im Hause. An¬
gebote unt . G E 157
an die Geschst. d . Bl.

gesucht znm 1 . Mai» tüchtiges Mädchen
für Landwirtschaft.

F . Backenköhler,
Ollen bei Berne.

gesucht s. Geschästs-^ Haushalt ein sleitz.,
saub . Mädchen , am
lbst . vom Lande. An¬
gebote unt . G R 167
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mat

ninknäM
jniWz
schlicht um schlicht.
Frau Jnsp . Siems,

Wehnen,
Fernruf Oldb. 4305.

Tüchtiges
lautreres Mädchen
nicht unter 20 Jah¬
ren, für Geschästsh.
zum 1 . Mai d . I.

gesucht.
Frau W. Hinke,
Lingen (Ems ) .

Gesucht zum 1 . Mai
ein MÄÄM

U bnn^ irtMM
Carl Heincmanu,

Oberhauscn
(Oldenburg Land) .

Suche ein
ehrliches, solides
Hausmädchen

Dasselbe muß mel¬
ken können.

Landwirt - Warns,
Nordenhmn-AtcnS.

Gesucht zu Mai
oder etwas spät, ein

Mädchen
das Me Arbeiten mit

verrichtet.
Jöhann Ovie,

Wiefelstede.
Suche zu baldigemEintritt eine ältere
linuMImn

f. srauenls. Arbeiter-
hansh . Dies . m . etw.
Gartenarbeit übern.
Angeh. unt . H F 178
an die Geschst. d . Bl.

As . znm 1.
für meine Landwsch.

ein
Herm. Engelvart,

Kirchhatten.
Einfache

»MMmn
gesucht für Haushaltmit 3 Kindern. An¬
geb. unter F . V . 250
Postf. Nr . 42 Varel.
Gesucht zum 1 . Mai

d . I.
ein Mädchen

kür Landwirtschaft
Friedr . Harbers,

Norderfries chenmoor.
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Stellungnahme des Landtags zu den MnistererklMMgeuin fast sünsitündiger Sitzung
Oldenburg . 13 . April.

Merkwürdig , je schwerer die Zeiten und je ernster die
Verhandlungen , desto friedlicher und erträglicher ist die Stim¬
mung im Landtage geworden . Die Not schlägt anscheinend
Brücken und macht die Vertreter des Volkes brüderlicher und
geleitsmäßiger . Gestern schallten des öfteren Lachsalven
durch das Haus an Stelle der wüsten Drohungen und An-
rempelungen von früher . Das ist bei weitem erträglicher und
erfreulicher, ohne daß freilich damit auf eine Besserung der
Verhältnisse geschlossen werden könnte. Aber die Einsicht
hat sich anscheinend durchgerungen, daß mit Schreien und
Schimpfen nichts gebessert wird , und daß man mit dem
Ueberlegen und Verhandeln weiter kommt, soweit über¬
haupt noch etwas zu retten ist . Auch die Kommunisten, die
sich als Prediger in der Wüste fühlen , suchten ihre kapi¬
talistisch- feindlichen Reden mit einem Schein des Humors
zu bekleiden. Und selbst die streitlustigen Nationalsozialisten,
die wahrhaftig nicht vorsichtig sind in der Wahl ihrer Kampf-
Mittel , scheinen mit ihrem allergröbsten Geschütz zurück¬
zuhalten . Jedenfalls schlugen die dicken Sachen nicht mehr
ein , sondern verpufften ohne nachhaltige Wirkung . Mit
Schlagworten ist — allgemein gesagt — nichts zu machen; die
Erkenntnis sollte eigentlich schon eher und weiter durch¬
gedrungen sein.

Es handelte sich in der beinahe fünfstündigen Abend¬
sitzung um die Erklärung der Minister Or. Millers und
Or. Driver zur finanziellen Lage des Landes und der Ge¬
meinden. Die Leser wollen die Einzelheiten im Bericht Nach¬
lesen. Viel Neues werden sie nicht finden . Dieselben Klagenund dieselben Vorschläge; die elenden Tatsachen ebenso
sicher wie die Wirkungslosigkeit der Mittel . Der Grund der
Dinge ist eben unserer Macht entzogen. Es spielten noch
Nachklänge der Wahl in die Debatte , und immer wieder
tauchte der Ruf nach dem Staat als dem natürlichen Helferder notleidenden Gemeinden aus, wogegen der Abgeordnete
Hartong energisch und großzügig andere Wege und
andere Ziele wies , auch hinsichtlich der Angriffe gegen die
Minister , die ihre Position ebenso mit Entschlossenheitver¬
teidigten und den Zustand auf die wahren Gründe zurück¬
führten . Was aus der ganzen Besprechung herauskam , das
ist nicht nennenswert ; unter den jetzigen Verhältnissen kann
eben nicht mehr erreicht werden . Die Resignation schaute
verlangend nach dem neuen Landtag ; er tritt ein schweresErbe an . Die von den Nationalsozialisten eingebrachte Ent¬
schließung, die Reichsregierung zur Rettung der Gemeinden
mobil zu machen, fand einstimmige Annahme.

Der Rest der Tagesordnung wird heute in Angriff ge¬nommen werden.

Sitzungsbericht
Am Regierungstisch : Ministerpräsident Casscbohm,

Staatsminister Or. Driver und Or. Millers.
Die Zuhöreriribünen sind dicht besetzt.
Der Vizepräsident Meyer- Holte eröffnet die Sitzungum 4 Uhr.
Abg . Sieverding verliest das Protokoll.
Es ist ein selbständiger Antrag Nutzhorn

eingebracht, das Schulgeld an den höheren Schu¬len nach dem Bremer Muster dem Einkommen entsprechend
zu staffeln.

Me ArrSWmche über die MßsMee-
erSSrmrsen

Der Ausschuß über die Erklärung des Fmanzministcrs
Du Willers

Berichterstatter Abg. Hartong
Mit dem Finanzminister wurde eingehend die Neu¬

gestaltung der Gewerbesteuer beraten . Ab 1 . April
findet für Oldenburg im Gegensatz zu fast allen anderen
Ländern das Reichsrahmengesetz Anwendung . Seitens der

Regierung wurde erklärt, daß Zweck dieser Neubeordnung
lediglich sein solle , das bisherige Aufbringungssoll (rund
400 000 RM ) , das im Etat nicht entbehrt werden könne,
sicherzustellen . Es sei zu befürchten, daß das Soll bei der bis¬
herigen Grundlage erheblich sinken würde . Einen Ueber-
blick über das Ausmaß habe man aber noch nicht, deshalb
sei auch noch nicht zu übersehen, wie die Freigrenze festge¬
setzt werden würde . An dem bisherigen Steuertarif werde,
abgesehen von der Freigrenze , formell nichts geändert .

' Es
sei allerdings zuzugeben, daß durch die künftige Abkehr vonder Berücksichtigung der Zinsen usw. eine wesentliche Ver¬
schiebung eintreten könne. Die nach dem Reichsrahmengesetz
zu leistenden Vorauszahlungen richteten »sich bezüglich ihrerHöhe zunächst nach den alten bisherigen Sätzen. Die Regie¬
rung habe nach den Notverordnungen das Recht alleiniger
Beordnnng , zu der auch der Antrag an das Reich zur Ein¬
führung des Reichsrahmengesetzes in Oldenburg gehöre.

Die Regierung erkläre ausdrücklich, daß sie in Anerken¬
nung der schweren Wirtschaftslage nur das Not¬
wendigste veranlassen und insbesondere die Freigrenzen¬frage wohlwollend regeln werde.

Ferner wurde die Frage der SenkungderHaus-zins steuer eingehend behandelt . Oldenburg hat in¬
zwischen die Genehmigung des Reiches erhalten , daß dieHauszinssteuer nicht gesenkt wird , da die bisher gehobeneSteuer ohnehin noch wesentlich niedriger als in den meistenanderen Ländern nach Senkung um 20 Prozent ist . Seitensdes Finanzministers ist ausdrücklich erklärt, daß bei derEtatlage zurzeit eine Senkung der Hauszinssteuer ausge¬schlossen sei . Es solle aber wegen der steuerlichen Behand¬lung der Leerränme entgegengekommen werden. Ob wei¬teres möglich sei , könne erst geprüft werden, wenn die Etal-lage klarer zn übersehen wäre ; das sei vorläufig ausge¬schlossen , zumal auch die Ueberweisnngssteuern im Reichnoch in keiner Weise zu überblicken wären.

Von einer eingehenderen Beratung der allge¬meinen Etatlage ist Abstand genommen, da zurzeitmangels Vorftegens des Reichsetats irgendwelchefesten Unterlagen fehlen. Allseitig — mit Aus¬nahme des Abg. Eilts — wurde anerkannt , daß der Etat,soweit nur irgend möglich, in Ordnung bleiben müsse , unddaß dieses Grunderfordernis für jede Regierung , einerleiwie sie zusammengesetztsei , bestehe.
Der Finanzminister erkannte durchaus an , daßes der Landwirtschaft außerordentlich schlecht gehe,und daß insbesondere seitens des Reichs alles getan werdenmüsse, um aus wirtschaftlicher Basis der Landwirtschaft eine

Existenzmöglichkeitwieder zu geben.
Er erkannte ferner durchaus an , daß der Ausschuß recht

Habs , wenn er mit allem Ernst darauf Hinweise, daß insbe¬sondere die Grundsteuer als reine Realsteuer sich gegenüberder Schüldenbelastung um so verheerender auswirken müsse,als ein Vielfaches der Grundsteuer gegenüber der Vorkriegs¬zeit gehoben würde . Der Finanzminister stellte ferner künf¬tigst milde Handhabung der Steuerbeitreibung gegenüberder Not der Landwirtschaft in Aussicht.
Andererseits wurde vom Ausschuß anerkannt , daß jedeRegierung erwarten und verlangen müsse , daß diejenigen,die dazu irgend imstande seien, unbedingt ihrer Steuer-

Pflicht und der Pachtzahlungspflicht gegenüber Staat rind

Wieso Erdbeben ? Erdbeben sind Lei uns ziemlich selten,und wenn mal ein Photo „verwackelt" ist, dann liegt das ver¬
mutlich eher daran , daß Sie nicht kurz genug belichtet haben,um die Kamera ruhig zu halten . Es gibt natürlich Fälle , bei
denen man um eine längere Belichtungszeit nickst herumkomnit,weil es schon zu dunkel ist, aber bei vielen Ihrer Aufnahmenkönnen Sie verwackelte Bilder vermeiden , wenn Sie einen
Voigtländer -Film nehmen . Der Vo -igtländer -Film ist nämlich
so lichtstark, daß inan ihn normalerweise eher über- als unter¬
belichtet, was ihm übrigens nichts schadet. Man kann daher
meist noch kürzer belichten , und dann verwackelt nichts mehr.

Die Menieuer Ser VIIeeMgrrr
Roman von Peter Francke

6. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
„Seltsame Enthusiasten gibt 's ! " Herbert Roth schüttelt

den Kopf.
Sie sprechen nichts aus dieser raschen, nächtlichen Fahrt

durch Berlin . Wolfgang Bern hat die Hände ich die Taschen
seinerLederjackevergraben und summt eine närrischeSchlager-
Melodie. Er ist von unbeschwerter Heiterkeit erfüllt , als sei er
jetzt erst zum Bewußtsein der geglückten Tat , der vollbrachten
Leistung erwacht. Herbert Roth versteht, was in der Seele
seines jungen Begleiters vorgeht , und mutz denken, wie selt¬
sam die Menschen zueinander kommen. . .

Der Wagen rast die Uhlandstraße abwärts.
„Stop ! " sagt Wolfgang Bern heiter. „Hier wohne ich !"
Er läßt den Fahrstuhl bis in den vierten Stock steigen,

und dann geht es noch eine halbe Treppe höher. Er hat eine
ausgebaute Dachwohnung von einem Maler übernommen,
der für einige Jahre nach Italien ging.

Ein behaglicher Wohnraum mit braunen , praktischen
Möbeln zweckmäßig ausgestattet , ein Weißes Schlafzimmer
mit anschließendem Badekabinett — das ist Wolsgang
Berns Heim.

Herbert Roth legt seinen dunkelblauen Trenchcoat, unter
dem die Smokinghemdbrust leuchtet, ab und lehnt sich in
einen bequemen Sessel an einem breiten Bücherregal . Im
Badezimmer plätschert Wolfgang Bern unter der Dusche.

Nitzsche und Hegel liest er, denkt Herbert Roth — Kant
und Schopenhauer . . . Dazu ganze Reihen moderner Belle¬
tristen . . . Und die naturwissenschaftliche Fachliteratur
seines Studiums . . . An ihren Büchern sollt ihr sie erkennen!
Dieser Wolfgang Bern ist nicht nur ein großer Segelflieger,
sondern auch ein ringender Mensch, der nach geistigen Din¬
gen strebt, nach harmonischer Entfaltung seiner Persönlich¬
keit . . . Solche jungen Männer sind selten heutzutage — man
muß die Hände über sic halten , denn sie sind die Zukunft der
Nation . . -

Da steht Wolfgang Bern im Türrahmen — rank und
schlank . Der Smoking bringt die aus Kraft und Eleganz ge¬
paarte Linie seiner Figur voll zur Geltung . Das blonde
Haar ist glatt zurückgekämmtund gibt die klare Stirn frei.Der Blick seiner hellblauen Augen ist frei und offen, und ein
unbekümmertes , jungenhaftes Lachen liegt um seinen Mund.

„Hallo ! Da bin ich !" ruft er. „Hat es lange gedauert ? "
Herbert Roth springt aus und schlüpft in den Trench¬coat.
„Keineswegs , Herr Bern ! Außerdem habe ich Ihre

Bibliothek bewundert . . . "
Zwei Minuten später fährt das Auto an . Nach Dahlem

hinaus geht die Fahrt . Mr . Stappendale hat sich „Am
Hirschsprung" eine schlotzähnliche Villa bauen lassen. Als sie
durch die Podbielski-Allee jagen , lacht Wolfgang Bern hell
Ms.

„Was ist los , Herr Bern ? " erkundigt sich Herbert Roth.
„ Nichts Besonderes , Herr Roth ! — Ich habe ans einmal

gespürt, daß ich wahnsinnigen Hunger habe. Denken Sie
nur — ich habe seit heute morgen um 9 .30 Uhr nichts ge¬
gessen und getrunken — das war allerdings ein deftiges
dänisches Frühstück. "

„Immerhin ist Zeit genug vergangen , einen gehörigen
Uppetitt zu rechtfertigen . . . "

„Einen geradezu ungehörigen habe ich , Herr Roth ! Und
zwar seltsamerweise auf Bratkartoffeln !"

Herbert Roth lächelt.
„Die werden Sie bei Mr . Stappendale wahrscheinlich

nicht bekommen — aber andere gute Dinge genug ! "
Der Wagen hält vor der Besitzung Stappendales . Ein

galonierter Parkwächter nimmt ihn in seine Obhut . Herbert
Roth und Wolfgang Bern betreten das Haus.

Schon in dein Vestibül zeigt sich, daß mindestens ein
halbes Hundert Gäste anwesend sind, in der abseits im¬
provisierten Garderobe reihen sich die Pelze der Damen und
die Abendmüntel der Herren . Ein beflissener Diener nimmt
die Garderobe in Empfana.

Und dann stehen sie im ersten der lichtdurchflutetenRäume , einen prachtvollen Empire -Salon , dem Herrn des
Hauses gegenüber, der einen auserwählten Kreis seiner
Gäste um sich versammelt hat.

„Guten Abend, Mr . Stappendale ! Verzeihen Sie meine
Verspätung — dieser junge Mann ist Schuld daran . .

Wolfgang Bern fühlt aller Augen mit neugierigem In¬
teresse auf sich gerichtet und errötet ein wenig . Herbert Roth
ist ein ausgezeichneter Regisseur . . . Lächelnd spricht erweiter . . .

„Ich habe die Ehre , Ihnen Wolsgang Bern vorzustcllen,der heute mit seinemScgelflugZeug„ Wandersalke" vonKopen-
hagen kommend die Ostsee überflogen hat — und vor einerStunde glücklich in Tempelhof gelandet ist !"

Alle Umstehenden bereiten dem Ostseeflieger eine herz¬
liche Ovation . Air . Stappendale schüttelt Herbert Roth
kräftig die Hand . „Das haben Sie famos gemacht, Roth —
ganz famos ! " Ans seinen Augen leuchtet die naive Freudean der Sensation , als er Wolsgang Bern mit langem Hände¬druck begrüßt : „Ich bin glücklich , Sic in meinem Hause zuIhrer wundervollen Leistung beglückwünschen zu können.
Jndced , ich bin sehr glücklich !"

Wolsgang Bern findet den weißhaarigen alten Herrnmit dem gesunden, rosig -straffen angelsächsischen Gesicht nett.
„Ich danke Ihnen , Mr . Stappendale ! " sagte er mit ein¬
facher Aufrichtigkeit. „Sie sind sehr liebenswürdig !"

Und nun wird Wolfgang Bern herumgereicht — in zehnMinuten lernt er einen großen Teil der Prominenz des
Berliner öffentlichen und gesellschaftlichen Lebens kennen.
Generalmusikdirektor Schlosser , den führenden Kopf der
Staatsoper , Höchberg , den berühmten Verteidiger , Hin-
richsen , den vielgenannten Bankmagnaten , Frau von Kirch-heim, die Politikerin , Heinrich Blank, den Dramatiker,

Margrit Palon , den funkelndsten der internationalen Film¬stars , und viele andere mehr. Herbert Roth weicht nicht von
seiner Seite und hält heimlich immer wieder nach allen Sei¬ten Ausschau: doch die, um derentwillen er kam , sieht er inkeinem der schimmernden Räume . . .

Hilde Wagner umklammert den Revolver . „Kein Aus¬
weichen mehr und kein Zurück, Mara ! Die Wahrheit will
ich wissen, die reine Wahrheit , itnd nichts als die Wahr¬heit !"

' Ihre Augen brennen , und ihre Stimme klingt hart und
unerbittlich wie das Schicksal . Mara , die Schwester, richtet
sich in steiler Geste auf.

„Gut denn : Du sollst die Wahrheit wissen ! Ich liebeihn — hörst du ? ! — ich liebe ihn und will ihn ewig lieben ! "
Hilde Wagner reißt den Revolver hoch und schießt . Marastößt einen spitzen Schrei aus und bricht zusammen. Se¬

kundenlange Stille : Das Schweigen der Ewigkeit : und dann
zärtlich klagend wie aus weiter Ferne eine Oboe . . .Der Vorhang stürzt. Der letzte Akt der neuen Lambach-Oper „Mara und Elisabeth " ist zu Ende . Ein endloser Bei¬fallssturm rast von den Rängen und Galerien der Staats¬oper Unter den Linden nieder und brandet aus dem Parkettzur Rampe empor.

„Merkwürdig !" sagt der Abendregiffeur zum Inspizien¬ten , „der Erfolg ist heute noch stärker als bei der Premiere . "Die beiden lehnen am Jnspizientenpult , dicht hinter dem
Bühnenrahmen , fünf Meter vor ihnen stehen die Kammer¬
sängerinnen Wagner und Trantschold Hand in Hand an derRampe und verneigen sich unter jubelnden Zurufen immerwieder. Der Inspizient wiegt seinen grauen Kopf.

„Nicht alle zweiten Vorstellungen snrd schlecht !" sagt er
bedenklich und macht zugleich bei jedem neuen Vorhang einenStrich auf einen Notizblock— vierzehn, fünfzehn, sechzehn . . .Endlich hat das enthusiasmierte Publikum seine Lieb¬linge geling gefeiert. „Sechzehn Vorhänge "

, schreibt der Jn-spiziertt in seineKladde. „Schluß der Vorstellung 10 .54 Uhr !"
„Schon so spät ? " Hilde Wagner schaut im Vorbeigehenüber seine Schulter.
„ Gott sei Dank, gniü Frau !"
„Da heißt 's eilen, wenn man noch was vor hat . Gur'Nacht, lieber Prechtel !"
„Gute Nacht, gnä ' Frau ! "
Der Inspizient läuft voran und öffnet ihr die Tür zmnGarderobenkorridor . Im Vorübergehen dankt sie ihm mit

lächelndem Kopfnicken . Er schaut ihr nach , bis sie in ihrerGarderobe verschwindet. A scharmante Frau , derrkt er, a sehrscharmante Frau . Und macht sich seufzend auf den Heim¬
weg.

Li, die Zofe — Gott allein weiß , wie sie dazu kommt,
sich Li zu nenen, sie heißt Elfriede Schreiber und stammt aus
Köthen in Anhalt ! — Li , die Zofe, also hat, wie immer,alles sorgsam vorbereitet , um das Ankleiden ihrer Herrin
rasch und reibungslos zu bewerkstelligen.

(Fortsetzung folgt)
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Gemeinde genügen müßten . Jeder , der anders handle , ver¬
neine den Staat überhaupt.

Ausschuß 11 über die Erklärung des Stantsininisters
6r . Driver.

Berichterstatter Abg. F r e r i ch s.
Die bekannte Erklärung des Innenministers ist mit den

Vertretern des StaarsministerinmS beraten worden . Die
schwierige Lage der Gemeinden wurde allgemein anerkannt.
Es wurde die Frage laut , ob nicht , wie bei den Gemeinden,
auch der der Staatskasse aus der Erhöhung der Um¬
satzsteuer zufließende Mehrertrag in den Ausgleichs¬
stock abgcführt werden könne.

Diese Frage wurde von den Vertretern des Staatsmini¬
steriums verneint mit dem Hinweis , daß eine solche Maß¬
nahme leicht zur Einstellung der Zahlungen des Staates und
damit zu großen Schwierigkeiten für weitere BevölkerungS-
kreise führen könne . Weitere Einschränkungen beim Haus¬
halt des Staates wären zur Zeit auch nicht möglich. Die
weitere Frage , ob nicht durch Aufnahme einer Anleihe seitens
des Staates den in Not befindlichen Gemeinden geholfen
werden könne , wurde ebenfalls verneint . Von den Ver-
rretern des Staatsministermms wurde noch darauf verwiesen,
daß mit Rücksicht auf die schwere Notlage der deutschen Ge¬
meinden das Reich diesen unbedingt helfen müsse , und , falls
dies geschehe, dann auch für die oldenburgischen Gemeinden
Erleichterungen zu erhoffen wären.

Aus dem Ausschuß heraus wurde die Auffassung geteilt,
jedoch kam zum Ausdruck, daß daneben auch der Staat die
Verpflichtung habe, seinen in Not geratenen Gemeinden zu
Helsen . Der Lastenausgleich habe sich zuungunsten der Ge¬
meinden verschoben ; ein gewisser Ausgleich sei daher not¬
wendig.

Es kam ferner im Ausschuß zum Ausdruck, daß der in
den verflossenen Jahren in Oldenburg erfolgte Lasten¬
ausgleich und die gesamte bisherige oldenburgische
Steuerpolitik im Zusammenwirken mit der vom Reiche ver¬
hängten Realsteuersperre sich in jetziegr Zeit für eine Reihe
oldenburgischer Gemeinden ungünstig auswirke . Auch wurde
kritisiert, daß bei der jetzigen Beordnung des Finanzaus¬
gleichs Lurch die Zuführung des Umsatzsteuerdrittels für die
durch Wohlfahrtslasten wenig belasteten Gemeinden die Zu¬
schüsse zu den Lehrerbesoldungen gesichert wären , während
für die durch Wohlsahrtslasten stark belasteten Gemeinden
keine Entlastung vorgesehen sei.

Es ist ein Antrag Zimmerma n n eingegangen, des
Inhalts , die Regierung möchte ersucht werden , alles zu tun,
damit die säumigen Zahlungspflichtigen gezwungen Werden,
ihrer Pflicht dem Staate gegenüber nachzukommen, damit die
iultnrellen und Wohlsahrtsaufgaben erfüllt werden können.

Abg. Joel ( NS .) verliest eine längere Erklärung
seiner Fraktion , die in ihren Hauptteilen wie folgt lautet:

Mit aller Deutlichkeit geht aus den mitgeteilten Zahlen
und den weiteren Darlegungen der Herren Minister hervor,
daß die Finanzierung des Staatsapparates und der Gemein¬
den nur noch ein Hängen und Würgen ist . Man erkennt mit
Grausen , daß die

^
öffentliche Hand nur noch Selbstzweck ist

und nicht mehr Mittel zum Zweck . Die öffentliche Hand ver¬
sucht mit allen Mitteln am Leben zu bleiben und denkt nicht
daran , daß das Leben der öffentlichen Hand von der Erhal¬
tung der wirtschaftlichenExistenz der einzelnen Volksgenossen
abhängig ist . Und ans dieser Zwangslage scheint die jetzige
öffentliche Hand , die wir mit Erfüllungssvstem , dem System
des 9 . November 1918 , bezeichnen , keinen Ausweg zu wissen.
Oder die öffentliche Hand müßte schon dazu übergehen , dce
verabscheutennationalsozialistischen Grundsätze anzuwenden.
Wir anerkennen gern , daß der Finanzminister unter dem
heutigen System sein Menschenmöglichstesgetan hat , um die
Finanzen des Freistaates in Ordnung zu halten . Aber , so
müssen wir fragen , was nützt einer evtl, kommenden neuen
Staatsregierung unter dem heutigen System die Ueber-
lassung der heute noch von dem Finanzminister als überwend¬
lich hingestelltenFehlbeträge , wenn auf der anderen Seite die
Bevölkerung des Freistaates Oldenburg nicht mehr zahlungs¬
fähig ist und die Gemeinden vor dem Ruin stehen?

Eine eventuell kommendeneue Staatsregierung
findet in Wirklichkeit nur ein Trümmerfeld vor . Sie wird,
wenn das heutige System bestehen bleibt, noch unendlich
viel größere Schwierigkeiten zu überwinden haben als die
jetzige Staatsregierung!

Wir werden uns nicht scheuen , mit voller Verant¬
wortung vor dem Botte eines Tages die Regierungs-
geschafte zu übernehmen. Wir werden uns dann als
politische Staatsregierung aber auch nicht scheuen , dem
Botte in aller Oessentlichkeit zu zeigen, wo das Grund¬
übel der heutigen Not auf allen Gebieten des Lebens
liegt und die gesetzlichen Mittel und Wege benutzen, um
diese Erkenntnis auch über unsere Landesgrenzen hinaus
und bei den heutigen Machthabern anzubringen . Wir
werden uns auch nicht scheuen , gesetzliche Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Berwal-
tungsresorm und sonstige in die Wege zu
leiten , die bis heute im Freistaat Olden¬
burg noch nicht beschritten wurden.
Ueber die H a u s z i n s st e u e r und ihre Senkung um

20 Prozent , die vor Herr Finanzminister nicht durchführen
will, und über die eingesührte Gewerbesteuer nach dem
Reichsrahmengesetzviel zu sagen erübrigt sich, da der
Finanzminister auf Grund der Notverordnung die finan¬
ziellen Belange des Freistaates nach eigenem Ermessen be¬
handelt - Grundsätzlich sehen wir die Hauszinsstener als
eine gefährliche und ungerechte Steuex an . Es wird
einer kommenden nationalsozialistischen
Reichsregierung Vorbehalten bleiben, diese
Steuer abzubauen und für den ltebergang der allgemei¬
nen Steuerregelung den Hausbesitzern eine Quote von 50 bis
75 Prozent der Steuer für Reparaturarbeiten sreizugeben.
Vorlage der Handwerkerrechnungen bei den zuständigen
Steuerstellen würde für eine entsprechendeSenkung der Haus¬
zinssteuer genügen. Durch eine derartige Maßnahme würden
schlagartig Hunderttausende von Gewerbetreibenden , Hand¬
werksmeistern, Gesellen und Arbeitern Wieder Arbeit und
Brot finden . Der Steueraussall würde durch die Ersparnisse
an Unterstützungen aller Art wieder aufgeholt. Wenn der
Mnanzminister sagt , daß das oldenburgische Gewerbesteuer¬
gesetz versagt und deshalb die Gewerbesteuer auf das Reichs¬
rahmengesetz umgestellt werden soll, dann beweist er mit
dieser Umstellung, daß das Gewerbe auch am Ende seiner
wirtschaftlichen Kraft ist . Es ist nicht mehr zahlungsfähig.
Daß die Umstellung der Gewerbesteuer auf das Reichs-
rahmengesetzeine stärkere Belastung des Gewerbes und seine
Verelendung bedeutet, wagt sicher niemand zu bezweifeln.

Wir haben schon vor 1923/24 aus dm verderblichen Weg
der Politik der Reichsrcgierungcn hingewicscn. Wäre man
seinerzeit den nationalsozialistischen Forderungen nachgekom-
mcn, brauchte man heute keine Nvivcrordmmgspolitik zu
treiben.

Erst die schamlose Voltsausplünderung durch die In¬
flation , die Erfüllungspolitik und die Deflationspoliiik yaben
Deutschland in das jetzige Elend gebracht. Dieses von der
schwarzen und der roten Internationale gemeinsam ver¬
ursachte Elend findet lediglich seine Krönung in der jetzigen
Notverordnungspolitik.

Die größte Sorge macht dem Finanzminister der Rück¬
stand an Steuern und Pachten. Er ist der Ansicht,
daß die erheblichen Rückstände auf Zahlungsunwilltgkeit zn-
rnckzuführen sind . Die Form , die der Finanzminister in dieser
Frage gefunden hat, müssen wir als eine äußerst unglückliche
bezeichnen . Die oldenburgische Landwirtschaft ist als treue An¬
hängerin des Selbständigkcitsgcdankensbekannt. Aus diesem
Grunde wird sie niemals durch einen illegalen Stcnerstrcik dem
eigenen Staat in den Rücken fallen . Wer die Notlage der
ganzen Landwirtschaft, und insbesondere der Viehwirischafl
kennt , der weiß , daß die Stcuerrückständeaus dem Zahlungs-

Um wenig Zeit
und Wenig Geld zu sparen , gibt der Landmanu , wenn er die
Zeitung im Sommer ausgibt , viel Wertvolles auf . Seine
Urteilsfähigkeit zu politischen und Tagcsfragen (denn er
weiß ja nicht, was vorgeht) , die Nachrichten aus seiner
Heimat , die Wirtschaftsberichtc, Preisnotierungen , Meldungen
über Viehmärkte, Holzverstcigcrungen usw. , die für seinen
Betrieb so nützlich sind , die Änzeigen, die ihm alles Nötige
vermitteln und seine wie der ganzen Familie Unterhaltung.
Ob es sich lohnt , all dies gegen einige Minuten Zeit — und
einige Mark Geldersparnis einzutauschen?

Unvermögen herrühren . Wenn festgestellt wird , daß von ein¬
zelnen Volksgenossen vorsätzliche Stcnersabotage getriebenwird,
dann hat der Staat das Recht , einzugreifcn.

Aber von evtl, einzelnen Zahlungsunwilligen auf einen
großen Teil der ganzen Landwirtschaft zu schließen , halten
wir für einen der ganzen Sache wenig dienenden Vorwurf
in der Regierungserklärung. Durch diesen unberechtigten
Borwurf stößt die Siaatsrcgierung dem Grundstand des
Bottes , dem Nährstand, einfach vor den Kopf . Die Regie¬
rung soll sich bei einem derartigen Vorgehen nicht über
mangelnde Staatsautorität beklagen.

Wir haben die Notgemeinschastcn nicht aufgezogen und
haben auch keine Verbindung zu ihnen. Wenn die Not-
gemeinschaften eine illegale Organisation darstellcn, dann ist
es Pflicht des Staates , hier einzugreifen. Da dies nicht ge¬
schehen ist , können wir nicht glauben, daß die Notgemecn-
schaftcn illegale Ziele verfolgen. Daß die Landwirte den ge¬
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Boykott denjenigen gegen¬
über durchführen, die bei unverschuldeten, durch die jetzige
Notlage hervorgerufenen Zwangsversteigerungen bieten,
yaltcn wir für ein grnndanständiges Benehmen der länd¬
lichen Bevölkerung.

Wer heute versucht , aus der unverschuldetenNot seines
Volksgenossen noch Kapital zu schlagen , der ist nicht ewrt,
daß man sich weiter mit ibm an einen Tisch fetzt. Lieber
sich durchhungern und durchkämpfen , als sich auf eine der¬
art charakterlose Art zu bereichern.

Wir Nationalsozialisten sind legal und für die Erhaltung der
Selbständigkeit unseres Freistaats . Deshalb haben wir kein
Interesse daran , daß durch Steuersabatage der Selbständigkeit
Oldenburgs ein Ende bereitet wird. Wir wissen aber auch , daß,
Wenn man kein Bargeld mehr hat, man auch nicht zahlen kann.

Wenn der Staat heute dazu übergeht, Räucherwaren und
Milchgelder zu beschlagnahmenund den Landwirten da¬
durch die Möglichkeit nimmt , notwendige Artikel zu kaufen,
die Leute zu entlöhnen und zu beköstigen , dann zerschlägt
man regierungsseitig die letzten EMenzmöglichleitcn der
Landwirtschaft. Wir haben es aus den geschilderten Grün¬
den heraus abgelehnt, uns einem allgemeinen Appell des
Landtages an die Bevölkerung, ja die Stenern und die
Pachten zu bezahlen und leine Stcucrsabotage zu betreiben,
zuzustimmen. Wir nehmen cs als Selbstverständlichkeitan,
daß derjenige, der noch zahlen kann , seiner Pflicht unserem
Freistaat gegenüber nachkommt.

Einem derartigen Appell des Landtages zustimmen,würde bedeuten, daß man sich die Fiktion, in der Landwirt¬
schaft würde Steuer - und Pachtsabotage getrieben, zu eigen
inacht . Das kommt für uns nicht in Frage . Wir haben
nicht das geringste Interesse daran , evtl, mit der Sozial¬demokratie und dem Zentrum in dieser Ansicht zusammen
genannt zu werden.
Wir haben schon im Anfang unserer Stellungnahme ge¬

sagt, daß die Erklärung des Herrn Innenministers über die
Lage der Genieinden in ursächlichem Zusammenhang mit der
Erklärung des Herrn Finanzministers steht . In den Ge¬
meindehaushalten ist dasselbe Bild wie im Staats¬
haushalt . Nur besteht der Unterschied , daß die Gemeinden sichin einer viel schlechteren Lage befinden als der Staat . Bei den
Gemeinden bleibt letzthin alles hängen. Es trifft hier zu , daßder Schwächste am meisten getreten wird . Man sieht , daß
Reich und Staat sich immer noch auf Kosten der Gemeinden
hmhelfen können . Es ist allerdings der Zeitpunkt gekommen,wo Reich und Staat aus Selbsterhaltungstrieb eingreifen
müssen , wenn die organisatorischeGrundlage des Staates , die
Gemeinde, nicht restlos zusammenbrecheusoll . Wie Reich und
Staat dieses Problem unter dem heutigen System lösen wol¬
len, ist für uns ein unlösbares Rätsel. Aus dem Volke ist ansden beschrittenenWegen nichts mehr herauszuholen, und die
Gemeindelastenvergrößern sich von Tag zu Tag. Dabei können
wir viele Gemeinden nicht von der Schuld freisprechen , daß sie
sich selbst zu einem Teil in diese Lage durch eine unsinnige
Anleih « Politik gestürzt haben. Mancher Gemeindewürde
es heute entschieden Vesser gehen , wenn sie nicht die Ricsenzins-
last zu tragen hätte.

Wir haben immer vor der Anlcihepolitik in aller Oeffent-
lichkeit gewarnt, aber taube Ohren gefunden. Wir National¬
sozialisten waren immer die unverbesserlichen Utopisten in
Wirtschaftsfragcn, und heute dichten uns diejenigen, die ab¬
sichtlich das deutsche Volk durch die Inflation und Deflationausraubten und noch ausrauben , inflationistische Tendenzen
an . Auch das Innenministerium ist nicht von der Schuld frei¬
zusprechen , daß es durch kurzsichtige Genehmigung der An¬
leihen der Gemeinden den katastrophalen Zustand vieler Ge-
meindefinanzcn mit verursacht hat. Dem Innenministerium
hat in dieser Beziehung jede vorausschauende Ucbersicht ge¬
fehlt.

Heute gehen die Gemeinden dazu über, Gemeindevermögen
zu verkaufen. Das ist ein ganz falsches Beginnen, da eine Ab¬
stoßung von Gemeindevermögen keine Rettung bringt . Jeder
Erlös von Gemeindestammvermöaen ist in seiner Wirkung
heute wie ein Tropfen auf den heißen Stein . Wenn der Innen¬
minister davon spricht , daß die Selbstverwaltung der Gemein¬
den noch keiner schwereren Belastungsprobe ansgesetzt gewiesen
sei als heute, können wir ihm nur unsere Verwunderung über
diesen Ausspruch kundlun. Es sollte doch auch dem Innen¬

minister bekannt sein , daß mnfangcnd mit der zcnirümlichen
Erzbergerscbcn-steucrzeniralisaiion so nach und nach die ganze
Selbstverwaltung abgcbant wurde.

Eine praktische Selbstverwaltung besieht in den Gemeinden
ebensowenig wie in den Ländern. Was an Selbstverwaltung
noch vorhanden ist , sieht mail an den Gemeinde- und Länder¬
parlamenten : am deutlichsten sogar am Reichsparlamcni. Hcnie
hat in Deutschland nur eilt Mann daS Sagen , das ist Herr
Brüning mit dem Artikel 18 der Reichsvcrsaffimg, deren ein¬
zigsten Ueberbleibscl.

Wir haben aus diesem Grunde auch darauf verzichtet , in
diesen Landtag noch irgendeinen Antrag einzubringcn. Vom
Volke fordert man , daß cs sein letztes Hemd für die Erhaltung
des Staates hergibt und diesen Sinai noch als Autorität an¬
erkennt , und selbst hat man es nicht nötig, sich mir den Willen
des Volkes zu kümmern.

Wir richten hier an die Herren Minister die Frage , wes¬
halb sie den Landtagsbcschluß ans Herabsetzung der Minister-
cinkommcn auf 1Z0W RM sticht durchführicn? Die Staats¬
leiter haben die Pflicht, bevor sic vom Volke ein restloses wirt¬
schaftliches Auspnmpen verlange'.!, mit gutem Beispiel voran¬
zugehen. Erst dann kann man auch Autorität für sich bean¬
spruchen.

Die Rettung aus diesen trostlosen Verhältnissen kann
nur eine radikale Umstellung auf allen Gebieten des poli¬
tischen Lebens bringen. Durch Notverordnungen bringt man
das Volk immer weiter in das Elend, wenn man nicht
gleichzeitig die Arbeit wieder znr Entfaltung bringt , also
die Arbeitslosigkeitgleichzeitig abbaut. Dieses Problem »nd
alle anderen der Wohlfahrt des ganzen Volkes dienenden
kann das heutige System nur lösen , wenn cs national¬
sozialistischen Grundsätzen Raum gibt. Das kann dieses
System aber nicht , da ihm alle Voraussetzungen dazu fehlen.
Deshalb hat das jetzige Rcgicrungsfystem abznireten und
uns Platz zu machen.
Nicht u n s e r e t w e g e u , sondern damit das

B o lk l e b e n k a u n!
Damit das Bott leben kann, haben wir 10 Jahre und

länger gekämpft und werden wir mit immer gesteigerter
Energie weiter kämpfen. In diesem Kampf um die
Macht in Deutschland, der nur der Wohlfahrt des ganzen
Volkes gilt , ist unser Kampf um die Macht in Oldenburg
nur eine Kampfphasc. Volksbegehren, Volksentscheid und
Landtagsncuwahl sind die Wege dazu, in Oldenburg
eine politische Regierung zu bilden , die alles das nach¬
holen muß , was die heutige Regierung nicht getan hat
tlnd nicht tun konnte, auf legalem Wege ein Bollwerk zu
bilden gegen das volksverderbende Erfüttungsshstcm der
Nachkriegszeitund seinen letztenAusläufer , die Brüningsche
Notvervrdnungspolitik ! !

Die Erklärungen Werden von der Rechten mit Bravo und
Händeklatschen ausgenommen.

Der Präsident macht darauf aufmerksam, daß Hände¬
klatschen in diesem Parlament bisher nicht üblich war.

Abg. Hartong (DV .) bezieht sich aus den Bericht.
Leider sei cs im Ausschuß nicht gelungen , eine einheitliche
Stellungnahme herbcizusühren . Das sei gescheitert an der
Forderung der Sozialdemokraten , zu bekunden, daß gegen
säumige Steuerzahler mit aller Schärfe vorgegangen werden
solle . Darüber , daß jeder Zahlungsfähige seiner Pflicht der
Regierung gegenüber Nachkommen müsse, könne keine Mei¬
nungsverschiedenheit bestehen. Aber es liege kein Anlaß vor,
die Regierung aufzuputschen. Redner verbreitet sich über die
Steuersragen , Hauszinssteuer , Gewerbesteuer usw . Der kom¬
mende Landtag werde über die Fragen zu beraten haben,
und er werde dabei vor keiner leichten Aufgabe stehen.

Abg. Wagner ( K .) meint , daß die Wege, die die Re¬
gierungen gehen, falsch seien. Durch die Notverordnungen
und die Kürzung der Löhne müsse man zu einer Schwächung
der Kaufkraft kommen. Oie Arbeitslosigkeit müsse beseitigt
werden , und dafür mache seine Partei eine Reihe von Vor¬
schlägen: Kürzung der Arbeitszeit ans 40 Stunden , Herab¬
setzung der Altersgrenze auf 60 Jahre usw . Er wolle weiter
die Ausgaben für die Kirchen und die Ordmmgspolizei ein¬
sparen , die Gehalter und die Pensionen kürzen, fordert Er¬
leichterung in der Stsuerpslicht kür die klemm Landwirte.
Redner erklärt, seine Partei werde die Massen weiter mobi¬
lisieren, bis sie die Macht errungen habe . (Es kömmt zu
Zwischenrufen, die sich aus den Rückgang der . kommn-
ncstischen Stimmen Lei der Präsidentenivahl beziehen.)

Abg. Frerichs ( S .) kritisiert, daß die Minderheit in
dem Bericht nicht genügend zu Wort komme . Was der An¬
trag Zimmermann wolle, sei in der Erklärung des Finanz¬
ministers ebenso deutlich gesagt worden . Es habe keinen
Zweck , daß man immer den Zusammenbruch an die Wand
male . (Abg. Müller: Wir sind ja mitten drin , haben
Sie das noch nicht gemerkt?) Ich habe bei einigen Leuten
auch schon einen geistigen Zusammenbruch gemerkt. (Heiter¬
keit .) Redner wendet sich gegen die Nationalsozialisten . Mit
langen Erklärungen sei niemand gedient, es komme auf die
praktische Mitarbeit an . Er kritisiert, daß der Staat den
Gemeinden nicht genügend helfe. Es genüge nicht, den Ge¬
meinden immer wieder den Rat zu geben, sparsam zu sein.
Das kenne seine Grenzen. Die Lehrerbesoldung müsse sicher-
gestellt werden . Auch in bezug auf die Sicherstellung der
Wohlfahrtspflichten müsse etwas geschehen . Das Staats¬
ministerium müsse auf dem Verordnungswege die Ueber-
weisung eines Drittels des Gesamtanteils an der Umsatz¬
steuer an den Ausgleichsstock veranlassen. Der Minister
werde erklären, das sei unmöglich, aber es müsse etwas
geschehen . In den kommunistischen Anträgen sei manches
Gute enthalten , aber vieles sei absolut undurchführbar,
schon aus Rücksicht auf den Mangel an Mitteln , Seine
Partei lehnt es ab, aus Agitationsgründen Anträge zu
stellen. Die kommunistischenAnträge seien im großen nichts
anderes als ein Sammelsurium von allen möglichen Din¬
gen. (Abg. Eilts: Sie sind ein Staatsmann !) Sie ein
Staaiskerl ! (Heiterkeit.)

Abg. Brendebach ( Z .) verbreitet sich zunächst dar¬
über , daß die Notlage der Gemeinden zum großen Teil
durch die Wohlfahrtslasten verursacht ist . Es müsse mit der
Dreiteilung : Erwerbslosenunterstützung , Krisenfürsorge und
Wohlfahrtslasten Schluß gemacht werden . Seine
Fraktion habe sich in den Ausschüssen bemüht,
zu den Erklärungen der Regierung positiv Stellung
zu nehmen . Mit langen Erklärungen sei niemand
gedient. Viele Steuerzahler seien heute zweifellos nicht mehr
in der Lage, ihrer Steuerpflicht zu genügen, aber er hält es
doch für bedauerlich, zu sagen : Kein Pfennig diesem System.
Das führe dazu , daß auch Handwerkerrechnungen usw . nicht
mehr bezahlt werden . Allen denen, die wirklich nicht mehr
bezahlen können, solle man mit denkbar größter Nachsicht
entgegenkommen. Die Lasten hätten sich in den letztenJahren
ganz wesentlich zu ungunsten der Gemeinden verschoben. Der
Staat habe eine Entlastung erfahren.

Abg. Hartong (DV .) stellt fest , daß der Bericht vom
Ausschuß einstimmig gebilligt worden ist . Es sei absolut
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falsch , wenn gesagt werde , daß die oldenburgischen Gemein¬
den vom Staat besonders schlecht behandelt worden seien,und daß der Staat besonders rigoros vorgegangen sei . Es
sei nicht zu bestreiten, daß es den Gemeinden schlecht gehe.Es sei aber falsch , immer den Finanzminister anzugreifen.Es handele sich um die Frage , ob der Innenminister nicht in
zahlreichen Fällen früher hätte bremsen müssen . Der heutigen
Misere könne inan nicht dadurch begegnen, daß man neue
Anleihen aufnehme, sondern man müsse die Ausgaben ein¬
sparen . Man dürfe nicht fragen : Wo ist Geld ? Her damit!
Weg ! Wenn ein Privatmann so gehandelt hätte , wie es der
Staat durch Ausnahme neuer Anleihen getan habe , laufe er
nicht mehr frei herum.

Staatsminister Or. Millers stellt fest , daß er nicht die
Rotgemeinschasten als solche bekämpft hat , sondern nur die
Auswüchse, soweit sie ihm amtlich zur Kenntnis gelangt sind.
Redner hat mit den Kommissionen der Notgemeinschaften im
Lande Beratungen gehabt und allenthalben Verständnis ge¬
sunden . Die Not der Landwirtschaft sei groß , und die Ver¬
schuldung sei stellenweise erschreckend groß . Redner hofft,
durch Zusammenarbeit mit Len Kommissionen gangbare
Wege zu finden , damit Auswüchse vermieden werden . Redner
kann sich nicht darauf einlassen, daß ein Drittel des Gesamt¬
anteils an der Umsatzsteuer dem Ausgleichsstock zugeführt
wird . Redner teilt mit , daß ihm in diesen Tagen die Um¬
wandlung der fünften Million kurzfristiger Anleihen in
langfristige gelungen sei , und die Umwandlung der sechsten
und siebenten werden voraussichtlich bald gelingen.

Staatsminister vr . Driver wendet sich gegen den Vor¬
wurf , daß ihn ein Teil der Schuld treffe, weil er die An¬
leihewirtschaft der Gemeinden unterstützt habe . Jeder Fall
sei eingehend geprüft worden . Streng sei nach den gesetz¬
lichen Vorschriften verfahren worden . Deshalb weise er den
Vorwurf mit aller Entschiedenheit zurück . Die Not der Ge¬
meinden finde ihre Ursache in den ungeheuren Wohlfahrts¬
lasten . Daran seien die Gemeinden doch nicht schuld . Das
Reich müsse für die Gemeinden eintreten , und dis gesetzliche
Leistung über die Betreuung der Erwerbslosen von Grund
auf ändern . Es gehe nicht an , daß man die Gemeinden an¬
dauernd so belaste.

Abg. Müller ( Komm.) meint , der Kern der beiden
Ministerreden von voriger Woche sei : Wir sind Pleite ! Nun
versuche man mit untauglichen Mitteln am untauglichen
Objekt herumzulaborieren . Die Linie sei : Gemeinden,
Staat , Reich, Ausland : Alles Pleite ! Einer erhoffe Hilfe von
dem andern , und man glaube an Wunder . Aber es nütze
alles nichts . Die Sozialdemokraten sind - „feine Leute" !
(Abg. Fick : Das hört man selten !) Ja , im Witzemachm.
Wir wollen, daß Arbeit geschaffen wird . Es ist genug Ar¬
beit vorhanden : Straßenbau , Ueberschwemmung in August¬
fehn. ( Staatsminister I )r. Driver: Sache der Wasser-
achten) ! Unsere Partei hatte zwei Bürgermeister im Reich;
sie sind es aber nicht lange gewesen ( schallende Heiterkeit) ,
ja , weil man sie abgebaut hat , weil sie die Notverordnungen
nicht durchführen wollten . Redner meint , es gebe Möglich¬
keiten, Geld zu beschaffen in Hülle und Fülle . Zum Schluß
reitet Redner eine Attacke gegen die Nationalsozialisten.
Auch das dritte Reich ist ein kapitalistisches Reich; das Pro-
sitshstemwird auch dort herrschen. (Unruhe .)

Abg. Or. Osterloh (DRV .) meint , wenn die finan¬
zielle Lage in Oldenburg auch einigermaßen übersehbar sei,
so sei doch die Decke zu kurz . Die Frage , um die es gehe,
sei nicht ein Finanzproblcm , sondern ein Wirtschaftsproblem,
denn außer dem Staat gäbe es auch noch einen Steuer¬
zahler . Wenn der aber kein Einkommen habe, höre alles
ans. Die Wirtschaft habe inan zerschlagen. Mit der Ver¬
wirklichung der Müllerschen Anträge komme man keinen
Schritt weiter . Man habe einfach nicht die Mittel , sie zu
verwirklichen. Wer helfen wolle, müsse die Wirtschaft in
Gang bringen , und das geschehe dadurch, daß man der
Landwirtschaft helfe. Es sei richtig, daß es unter den
Steuerzahlern hier und da Drückeberger gebe . Aber Herr
Bunnemann habe immer wieder erklärt , daß er mit solchen
Lumpen , die zahlen können, aber nicht wollen, nichts zu
tun haben wolle. Von Steuersabotage könne aber keine
Rede sein.

Abg . Lah mann (S .) bezweifelt, daß es in Preußen
Gemeinden so schlecht geht wie in Oldenburg . Der Staat
werde dort sofort zugreisen. Bei uns seien 15 bis 20 Ge¬
meinden in derart großen Schwierigkeiten, daß man sich
ernstlich die Frage vorlegen müsse , ob es so weiter gehen
kann. Seit Jahren kämpft seine Partei darum , den Ge¬
meinden andere Möglichkeiten zu erschließen, aber vergeblich.
In den Reden , die heute gehalten wurden , sei nichts Posi¬
tives enthalten . ( Nur in Ihren ! Sie wollen Anleihen und
neue Steuern !)

Abg. Herzog (NS .) meint , die Katastrophe werde
nicht nur in einem Lande , sondern bald im ganzen Reich
eintreten . Dis Sozialdemokratie predige als Allheilmittel
neue Steuern schon seit Jahren . So lange die Notverord¬
nungspolitik getrieben werde , sei keine Besserung zu er¬
hoffen. Seine Partei habe in der Stadt Oldenburg ein
Erbe mit 19 Millionen Mark Schulden angetreten . Die
haben Sie ( zu den Sozialdemokraten gewendet) aus¬
genommen. (Abg. Frerichs: Wir ? Wir hatten ja nie
die Mehrheit .) Einerlei . Sie haben sie aber mit bewilligt.
Wenn man die Staatshoheit nicht preisgegeben hätte,
würde man sich heute nicht in der Abhängigkeit
des internationalen Kapitals befinden . Aber an
dis Dinge gehe man nicht heran . Nach dem
24. April werden neue Notverordnungen kommen. Es
habe sich als Phrase und Illusion herausgestellt , daß es sich
nach der Annahme des Young-Planes usw . bessern würde.
Redner erinnert daran , daß der Minister im Ausschuß er¬
klärt habe, der Landtag könne annehmen oder ablehnen , was
er wolle, er kümmere sich nicht darum . Der Landtag habe
also , ruhig zu Hause bleiben können, die Tagung koste nur
Geld . Das Volk werde sagen : Seht euch den Narrenkram im
Landtag an ! Drei Wochen haben sie getagt , aber nichts ge¬
schaffen . (Der Präsident ruft ihn wegen des Ausdrucks
„Narrenkram " zur Ordnung . (Danke schön ! Ich nehme den
Ausdruck mit Bedauern zurück und behaupte das Gegenteil.)
Der Abg. Böhmcker, Er nur an dem ersten Teil der
Sitzung teilnehmeu konnte, habe ihn beauftragt , den Landtag
zu ersuchen , die Absendung eines Telegramms andie
Reichsregie ruug zu beschließen, das etwa folgenden
Wortlaut hat:

Der Oldenburgische Landtag schließt sich den einstimmigen
Forderungen der Länderregierungen an , die eine Neu¬
ordnung der Wohlsahrtslasten fordern , und befürwortet
sofortige Ergreifung von Maßnahmen , da ein Teil der
Gemeinden Lehrergehälter nicht zahlen und Wohlfahrts¬
erwerblose nicht tmlerhalterr könne.

Abg. B unne m ann (DR .) wendet sich dagegen, daß die
Landwirtschaft schuld an der schlechten Kassenlage ist . Es ist
nicht so , daß die Landwirtschaft die Stenern verweigert.
Wenn man '

wisse , wie groß die Not in den Marschen zum
Beispiel ist , würde man der Landwirtschaft nicht solche Vor¬
würfe machen. Er weist deshalb derartige Vorwürfe ent¬
schieden zurück . Nicht Steuererlaß kann uns helfen, sondern
man soll die Landwirtschaft wieder rentabel
machen. Einen anderen Weg gibt es nicht. Durch die Natur-
eingrisfe, die Müuseplage usw -, sei die Lage der Sauwirtschaft
noch wesentlich verschlimmert worden . Die Entwertung des
Grundbesitzes schreite immer weiter , und die Steuerlast
Wachse . Dadurch gerate man zwischen zwei Mühlsteine, von
denen man zerrieben werden müsse . Die Nothilfe wolle nicht
aufhctzen und Stenersabotage treiben , sondern man strebe nach
Bewilligung der Osthilse und nach Stillehaltung . Der Zins¬
wucher fresse die letzte Substanz weg, deshalb sei dort der
Hebel anzusetzen. Der Zinsfuß muß heruntergesetzt werden,
sonst wird es nicht besser . Wird die Not noch größer , dann
führt das zu einer Radikalisierung der Massen. Unser Ziel
aber muß sein, daß Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten
bleiben . Die Staatsregierung habe sich mit ihrem Appell
nicht nur an die Landwirtschaft , sondern an das gesamte
Land wenden müssen.

Abg. Zimmermann ( S .) kommt auf den Vowurs
zurück , daß der Landtag jetzt tage , ohne positive Arbeit zu
leisten. Der Antrag auf Einberufung des Landtages sei von
seiner Partei nicht ausgegangen . Dem Abg. Herzog er¬
widert er , auch er werde, wenn er die Verantwortung
kenne , häufig von dem abweichen müssen, was er vorher ver¬
treten habe. Wenn die Nationalsozialisten immer Kritik am
Uoung-Plan üben , müssen sie sich an die Deutschnationalen
wenden, mit deren Hilfe doch der Voung-Plan angenommen
worden sei.

Abg. Frerichs (S .) hat den Eindruck, daß
sein Antrag betr . Aufforderung an die Steuerzahler keine
Annahme finden wird . Er bedauert das . Der Antrag wolle
die Regierung unterstützen, deshalb sei die Ablehnung
doppelt bedauerlich.

Abg. Hartong (DV .) bestätigt, daß Delmenhorst nicht
durch eigene Schuld in die heutige schwierige Lage geraten
ist . Der Fall Delmenhorst sei keine Unterstützungsfrage.
Wenn der Zwangsvergleich ( Rordwolle ) durchgeht, den
Redner befürwortet , wird das eine Hilfe für Delmenhorst
bedeuten.

Abg. Or. gr . Beilage ( Lmrdv.) nennt es kalte So¬
zialisierung , wenn die Realsteuern aus der Substanz ge¬nommen werden sollen. Man wisse , daß der Weg zur Er¬
haltung der Höfe durch die Gefängnisse geht.

Abg. Eilts ( Komm. ) meint , Laß alle Vorschläge der
anderen Parteien nur Heftpflästerchen seien. Die Sozial¬
demokraten haben sich mit Hindenburg verbmrden ; demnächst
werden sie sich mit Hitler verbinden . (Heiterkeit. ) Auf die
Mahnung des Präsidenten , zur Sache zu sprechen , erwidert
er : Der provoziert mir das doch. ( Gelächter.)

Abg. Burgert (Soz .) meint , es sei reizvoll, an dek
Hand der kommunistischen Anträge nachzuprüfeu, was
Theorie und Praxis ist . Es ließe sich leicht zahlenmäßig
Nachweisen , daß sie einfach nicht durchführbar sind . Wenn
die Stadt Delmenhorst in Not geraten sei , so ist das nicht
ihre Schuld. Sie könne deshalb auch beanspruchen, Laß der
Stadtgemeinde geholfen wird . Das Reich müsse endlich
wahr machen, was immer gefordert sei . Wenn mau die So¬
zialdemokratie für die bisherige Politik verantwortlich mache,
so- sei dazu zu sagen, daß sie noch nie die Mehrheit gehabt
hätte . Hitler habe erklärt, daß er auch die Verträge nicht
zerreißen werde. (Widerspruch. ) Der verlorene Krieg und
die Inflation habe die Ursachen für die wirtschaftlichenNöte
geschaffen . (Widerspruch.) Später feien verkehrte Kredit¬
politik und Weltkrise hinzugekommen. In seinen weiteren
Ausführungen wendet sich Redner gegen die Kommunisten,
die am Sonntag teilweise für Hitler gestimmt hatten . (Un¬
ruhe. ) Allen Verleumdungen zum Trotz, werden die Sozial¬
demokraten die Arbeiter weiter aufklären. (Abg. Mülle rr-
Heil Hindenburg !)

MMmmrmg
Der oben erwähnte Antrag Zimm ermann wird ab¬

gelehnt.
Angenommen wird folgender Antrag : „Das Staats¬

ministerium wolle auf dem Verordnungswege , in Anbetrachtder besonderen Notlage der Gemeinden, die Ueberweisung
eines Drittels des Gesamtstaatsanteils an der Umsatzsteuer
an den Ausgleichsstockveranlassen."

Folgender Antrag wird ab gelehnt (es stimmen nur
die Sozialdemokraten dafür ) : „Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, das Staatsministerium zu ersuchen , durch Aufnahme
von Anleihen oder Beschaffung von Ueberbrückungskrediteu
die notwendigen Mittel zu beschaffen , die Gemeinden in den
Stand zu setzen , ihre dringlichsten Aufgaben zu erfüllen. "

Angenommen wird folgender Antrag : „ Der Landtag
wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen , mit
Nachdruck die Beschaffung langfristiger Anleihen zur Um¬
schuldung der kurzfristigen, bis zum 1. April 1932 eingegan¬
genen Verbindlichkeiten der Gemeinden zu versuchen."

Folgender Antrag wird abgelehnt: „Der Landtag
wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen , die
Zahl und dis Bezüge der Beamten und Angestellten des
Staates und der Gemeinden auf den Vorkriegsstand zurück-
zuführen."

Die Eingaben des Gemeindevorstandes der Gemeinde
Warfleth , des Mietervereins Malente -Gremsmühlen und des
Verbandes der Landgemeinden und der Arbeitsgemeinschaft
der Städte des Landesteils Lübeck werden dem Staats-
Ministerium zur Prüfung überwiesen.

Ein langer kommunistischerAntrag in bezug auf Ar¬
beitsbeschaffung usw. wird ab gelehnt . Es stimmen nur die
Kommunisten dafür.

Die Absendung des Telegramms (Abg. Böhmcker) wird
einstimmig beschlossen.

Schluß der Sitzung 8,45 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch¬
vormittag 10 .30 Uhr.

Aus dem Gerichtssaal
Landesschöffengerichtssitzung

Eiu unehrlicher Betreuer der Invaliden war der jetzt 34--
jährigs frühere Bäcker Reinhard Edzard Look, geboren in
Hesel bei Wtttmund, wohnhaft in Jever . Er bekleidete bis
zum Herbst v . I . das Amt des Vorsitzenden des ArbeitS-
invalidcu-Zentralverbandes für den Bezirk Jeverkand. L . ist
selbst Invalide . Er wurde wegen Unregelmäßigkeitenseines
Postens enthoben. Die Anklage wirst ihm folgendes vor: 1 . Im
Januar 18-30 in einem verfallenen Mitgliedsbucheines aus den:
Verband ausgetretenen Invaliden , nachdem dieser im August
1929 nicht mehr Mitglied und zu der genannten Zeit gestorben
war , noch Beitragsmarken geklebt zu haben, um sich so eine
Sterbeunterstützung in Höhe von 45 RM auszahlen lassen zu
können . Das Geld hat er aber nicht etwa der Witwe zugestellt,
sondern für sich behalten. 2. Im Dezember1930 einen invaliden
Landwirt in Pakens , der ihn mit der Verfolgung einer an sich
bereits verfallenen Anwartschaft auf Invalidenrente beauftragt
hatte, durch die falsche Behauptung, er müsse noch 62,40 RM an
die Landesversicherungsanstalt in Oldenburg entrichten, wenn

er die Rente erhalten wolle, um diesen Betrag betrogen zu
haben. 3. In drei Fällen je einen Invaliden um 2V RM ge¬
bracht zu haben unter der unwahren Behauptung, sie sollten
noch einmal ärztlich untersucht werden, und das Geld müsse
eingesandt werden. 4. Einen Invaliden zur Zahlung von 16
RM an ihn veranlaßt zu haben, die angeblichfür dis Beschaf¬
fung noch nachzuklebender Jnvalidenmarken Verwendung fin¬
den sollten . In Wirklichkeit waren nur fünf Marken zu je 60 Pf-
zu kleben . 5. Einen Gastwirt in Hohenkirchen , der ihn als
Invalide ebenfalls in Anspruchnahm, betrogen zu haben, indem
er ihm vorschwindelte, er habe bereits einen Termin wahr-
genommen, für den zweiten müsse er 10 RM gebrauchen, und
außerdem seien noch 52 Jnvalidenmarken zu je 90 Pf . nach-
zukleben . Beides entsprach nicht den Tatsachen, und so wurde
der gutgläubige Gastwirt um insgesamt 56,80 RM geschädigt.
Das Gericht ist mit dem Staatsanwalt der Ansicht , daß der
Angeklagte im Falle 3 nicht überführt werden könne , im übrigen
habe er kleine Leute arg betrogen und sei auch bereits vor¬
bestraft. Das Urteil lautete aus 4 Monate Gefängnis.

Lustige Eüe

Freundlicher Rat
„Es ist gar nicht nötig, daß

du dir die Schuhe ausziehst —-
auf die Füße kommst du ja
doch nicht !"

Die musikalische Kapelle
'/'MM

.Jetzt spielen wir Nummer zweihundertachtzehn

.Aber das Hab' ich doch eben gespielt !"

M -2

Vereinfachtes Verfahren

In die Drogerie kommt ein Mann und möchte gern für
fünfzig Pfennige Insektenpulver.

„Soll ich es Ihnen in eine Dose oder in eine Tüte packen? "
fragt dienstbeflissen der Verkäufer.

Da macht der Mann sein Hemd auf und sagt:
„Ach, schütten Sie 's nian einfach hier herein."

Allerhand
„ Minna , ich glaube säst, Sie tragen meine Lackschuhe ? "
„Ja ! EntschuldigenSic , gnädige Frau , ich habe sie einmal

angehabt, aber nur als — Ueberschuhe !"
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Ausverkauf in Astrup
Bahnstation Sandkrug.

Landwirt Heinrich Grashorn in Astrup
kätzt wegzugshalber und wegen gänzlicher
Aufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend , dem 16. April 1932,
nachmittags 2 Uhr,

in und bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend mit längerer Zahlungsfrist verk. :

1 IZfährige Oldenbg . güste Stute,
fromm u . zuasest , ein - u . zweispännig,

1 junge Milchkuh , alsdann frischmilchend,
1 Ijäyriges Kuhrind.
2 belegte Sauen , Mitte Mai ferkelnd,

30 junge Legehühner,
1 fast neuen Äckcrfederwagen , 1 mittel-
schweren Ackerwagen , 1 kompl . Wagen-
auszeug , 2 Schwincchflnge , 1 hölz . Egge.
1 Gropenkarre , 1 Borfkarre , 1 Leiter , 1
Schneidelade mit Messer , 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten , 2 Dreschflegel , 1
Kornwanne , 1 Paar Reepe , 2 kompl . sehr-
gut erhaltene Pferdegeschirre , 2 Pserde-
kopfgestelle , 4 einsp . Pserdeleinen , meh¬
rere Kuhketten , 1 Heukreuke , 1 Axt . meh¬
rere Balgen , 1 säst neue zinkene Wasch¬
balge , mehrere Eimer , 1 Jaucheeimer,
Spaten , Harken u . Forken , 1 Mehlkiste,
1 Schweinekasten , 1 eiserne Schleppharke,
1 Milchjoch , 1 Quantum Säcke , 1 Jagd¬
flinte , 1 fast neuen Küchenschrank , 1 fast
neuen Kleiderschrank , 1 eich. Eckschrank,
1 Schrank , 2 Studentische , 1 fast neue
E " Nähmaschine , 1 aut erhalt.

Küchentisch , 1 Kommode , bersch. Stuben-
und Küchenstühle . 1 Bettstelle , 1 Koffer,
1 Wandspiegel . 1 Sturmlaterne , 2 Stu¬
benlampen , ?, große steinerne Einmache-
töpfe , 1 Kafseekessel, bersch. Teller , Tas¬
sen und Kaffeekannen / 8 Ztr . Pslanzkar-
tosfeln „Industrie " und ..blaue Oden¬
wälder " . 6 Ztr . Eßkartoffeln . 20 große
Weidenkörbe und biele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein
August Millers , Auktionator,

Wardenburg b . Oldbq . — Fernruf 254.

Ofen ist die beste und billigste Zentral¬
heizung . — Allein in Oldenburg über

1800 Stück im Gebrauch.
Lager und All einberkauf

A« . WWW ,
«'d-

Donnerschweer Straße . — Fernruf 3228.

Sm
Nlssse»
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114 llillionen 280 Isuseiui kkl

KM Anzeige»
Küchenschrank

billig zu verkaufen.
Knrwickstr . 32 , Hof.
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Sümtl .Kugellager für
Stevr XII , XX und

XXX am Lager.
Ad . de Coulier
Bismarckstratze 18

Telephon 3916

Ziehung 1. Kiasss nächste Woche
Sk MMEM » ollen ^ kschnittsn

rum ffrisclensprsiss
*/- Vs los
5.- 10 .- 20 .- 40 .-

100 5ck !vi)prämisn ru ss 3000 ff/4

Staatlicher hottsris - ffinnshmsr

Olclsnkvrg I. O., fffsrcismarirt 2 a

Z . uk. d . gut erh . u . see¬
tüchtige Motortjalk,
Motor 3ö ? . L . Krom-
bout , 17,51X4,50X1,55
Meter , 63 Tonnen mit
Inventar , wird auf fr.
Sicht aus dem Wasf.
gelief . Preis 7500 „E
bei M . Woltbuis,
Schiffsb ., Sappemeer
Groningen, Holland

U . H . 8U5ZK
Uottsustralls 9
Islsobon 3412.

Aus einer Konkursmasse soll das Haus-
grundstück
MntestrOe 13. Me Amalienstratze,
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Verkausstermin am

Dienstag, den 19 . Avril 1932.
nachmittags 4 Uhr,

in Papes Restaurant am Wall.
Das Haus befindet sich in gutem bau¬

lichen Zustande ; es enthält 2 herrschaft¬
liche Wohnungen , mehrere Büroräume u.
große Kellerrämne.

Der Antritt kann jederzeit erfolgen.
Kur! . MegM, amtl . Auktionator.

81sMs » ger
allerbeste ffakrilcats

w. » mvSvrK
ff ! sl < tr . Geschäft
vonnsrschvvssr 5tr. 33
ffsrnrprechsr 4383

SedkuSeverkauk
zum Abbruch.

Ein aus Bahnhof Ahlhorn stehendes,
mit Ziegeln gedecktes, zum Teil zwei¬
geschossiges Holzfachwerkgebäude , 9,25/11,35

gedecktes, zum Teil zwei-
_ _ , lzfachwerkgebäude , 9,25/11,35

Meter groß , soll zum Abbruch verkauft

gesehen werden.
Schriftliche Angebote nimmt die Bahn¬

meisterei Ahlhorn bis zum 20. April 1932
entgegen.

Der Vorstand des
Reichsbahn -Betrieüsamtes Oldenburg 3.

I Bei Magenleiden jederArt , wieMagen-
I krampf .Magenschmerzen u . derenKolgen,
I so Unverdaulichkeit , Avvetitlostgkeit,ner-
I vösem Magen , Erbrechen . Entkräftung,
>Gemütsleiden wirkt der über 60 Jahre

bewährte

Süden vdNed
'

sede

infolge der eigenartigen , glücklichen Zu¬
sammensetzung auf die MagenMte und

Iden Gesamtstoffwechsel . Zu haben in
Flaschen zu RM . 2.8» und RM . 3.60,

II Liter zu RM . 6.75 in den Apotheken-
I Vorrätig : Rats -Apotheke . Oldenburg

p !il8k » SV . L. SkMsrdM
sind erstklaff , und trocken über Nacht

Irs -Dose 1,2V , ffi -Ls -Dosc V,6V
liiklwll lllllr Farben -Svez .-Geschäft

>jlllljlill i' llli , Hauptstr . 30. Tel . 4332

Habe einen besten,
schwer ., zweijähr.

mit hervorragend.
Gang . Mutter er¬
hielt 1927 Enter-

prümie und 1929 1. Staatspreis , zu verkauf.
Th . Vorwerk, Astrup b. Laugförden

mit dem seinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 3 Stück 65 4 6 Stück 1.Z5 ./«,

12 Stück 2.50

VSIIr « »
Lange Straffe 45, beim Rathaus

, « SL » IvLM^
lllk wkreuav Vroh 1nkM86 d 8 ^E!

tznaiitüteu'Lsoüs — krowvts H-islsrnnL

felde zum Verkauf:
1 Feldschmiede . 1 Ambos. 1 Dresch¬
maschine, 1 Rüvenschneider.

Ein Ausfall des Verkaufs steht nicht zu
erwarten.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

2 wMgsosrltsigsrullg
Am 15. April 1932, nachm . 4 Uhr , ge¬

langen im Auktionslokal des hies . Amts¬
gerichts öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:
I. 1 amerikanischer Dauerbrenner , 1 eis.

Bettstelle , bersch . Sorten Blei - und Ko¬
pierstifte , 1 Flurgarderobe , 1 Bild . 1
nlb . und 1 kupf . Bowle , 1 Standuhr.
1 Glasschrank , 2 Kinder -Fahrräder , 50
Ballschläaer , 1 Sofa , 1 Spiegel , 1 Liege¬
sofa , 1 Küchentisch und 2 Stühle , 1 Da-
mensahrrad , 1 Naturfuchspelz , 1 echt.
Bisamrückenmantel , 1 Radioanlage mit
Lautsprecher , 1 Badeofen , 1 Waschkom¬
mode , 1 Velour - Teppich , 1 Wanduhr,
1 Salonschrank , 1 Klubsosa , 2 Photo¬
apparate , 1 Teekanne , 1 Wasserkessel , 1
Schreibmaschine , 1 Piano , 1 Tisch , 1
Vertiko , 1 Schnhausputzmaschine , 1
Schreibtisch , 1 Büfett , 1 Herrenfahrrad,
verschied . Damenspangenschuhe , 17 gm
Linoleum , 1 Registrierkasse , 1 Schnell¬
waage , 1 Stehlampe , 1 Ausziehtisch , 1
Reigenbild , 1 Nähmaschine , 1 Teetisch,
1 Schausenstereinrichtung , 1 Friseurein¬
richtung , 1 Küch-eiOüfettz 7 versch . Pelze

1 Bücherschrank , 1 Vorleger , 1 Dogcart
mit Gummirädern , 1 Brücke , 1 Küchen-
borte , 1 Luthertisch , 1 Kredenz , 1 „ Zün-
dapp " -Motorrad , 1 Staubsauger , versch.
Sorten Draht , 3 Schaukelpferde . 1 Pup¬
penwagen , versch. Paar Schlittschuhe,

ii . verschied . Filetdecken , gehäkelte Schlas-
dccken, Pullover , Leinendecken , angef.
Govelindecken m . Material , 1 Bild m.
Goldrahmen , 1 Chaiselongue , 30 Mir.
Futterstoff , 4 Maler -Hosen u . -Jacken,
versch. Damenschlüpfer ( Seide , Mako ) ,
6 Kammgarnanzüge . 1 Anzugstofs , 7
kupf . Pumpen , 1 Spülstein , 1 Flur¬
garderobe , 1 eich. Ausziehtisch , 4 Stühle,
1 Nachtschrank , 1 Büfett » 1 Sofa , 2 Gas¬
öfen.

Zu II . steht ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

^ Mmgsverktelgsnmg
Am Donnerstag , dein 14.

nachmittags 4 Uhr,
lokal des " ' '

April 1932,

genstünde
zahl-

OLÄAMLS-
MWKttSK

, as gut schmeckende
Wirts . Abführmittel!
Kann ohne Schaden
dauernd genommen
werden . Besond . alt.
Leuten zu empfehlen

Zu haben : Rats-
apothele , Oldenburg.

zahlung zur Versteigerung:
I. 3 Büfetts , 1 Klavier , 3 Registrierkassen,

5 Sofas , 5 Schreibtische , 1 Kafseeröster,
2 Radioapparate mit Lautsprecher , 1
Getriebemotor , 1 Motorpumpe m . Mo¬
tor , 3 Pumpen , 1 Motorradsattel , 1 Mo¬
torrads verschied . Fahrradersatzteile , 5
Fahrräder , 3 Standuhren , 2 Grammo¬
phone mit 49 Platten , 2 Nähmaschinen,
1 Warenschrank , 1 Wanduhr , 1 Spiegel
mit Konsole , 1 Korbmöbelgarnitur , 1
Handwagen , 1 Chaiselongue mit Decke,
1 Rauchtisch , 1 Oelgemülde , 2 Bettstell,
und 2 Matratzen , 1 Waschgarnitur , 2
« piegel , 1 Badewanne . 4 Küchenstühle,
2 Spiegelschränte , 1 Waschkommode , 1
Nähtisch , 4 Bilder , 1 Tisch . 1 Laden-
reole , 1 Ladentresen , 1 Topfschrank , 1
Sofaborte , 1 Ring , 1 Stehpult , 2 Kisten
Pflaumen , 4 Eimer Salzgurken , 4 Kist.
Kernseife , 100 Liter Weißwein , 1 Faß
Arrak , 1 Anker Sardellen , versch . Far¬ben , eine Partie Fenster - u . Gartenglas,

II . 1 Klavier.
Zu ii . ist ein Ausfall des Verkaufs

nicht zu erwarten.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Kalo - Ketten
Mvrsolukl u . eissM

liefert prompt
L . «L«

Bismarckstraffe 18
Telephon 3916

Lager erweitert.

ö« Wn
schwarz und weih
offeriert Aug . Henjes
Oldenburg. Tel- 5074

Siedlungshäuser, unmittelbar am
Bahnhof in verschiedener Form und
Grütze , mit Land nach Belieben , gegenTeilzahlung beigeringer Anzahlung
zu verkaufen . Dcsgl . eiyz . Bauplätze.
„Eigenheim", Breme», Bornstr . 10/11.
Auskunft durch Wichmann .Oldenbnrg,

Auguststraffe 71

Ich habe noch eine in Bardenfleth belesene

Weide
groß ca. 8 Jück , zu verpachten . Es handelt
Nch um eine Weide , die teils mit Duvok be¬
setzt ist.

Cbr. Schröder, amtl . Aukt., Elsfleth

/ib Lonasbsnä täglich nachmittags
unck sbsncks öisgigss
8ensstloM - ksrt §MsI
äss ^ slibsiühmtsn Oelgsnill !-sten

lajos kigo ist in siisn Wsltstäätsn äis
iadslhsits Sensation
lajo ! kigo ist konkmrsnrios
Hajos lligo muO man gesehen unä
gehört haben
Hajos kigo ist Inhaber visier Orclsn unä
Sbrsnasichsri

ceiilrslcsle
Köllig svknü kMkMlöll

VN KM
p o I i a s i s t u n 6 s 3 u k r

Am Freitag , dem
13. Avril , 20.15
Uhr , beginnt im
Werkbaus, Wall-
straffe , Ztmm . 5 , ein

in der besten deutschen Kurzschrift , dom leicht
erlernbaren System

8lolre - 5klirezs
Gebühr Rm . 5.— Anmeldung im Kursus

OldenburgBürgerfelde
Sonnabend , 2S. April d. I . :

Großer Ball
im Kaffeehaus z. Bürgerbusch,

Inh . : Johann Ficken
Anfang 20 Uhr.

Wir laden hierzu freund !, ein
Der Vorstand

MM!

«Mte
fkciiett psllillsli;

VVvgkS ViSkMkK

Vesterdvirslelüe
Am Sonntag, d em 1 . Mai

« -» »
vom Saalschietzverein . Es laden frdl . ein

G. Pollei . Der Borstand

Sonntag , den 24. April

Großer Iunggesellen-

Abschiedsball
Es ladet frenndltchst ein Fr . Dicrs

Stuben - und Küchen-
Stiihle abzugeben

Knrwickstr . 32, Hof.

M -WllWU
Strückhausen . Gemeindevorsteher Bernh.

Schwarttng zu Bloh läßt am

Freitag, dem 13 . April d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

in Hilliners Gasthaus zu Strückhauscn-
Aliendorf

5 Hiimme Land
groß 1,7209 Herr . , 1,6705 Hcki. , 1,6976 Hckt.,

1,4457 Hektar , 4,4041 Hektar,
zum Weiden oder Mähen , aus ein oder
mehrere Jahre öffentlich meistbietend ver¬
pachten.

Pachtliebhaber ladet freundl . ein

W, Mit . Anktismtor.

Xopksodmsrs
Schwäche

cksrllopk-
nerven, rur LrättixunZ üsr Uusksln vseli
LvstrsoZnog bszvriürt naob sigNrsm Ussspi

lvvm Usieüspatsntswi gssod. aut . Xr. 271333
v . V . L Usg.)

IV, Lslp Xsoüt.
LeLs Lisa - üesttsrnstrsüs.

WM W - kckMl!

Oldenburg t . O „ Setligengeisistratze 1 a.
Fernruf 4317.

bildet Fahrschüler für alle Klassen aut und
gewjssenhast aus. auch ohne Berussstörung.

Donnerstag
14. April,

20.80 Uhr
im FürsteuBismarck

Der Vorstand.

IMI4K7S
4-Srtzer , geschl. Wagen

Ki lometer 15

loiedeslen
Darm-, tllut-

relllixungs - u. ö-btühr-
mittel swll:

» orlvlbosr '! Msutek
micl

Nvrtkldoer'
8 Pillen

2u llu >. in üpotüslWL



Unterhaltung und wissen
Nummer 100 / Mittwoch , 13 . April 1932

Stunde« MitGoethes Faust
Borträge von Oberstudien-Direktor Bortseldt

Das ethische und das religiöse Problem
Schiller war es , der Goethe immer wieder auf die beiden

größten Stoffe seiner dichterischen Schöpfung hingelenkt hat:
auf Fairst und Wilhelm Meister. Wenn nun Schiller die
ästhetische Erziehung des Menschen¬
geschlechts durch den Genuß des Schönen bewirken
wollte, so ist Faust durch diese Erziehung hindurchgegangen.

Wie die klassische Walpurgisnacht ihre Parallelszene in
der romantischen hat , so ist dies auch der Fall mit der Szene
im Hochgebirge, die den vierten Akt des zweiten Teils er¬
öffnet ; ihr entspricht im ersten die Szene Wald und Höhle;
„Erhab 'ner Geist, du gabst mir , gabst mir alles .

" Hier wie
dort versucht Mephisto, Faust seinen niederen Weg zu füh¬
ren . Aber mit dem Unterschied: Dort gelingt es ihm
— hier nicht mehr. Faust hat seine Erziehung durch
Helena erfahren ; er unterliegt nicht, er triumphiert . Aus die
Frage Mephistos, was er beginnen wolle, entwirft er den
kühne» Plan , Ebbe und Flut zu benutzen, um dem Meere
Land abzugewinnen.

Im fünften Akt finden wir ihn als vom Kaiser feierlich
belehnten Strandfürsten wieder — ohne Prunkentfaltung,
mehr im Stil des reichen Privatmannes : „Die Tat ist alles,
nichts der Ruhm ." -- Diese Tat der Landgewin¬
nung ist bereits geschehen . Faust gehört alles Land ; nur
ein kleines Stück, das die beiden Alten Philemon und
Bauers bewohnen , ist ihm nicht zu eigen. Es in seinen Be¬
sitz zu bringen , läßt er es geschehen , daß den beiden Alten
Gewalt angetan wird . Damit erwacht noch einmal in ihm
der Uebermensch voll sündigen Begehrens . Aber die Reue
folgt unmittelbar , aus dem Fall erhebt er sich größer als je
zuvor.

Und nun endlich wird Faust vom Ueber¬
mensch e n zum M e n f cheu — in dem Gespräch mit
der Sorge : sie haucht ihm an — er erblindet . So erfährt er
ein tiefes Leid. Wie aber wird dieses Leid von ihm ge¬
tragen ? — Indem er zur letzten Tat den Befehk erteilt:

Daß sich das größte Werk vollende.
Genügt ein Geist für tausend Hände,

Ihn ergötzt das Geklirr der Spaten . Er weiß nicht: Was
man da schaufelt, ist sein eigenes Grab.

Mephisto wähnt , er habe den Pakt gewonnen ; aber er
ist der . Betrogene : es ist ihm nicht gelungen , Faust aus das
Faulbett der niederen Sinnlichkeit zu zwingen. Er ver¬
schwindet, und Engel tragen Fausts Unsterbliches empor.
Die Hölle hat sich geschlossen ; „des Chaos wunderlicher
Sohn " muß dahin zurückkehren , woher er gekommen ist.

Wir aber stehen mit Faust allein — mit dem
Menschen ; mit ihm und an ihm wollen wir die Frage
nachdem höchsten Gut erörtern : Wann ist der Mensch
— Mensch , ethisch wertvoller Mensch ? Diese Frage nach
dem höchsten Gut schließt die nach dem höchsten Glück in sich.

Dis Antwort wird uns auf einem Gang durch Fausts
Leben zuteil. Seine Kindheit ist voll religiöser Gefühle und
Erfahrungen gewesen. Als junger Mann begleitete er den
Vater in die Krankenhäuser ; als Wissenschaftler häufte er
alle Gelehrsamkeit auf sich. Dann aber geriet er auf falsche
Bahnen , in den Kreis der Magie hinein . Er verschreibt sich
dem Teufel und muß später der Sorge gegenüber bekennen:
„Ich bin nur durch die Welt gerannt ." Ein Leben des
bloßen Genusses hat er geführt , sein Gewissen ver¬
härtet . Erst die Begegnung mit Helena, der Eintritt in die
Schönhettssphäre bedingt seine Wandlung . Sein Wesen
wird emporgeläutert bis zu jenem erlösenden Wort , das er
im Hüchgebirg an Mephisto richtet: „ Genießen macht
gemein .

" Fortan verwirft er jeden Genuß und sucht das
höchste Gut , das höchste Glück in der Tat , und zwar zunächst
noch in der selbstischen Tat , darnach aber bewußt im sozialen
Wirken für andere.

Ist das nun aber der Weisheit letzter Schluß ? Ist der
sozial tätige Mensch die Krone des Menschen? Ist damit
die Antwort auf jene Frage gegeben: Wann ist der Mensch
— Mensch? — Rein : Selbst diese höchst erreichte Höhe wäre
Erstarrung ; das Menschliche des Menschenliegi
in der Entwicklung. Die Ethik verlangt , daß der
Mensch in der Entwicklung strebt. Darum ist
auch der irrend -strebende Faust ethisch wertvoll : „Es irrt
der Mensch , solang er strebt. " Aber : „Ein guter Mensch
in seinem dunklen Drange ist sich des rechten Weges Wohl"
bewußt . " Ein guter Mensch ist der strebende, der dm
Keim des Göttlichen, den Gott selber in ihn gelegt hat , in

.sich entwickelt.
Von hier aus ergibt sich der Artsblick auf das andere

große Lebenswerk, den „Wilhelm Meister"
, der gleich Faust

seinen irdischen Lebenszweck in der sozialen Tätigkeit findet.
Und dein Streben — fei 's in Liebe!
Und dein Leben sei die Tat!

Ethisch ist Faust vollendet. Religiös hat er die
Vollendung auf Erden nicht erreicht. Im Gegenteil : gegen¬
über der aufsteigenden Linie seiner ethischen Entwick¬
lung ist die seiner religiösen eher als absteigend zu be¬
zeichnen . Dem Kind und Jüngling waren Glockenläuten
und Gebet brünstiger Genuß ; der gereiste Mann erkennt
die höchste und würdigste Form der Offenbarung im Neuen
Testament. Aber der Teufelsbündler hält sich völlig ans
Diesseits ; das Jenseits kümmert ihn wenig . Der ethisch der
Vollendung entgegenschreitende Faust findet religiös das
letzte Wort in der Verneinung:

Der Erdenkreis ist mir genug bekannt,
Nach drüben ist die Aussicht uns verrannt;
Tor , wer dorthin die Augen blinzelnd richtet,
Sich über Wolken seinesgleichen dichtet:

. Er stehe fest und sehe hier sich um!
Dem Tüchtigen ist diese Welt nicht stumm
Was braucht er in die Ewigkeit zu schweifen?
Was er erkennt , läßt sich ergreifen.

Ist aber dieses Bekenntnis Fausts im Gespräch mit der
Sorge Goethes letztes Bekenntnis ? Ist dies der Dich¬
tung letzter Sinn ? — Die Frage ist mit einem scharfen,
leidenschaftlichen Nein zn beantworten . Wieder müssen wir
IsWalten ! Faust ist nicht Goethê Faust ist Goethes Geschöpf.

Goethe aber läßt seine Dichtung im Himmel schließen , wie
sie im Himmel begann . Was der Prolog in den schönen
Worten des Herrn versprach: „So werd ich ihn bald in die
Klarheit führen " — HW der Ausklang , in dem uns Fünftens
Verklärung geschildert wird.

Darin beweist sich, daß Goethe nicht nur der größte
deutsche Dichter, sondern auch der religiösestealler deutschen
Dichter ist . Die Gott-Natur , die sich ihm wirkend überall
darsteüte, beherrscht auch die Faust-Dichtung als die eigent¬
liche Einheit des Geschehens; sie ist wirkend in Fairst —
seiner Gottesleugnnng zum Trotz.

Die Lehre von der Unsterblichkeit war Goethes festester
Glaubensartikel : „Ich zweifle nicht an unserer Fortdauer . "
Die Art dieser Fortdauer freilich ist verschieden. Der
Mensch muß sich seine Unsterblichkeit selbst
verdienen, — das Ethische und das Religiöse müssen
einander durchdringen : „Wer immer strebend sich bemüht,
den können wir erlösen."

Mit dieser Idee der Erlösung betreten wir den Boden
der reinen Religion ; damit erhebt sich die größte Dichtung

zu einem der größten religiösen Bekenntnisse: „Und hat an
ihm die Liebe gar von oben teil genommen . . . " Hier ist
nach Goethe der Schlüssel zn Fausts Erlösung zu finden —
ganz im Sinns der evangelischen Glaubenslehre : die Selig¬
keit kann nicht durch Werke , sondern allein durch Gnade ge¬
wonnen werden. - —

In diesem großartigen Ausklang kommen die „Stun¬
den mit Goethes Faust " zum Abschluß . Herzlicher , lang an¬
haltender Beifall dankt. Weihestunden in uneingeschränkter
Bedeutung und schönster Erfüllung sind es gewesen. Ein
Kundiger, der sich in umfassender Kenntnis , in heißer, be¬
geisterter und begeisternder Hingabe in die Welt der Dich¬
tung vertiefte, war Führer zu ihrem Erlebnis hin . Dieses
Erlebnis wird von den Hörern nicht vergessen werden, son¬dern in ihnen bleiben und reisen — zu dem Ziel , auf das
der Vortragende selber sie wies , und dessen Erreichung wir
heute so dringend nötig haben:

Damit das Gute wirke , wachse , fromme,
Damit der Tag dem Edeln endlich komme.

Nu.

Me MMe -KaWüwphe
Moderne Sicherung des Schiffsverkehrs

Zwei Jahrzehnte sind am 14 . April dahingegangen , seit¬
dem sich das schwerste Seeunglück ereignet hat , das wir in
neuerer Zeit kennen: der Untergang der „ Titanic " . Der
Riesendampfer von 53000 Tons sank bekanntlich auf seiner
Jungsernreise von Southampton nach Newhork infolge eines
Zusammenstoßes mit einem Eisberg . Die einzigartige Be¬
deutung dieser Katastrophe liegt sowohl in dem Verlust von
fast 1500 Menschenleben, als auch in dem Untergang eines
Schiffes von solcher Größe und so hohem Wert . Noch immer
sind die Schätze an barem Geld und kostbarem Schmuck , die
der Dampfer mit sich führte , unter den Wogen begraben,
doch trifft man jetzt ernsthaft Anstalten zu ihrer Hebung.

Bei der Erinnerung an dieses Unglück , das damals die
ganze Welt erschütterte, ist es nun aber ein tröstlicher Ge¬
danke, daß die Untergegangenen wenigstens nicht umsonst
gestorben sind , sondern daß diese Katastrophe segensreiche
Folgen für die Sicherung des gesamten Schiffahrtsbetriebes
hatte . Zunächst waren es die mangelhaften Rettungs¬
vorrichtungen dieses Luxusschiffes, die die Notwendig¬
keit schärferer Maßnahmen vor Augen stellten. Während sich
im ganzen 2201 Personen an Bord des Schiffes befanden,
konnten die vorhandenen 20 Rettungsboote und Flöße nur
1178 Menschen aufnehmen ; die Matrosen wußten überhaupt
nicht, welches der Boote sie zn bedienen hatten , und die
Passagiere waren nicht unterrichtet, welche Boote im Notfall
zu ihrer Rettung dienen sollten.

Um diesen Mißständen abzuhelsen, trat zwei Jahre nach
dem Untergang die „ Titanic - Konserenz" zusammen,
die einen Vertrag -für den Schutz des mensch¬
lichen Leben sauf See ausarbeitete . Dieser Vertrag,
der allerdings erst 1931 international anerkannt wurde , ent¬
hält vor allem Richtlinien über die Ausrüstung von
Rettungsbooten und fordert , daß nicht nur „ Raum
für alle"

, sondern noch ein Ueberschnß von 25 Prozent vor¬
handen sein muß.

Des GMUgMumsm
Musikalische Leitung : Willy Schweppe

In Szene gesetzt von Fritz Wiek
Der Evangelimann wird mit der Zeit auch nicht junger,

und rnan muß alle Achtung haben , wenn sich aus diesem
Milieu noch solche dramatischen Funken schlagen lassen, wie
es bei der gestrigen Neuinszenierung geschah . Vieles ist
schwer erträglich, aber die Reinheit des Wollens entwaffnet
ja so oft. Mit dieser Ansicht konnte sich allerdings der
Dirigent Willy Schweppe nicht begnügen, und so studierte
er die Partitur , wälzte sie hin und her, begeisterte sich schließ¬
lich an mancher unentdeckten Pointe . Er brachte uns neues
Verständnis für die jetzt nur noch schwer zu begreifende
Wirkung dieser Oper bei . Fabelhaft , wie dramatisch das
Liebesduett am Ende des ersten Aktes, die ErzÄhlnng des
„Helden" im zweiten Akt und die Beichte im dritten Akt auf¬
gebaut wurden ! Das war nicht nur nachschaffende Kunst des
Dirigenten , sondern Neuschöpfung, die ihm die sonst wenig
dankbare Aufgabe schließlich versüßt hat . Wir möchten diese
Leistung Schweppes — gewissermaßen aus dem Nichts wäre
etwas zuviel gesagt — nicht als das Werk des routinierten
Kapellmeisters betrachten, sondern als neuen Beweis künst¬
lerischen Eigenwillens.

Dabei halfen ihm dje Solisten in hervorragendem Maße.
Für die Titelrolle war ein Gast aus Osnabrück verpflichtet
worden , Heinz Edeler, dessen einfache , sichere Art das
Heikle der Partie vergessen machte. Seilt Tenor — kräftig
und wohlklingend, von weichem Glanz auch in der hohen
Lage — war für uns eine gute Abwechslung, wie ja der
Mensch das gern höher schätzen möchte , was er nicht besitzt.
In den beiden oben genannten „Piecen " war zu erkennen,
daß Edeler auch stärkere Aufgaben zu bewältigen versteht.
Seine Partnerin , die leider nur im ersten Akt aufzutreten
hat , war Hella Moser, eine Martha , über deren Selbst¬
mord wir ebenso unglücklich sind wie Matthias , denn er ent¬
zieht uns die Rolle zu frühzeitig . Hella Moser hätte dar¬
stellerisch und stimmlich noch lange durchhalten können. Die
schwarze Figur des Werkes ist Johannes , der eifersüchtige
Bruder des Matthias ; er verursacht als Intrigant den Raus-
wurs des Bruders , die Anklage der Brandstiftung und den
Selbstmord Marthas . Holger Börgesen spielt ihn
dämonisch, auch in der Stimme . Wieder eine ausgezeichnete
Leistung, die viel daM beitrug , uns mit dem alten Evangeli¬
mann auszusöhnen , so vermessen diese paradoxe Auffassung
der beiden Gestalten auch klingen mag.

Am besten ist der erste Akt , in dem eine Volksszene sehr
hübsche musikalische Gedanken zusammengetragen hat . Die
Kegelpartie, bei der Schneider Zitterbart , von dem gewissen¬
haftenAugust Koh r s sehr; hübsch Largestellt , alle neune

Neben diesen Bestimmungen für die größere Sicherheit
der Seeschiffahrt wurde infolge der Katastrophe auch die
internationale Funktelegraphie zur See
ausgebaut . Auf der Londoner Funk - Konferenz wur¬
den die Hindernisse, die damals noch dem Verkehr aller
Schiffsfunk-Stationen entgegenstanden, aufgehoben und jede
Station verpflichtet, mit jeder anderen in Verbindung zu
treten . Die Ausrüstungspflicht aller Schisse mit sunktele-
graphischen Anlagen wurde anerkannt . So war eine Be¬
wegung in Fluß gebracht, die in dem Weltsunk - Ver-
trag von 1927 gipfelte, der von über 100 Ländern unter¬
zeichnet ist und die Sicherheit der Schiffahrt außerordentlich
erhöht.

Vor allem aber ging man bald nach der Katastrophe
der eigentlichen Ursache des Unglücks, der Eisberg - Gefahr,
energisch zu Leibe. Schon im Sommer 1912 wurde ein Eis-
berg - Patrouillendienst von der amerikanischenMarine
eingerichtet, an dessen Ausbau sich die anderen wichtigsten
seefahrenden Staaten beteiligten. Dieser Beobachtungsdienst
der Bewegung der Eisberge , der in jedem Frühjahr , der
Hauptgefahrenzeit, durch besondere Schisse ausgenommen
wird , hat sich als überaus segensreich erwiesen. Man hat
erkannt, wie schwierig es ist , das Auftreten dieser Ungetüme
zur rechten Zeit sestzustellen , und widmet daher ihrem Er¬
scheinen die größte Aufmerksamkeit. Die Patrouillen geben
sofort Nachricht von ihren Beobachtungen, und den Schiffen
stehen bei den Fahrten von Neufundland aus Eisberg -Lotsen
zur Verfügung , die über die Lage dieser schwimmenden
Riesen genau unterrichtet sind.

Wenn es auch noch nicht geglückt ist , wirksame Waffen
zur Zerstörung der Eisberge zn finden, denn weder Torpe¬
dos noch Granaten noch andere Explosivstoffe richten viel
ans , so ist doch durch diesen Ueberwachungsdienst
die furchtbare Gefahr außerordentlich verringert,
und die häufigen Zusammenstöße mit Eisbergen , die früher
nicht selten zu ähnlichen Katastrophen wie bei der „Titanic"
geführt haben , sind beseitigt. So hat das Unglück doch —
auch seinen Segen gehabt.

wirst , bietet schöne solistische und chorische Einfälle.
Hancke , Thede , Riesler , Koch und Schmidtke
taten sich dabei hervor . Der Regisseur Fritz Wiek hatte für
diesen Akt die Bilder Ernst Rusers für die Drehbühne in
neuer Art verwendet ; die Zweiteilung der Szene wirkte sehr
gut, ganz anders auf jeden Fall als die Kokettiererei mit
der Drehbühne in vorhergehenden Inszenierungen , wo über
die Einheit des Ortes hinweg bei Hellem Licht „ gedreht"
wurde.

Es wäre nun noch zu berichten von Milly Stolle,
die das bewegende Schicksal der Tragödie mit dem guten
Herzen des teilnehmenden Mädchens und der gealterten
Jungfer begleitet; sie bewies auch stimmlich wieder ihre
großen entwicklungsfähigen Gaben . Schürmann stellte
den hartherzigen Vater ohne Nachsicht dar , wie es sich bei
künstlerischem Gewissen gehört. Es kommt zwar auf der Welt
allerhand vor, aber daß es in einem Hinterhaus so viele
artige Kinder auf einem Hausen gibt — schon dieses Wunder
anznsehen, lohnt sich. ckr . üb.

Ein Frankfurter Goethe-Museum
Die Deutsche Volksspende für Goethes Gc-

burtsstätte in Frankfurt a . M., Großer Hirsch-
grabcn 23, deren Ehrcnschirrnherr der Reichspräsident von
Hin den bürg ist, erläßt einen Ausruf, den unter andern
führenden Persönlichkeitendes politischen und geistigen Lebens
auch Ministerpräsident Cassebohm unterzeichnet hat ; wir
entnehmen dem Ausruf die folgenden Sätze : „Das Freie
Deutsche Hochstift zu Frankfurt am Main , von Freun¬
den der Wissenschaft und Kunst im Jahre 1859 als Körper¬
schaft des öffentlichen Rechts gegründet, hat des Dichters Ge¬
burtshaus im Jahre 1863 vor dem ihm drohenden Untergang
gerettet . . . Es hat den Grundstock zu Sammlungen gelegt , die
sich mehr und mehr zu einem bedeutungsvollen Goethemuseum
ausgewachsen haben . . . Das Haus des Dichters entbehrt von
neuem der Mittel zu seiner Unterhaltung . . . Noch immer liegt
der köstliche Schatz der Sammlungen zum größten Teil in Ge¬
wölben und Speichern und in gefährdender Umgebung ver¬
borgen. Das Goethejahr 1932 muß helfen, dieses vergrabene
Erbe Goethes zu heben . Die Stadt Frankfurt am Main hat M
bereit erklärt, dem Freien deutschen Hochstift zwei stimmungs¬
volle , aus Goethes Zeit stammende und an das Dichterhaus
angrenzende Patrizierhäuser für die Unterbringung der
Sammlungen dauernd zur Verfügung zu stellen . Gelingt es
jetzt, die erforderlichenGeldmittel zu beschaffen , so werden Ge¬
burtshaus und Sammlungen zusammengefaßt zum Frank¬
furter Goethemuseum gesichert sein . An alle Freunde
Goetheschcr Dichtung und Weisheit ergeht die Bitte , trotz der
Not der Zelt dem Hochstist bei seiner Aufgabe tatkräftig, groß¬
herzig, opferfreudig zu helfen,"
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Berlin , 12. April.

Rach rund 7nwnatigcr Pause hat man nunmehr am
Dienstag den amtlichen Verkehr an den deutschen Börsen
wieder ausgenommen . Voransgcgangen sind äußerst schwierige
und sorgfältige technische Vorbereitungen , so z . B . eine weit¬
gehende Bereinigung des Kurszettels , eine Neuregelung der
Provisionsfrage für die Bankiers , die Schaffung einer erwei¬
terten Geschäftsbasis für die Lombardkassc und ähnliches . Trotz
dieser umfangreichen Vorbereitungen ist nicht zu verkennen,
daß die maßgeblichen Kreise starke Bedenken bezüglich der Ent¬
wickelung der Börse hegen , zumal die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse immer noch nicht aus der tiefsten Depression heraus¬
gediehen sind . Hinzu kommt , daß die kommenden Monate in
wirtschaftlicher und namentlich in politischer Beziehung noch
starke Unsicherheit und Beunruhigung bringen dürften . Man
denke hierbei nur an die bevorstehenden Preußenwahlcn , an
die Rcparaiionsverhandlungen und an die finanzielle unge¬
klärte Lage vieler deutscher Unternehmungen , die nicht wissen,
wie sic über die schwierigen Zeiten der Gegenwart hinwcg-
kommen sollen . Nichtsdestoweniger ist zuzugeben , daß das Er¬
gebnis der ersten Börsenvcrsammlung in Berlin die Erwar¬
tungen weit übcrtrosfen hat . Schlüsse für die Zukunft hieraus
zu ziehen , wäre jedoch aus den oben erwähnten Gründen ver¬
fehlt . An der ersten Börse waren immerhin beträchtliche Auf¬
träge zu erledigen , die sich während der vergangenen Monate
und Wochen angesammelt hatten . Das Knrsveröffentlichungs-
verbot , das eine der schlimmsten Maßnahmen der Vergangen¬
heit darstelltc , hat in dieser Beziehung zn einer unmäßigen
Einschüchterung des am Effektengeschäft interessierten Publi¬
kums beigctragcn . Schon aus ' diesem Grunde bedeutet cs keine
Uebertrcibnng , wenn man betont , daß sich das Publikum erst
allmählich an die neuen Nachlässe , an die neuen Kurse , also an
die neue Bewertungsgrundlagc gewöhnen muß . Ein Vergleich
der ersten amtlichen Kurse mit den Kursen der letzten Börse
vom 18. 6 . 1931 zeigt sonderbarerweise , daß die Jndustrie-
akticn sich meistens bemerkenswert behauptet haben.
Allerdings kommen bei Betrachtung der Kurse vom 12 . 4 . die
gewaltigen Kursschwankungen und zeitweiligen großen Ent¬
wertungen nicht zum Ausdruck . Der Vergleich zwischen dem
12. April d . I . und dem 18 . 9 . v . I . zeigt , daß sogar einige
Werte , wie z . B . am Montanmarkte , Rheinische Braunkohle,

Deutsche Erdöl und Mansfeld nicht ungewöhnliche Kursstei¬
gerungen aufzuweiscn haben . Elektrowertc halten sich über¬
wiegend auf der Scptcmbcrbasis . Von einzelnen Werten sind
Schubert L -salzcr , Kontinentale Gummi und Chade als
stärker im Wert gestiegen , herborzuhebcn . Ter große Einbruch,
der in den vergangenen 7 Atonalen vielleicht zuerst gesucht
wird , liegt selbstverständlich in den Aktien der Großbanken und
Schiffahrtsgesellschaften und einiger internationaler Werte , wie
z . B . des Kreuger -Konzerns . Erläuterungen zu diesen Wert-
Verringerungen brauchen nicht gegeben zu werden . Auch die
festverzinslichen Werte zeigen zum Teil recht erhebliche KurS-
abschwächungeu gegenüber den Septcmbcrkursen , wobei nur an
die in der Zwischenzeit eingetretene Zinskonbcrsion zu erinnern
ist. Rein äußerlich zeigte die erste amtliche Börse ein recht
lebhaftes Bild. Die vollbesetzte » Maklerschranken , die
wieder in Gang gebrachten elektrischen Kursanzeiger usw.
waren , ein Beweis dafür . Die genannte „ erste Bankengarnitur"
war zwar nicht vollständig an

'
der Börse , jedoch ist zn berück¬

sichtigen , daß sich auch die Zusammensetzung dieser Garnitur
im Einklang mit den Bankensanierungen in den letzten Monaten
stark geändert hat.

lieber die Weiterentwicklung der Börse kann man sich nur
mit allem Vorbehalt äußern . Exekutionen werden zwar nicht
stattsinden , da man entsprechende Vorsorge getroffen hat . An¬
dererseits werden die erst kürzlich sanierten Großbanken unter
keinen Umständen zu Interventionen schreiten . So bleibt gün¬
stigenfalls eine gewisse pflegliche Behandlung , namentlich der
festverzinslichen Werte , zu erwarten . Gegenmaßnahmen , die in
ihrer Wirkung bezüglich einer Kursanfbesserung nicht über¬
schätzt werden dürfen . Sehr bedeutungsvoll ist die klar erkenn¬
bare Tendenz der .Kurswahrheit möglichst zum Erfolg zu ver¬
helfen . Aus diesem Grunde will man von Kursrcpartierungen
nach Möglichkeit absehen , d . h . nötigenfalls Knrsstreichungen
vornehmen , wenn sich nicht ein wirklich annehmbarer Ausgleich
zwischen Nachfrage und Angebot erzielen läßt . Für die Umsätze
der Börse ist weiter von Bedeutung , daß nach Jngangkommen
des amtlichen Börsenverkehrs auch der erhöhte Kompensations-
stsmpel für solche Effektenaufträge in Kraft getreten ist, die
außerhalb der Börse abgewickelt werden . Man glaubt zuver¬
sichtlich, daß die Banken schon aus diesem Grunde den größten
Teil der Effektenaufträge an die Börse bringen werden.

In Anpassung an die durch die Reichsbankdiskontermäßi¬
gung geschaffene Lage haben die dem Zentralen Kreditausschutz
untergeordneten Organisationen der Kreditwirtschast beschlos¬
sen , die Zinssätze entsprechend , d . h . im Rahmen von
herabzusetzen.

Die insolvent gewordene Bogtländische Maschinenfabrik
(vorn, . I . C . und H . Dietrich ) , AG ., Plauen i . V . , schlägt ihrer
zum 29. d . Ai . einbernscnen Generalversammlung die Zusam¬
menlegung der SOV VOo RM Vorzugsaktien im Verhältnis 20 :1
und der 7,2 Milt . RM Stammaktien im Verhältnis 40 :1 unter
gleichzeitiger Wiedererhöhung des Grundkapitals ans 1,6 Mikl.
RM vor.' Der Abschluß der AG . für Verkehrswesen , Berlin für 1931,
wird voraussichtlich unter Berücksichtigung des vorjährigen Ge-
winnvortragS von 2,2 Milt . RM einen Betriebsgewinn von
4,25 Mill . RM ausweisen , der zu Abschreibungen verwendet
werden soll . Ferner sollen 17 Mill . RM eigene Aktien ein-
gezogen und der entstehende Buchgewinn zu iveiteren Abschrei¬
bungen und Rückstellungen verwendet werden.

Die zum Verkehrswesen -Konzern gehörende Allgemeine
Baugesellschaft Lenz L Co . (Kolonial -Gesellschaft ) , Berlin , hat
1931 verhältnismäßig befriedigend gearbeitet , jedoch sind aus
Geschäftskosten aus früheren Jahren noch Verluste zu ver¬
buchen . Es sind erhebliche Debitorenbeträge eingefroren , bei
deren Abschreibung eine erhebliche Kapitalzusammenlegung
notwendig werden würde . Diese soll jedoch zunächst zurück¬
gestellt werden , bis sich der Wert der zweifelhaften Debitoren
besser übersehen lasse.

Das Amtsgericht Hannover hat die Bestätigung des Ver¬
gleichs der Hannoverschen Maschinenbau -AG . vorm . Georg
Egestorfs (Hanomag ) , Hannover - Linden , verkündet.

Die Continental -Gmnmi -Werke AG . , Hannover , schlagen
ihrer Generalversammlung am 2. Mai die Herabsetzung des
Aktienkapitals von bisher 40,1 Mill . RM durch Einziehung
von 3 Mill . RM eigener Stammaktien sowie um 100 <M RM
Vorzugsaktien vor.

Die Plauener Bank AG . zu Plauen i . V. erzielte 1931
eitlen Reingewinn von rund 190 000 (273 000) RM , der nach
normalen Abschreibungen mit rund 27 000 RM vorgetragen
wird ( i . V . 4 ?8 Dividende ) . Ferner ist die Herabsetzung des
Grundkapitals von 3 Mill . um 0,4 Mill . RM vorgesehen.

Die Tschechoslowakische Nationalvank beschloß die Herab¬
setzung des Diskontsatzes um 1 aus 5 S , des Lombardsatzes für
Staatspapiere um 14 aus 6)4 und für die übrigen Papiere
um 14 aus 7A.

Neuregelungdes Weizenvermahlungszwanges
Mitte dieser Woche finden im Reichsernährungsministerium

mit den an der Vermahlung von Auslandsweizen interessierte :
Stellen , Konsortium deutscher Weizemnühlen , LandwirtschaE,
iSetreidehnndler , Verhandlungen über eine Neuregelung des
Jnlcmdsweizenvermahlungszwanges für den Rest des Ernte-
siahres statt . Bei diesen Verhandlungen wird , wie der DHD.
erfährt , der Gesichtspunkt maßgebend sein , das; bei der Fest¬
setzung einer neuen Jmportweizenvermahlungsguote (bisher
3 ?° ), die deutsche Landwirtschaft nicht geschädigt wftd , insbe-
ssndern , daß das neue Erntejahr nicht irgendwie durch Vor¬
einsuhren z . B . belastet wird . Die Neuregelung müßte also
derart vor sich gehen , daß ans die jetzigen Weizenpreise kein
Druck ausgeübt wird , und daß nicht mehr eingesührt wird , als
tatsächlich bis zur neuen Ernte gebraucht wird . Die Neurege¬
lung bezieht sich also zunächst einmal aus die bevorstehenden
drei Monate des laufenden Erntejahres , lieber das Ausmaß
der Herabsetzung der Quote für den Vcrmahlungszwang von
Jnlandsweizen

'
(97 °/°) sind zuverlässige Angaben noch nicht mög¬

lich. Es hängt davon ab , wie man den Verbrauch der Vorräte
an Jnlandsweizen veranschlagt . Auf Grund der Erhebung der
Preisberlchtsstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat waren
am IS . 3 . 1932 iui Reich in erster Hand Vorräte (in °/« der Ge¬
samteritte ) an Winterweizen von IS,5 (15. 3. 1931 : 13,2) , an
Sommerweizen von 36,6 (30,3) vorhanden : ferner noch zum
Verkauf verfügbare Mengen für Winterweizen von 11,3 (8,6) ,
für Sommerweizen von 26,3 (17,8) . Die Zahlen lassen er¬
kennen , daß gegenüber dem Vorjahr teilweise beträchtliche
Weizenmengen am 15. 3 . 1932 mehr vorhanden sind . Bei den
kommenden Verhandlungen ist weiter zn berücksichtigen , daß
die Verhältnisse durch die Verknappung der Ausfuhrscheine
sehr schwierig geworden sind.

Grosteinkaussgescllschaft deutscher Konsumvereine ( GEG .) ,
Hamburg

Gewinn für Genossen schafts stütz ung
Die Umsatzziffern der GEG . für 1931 sind um etwa 13,5

niedriger als i . V . gewesen und stellten sich auf 428,4 (495,3)
Mill . RM . Die Eigenproduktion betrug 145,3 (137,6) Mill.
RM . Der Bruttoertrag stellte sich auf 25,11 (26,5) Mill . RM,
dem Aufwendungen mit 10,48 (10,72) Mill . RM gegenüber¬
stehen . Grundstücks - und Gebüudeunkosten erhöhten sich auf
5,72 (3,45 ) Will , RM , während Abschreibungen mit 6,43 (7,70)
Mill . RM vorgenommen wurden . Rach Absetzung von 0,25
(0,27) Mill . RM für Beiträge für Verbandszwecke verbleibt
ein Ueberschuß von 2,23 (4,36) Mill . RM , von dem 1,12 Mill.
RM an den Unterstützungssonds der in Bedrängnis gerate¬
nen Konsumgenossenschaften , einer sogenannten „ Notgemein¬
schaft "

, überwiesen werden , während ein Dispositionsfonds,
der im wesentlichen Wohl den gleichen Zweck hat , mit 1,11 Mill.
RM dotiert wird . Die übliche Verzinsung der Stammcinlage
mit 5A unterbleibt also diesmal . In der Bilanz , deren
Summe sich von 240,8 auf 197,5 Mill , RM verringerte , weisen
die Einlagen eine Abnahme aus 95,5 (152,8) Mill . RM auf.
Die Kreditoren werden mit 17,22 (20,97) Mill . RM , die Konto¬
korrentkreditoren mit 8,27 (7,5 ) Mill . RM ausgcwiesen . Reu
erscheinen die Posten Darlehen mit 2,5 und Akzepte mit 9,53
Mill . RM . Die Hppothekenschulden haben sich von 7,88 auf
10,45 Mill . RM erhöht . Die Debitoren konnten von 49,45 auf
35,16 Mill . RM verringert werden . Kurzfristige Depositengut¬
haben bei Banken erscheinen mit 20,18 (50,46) Mill . RM . Än¬
dere Bank - und Postscheckguthahen betragen noch 5,92 (7,93)
Mill . RM , Wechsel 3,15 (2,40) Mill . RM und Wertpapiere 35,15
(45,76) Mill . . RM . Die Warenbestände haben sich auf 26,2
(22,11 ) Mill . RM erhöht . Die offenen Reserven sind neben
25 Mill . RM Stammkapital mit 25,22 (21,78) Mill . RM er¬
wähnt . Das Stcmnnanteil -Sammelkonto ist von 0,52 ans 1,65,
das Konto rückständige Stammeinlagen auf 3,81 (3,34) Mill.
RM erhöht ausgewiesen.

Oldcnburgische Glashütte ohne Dividende
Ht . Die Oldenlmrgische Glashütte AG . in Oldenburg,

die in früheren Jahren stets gute Abschlüsse und Dividenden zn
verzeichnen hatte , bleibt , wie wir hören , für das Geschäftsjahr
1931 dividendenlos ; im Vorjahr konnten noch 6 °/° Dividende
ausgeschüttet werden . Es ist ein kleiner Verlust entstanden,
der voraussichtlich auf neue Rechnung vorgetragen werden soll.
Die Gesellschaft arbeitet mit einem Aktienkapital von 3,35 Mill.
Reichsmark . Die ordentliche Generalversammlung ist auf den
2. Mai nach Bremen einberufen worden ; ihr . wird der Ge-
DSstsLericht zur Genehmigung vorgelegt werden.

AÖF ' F « rsrssss
Berliner Börsenbericht vom 12 . April

Erstmalig wieder amtliche Notierungen
Schon am äußeren Bild der Börse kündigte sich Heute der beson¬dere Tag an . Der Besuch war wesentlich lebhafter, als in den letztenTagen , und die erste Garnitur der Börscndirckwrcii war rechtzeitig zurStelle , um dem offiziellen Start der Börse bsizuwoyncn . Nach fast

sieben Monate langer Pause wurden heute erstmalig wieder durch die
vereideten Kursmailcr amtliche Notierungen vorgenommen. Die
Periode der Verschleierung fand infolge Aufhebung des Kurs-
nenuungsverbotes ihr Ende, und schon wenige Minuten nach
12 Uhr kündeten die elektrischen Kursanzeiger die Heutigen Kursean , die ein Spiegelbild der augenblicklichen Wirtschafts¬
lage darstcllen.

Die Börse eröfsnctc unter dem Eindruck der schwachen Auslands-
börsen in schwächerer Haltung . Die Kursrückgänge Hielten sich jedoch in
Grenzen pon etwa 1 bis 2 v . H ., nachdem man in den letzten Tagenam ersten offiziellen Börsentage mit empfindlichen Rückschlägen gerech¬net hatte . Der Ordereingang war stärker als gestern, doch hielten sichdie Gesamtumsätze immer noch in engen Grenzen.

In AEG . wurden zum ersten Kurse etwa 30 Mille, in Siemens
14 und in Rcichsbankanteilen 18 Mille um gesetzt . Farben cröfsue-ten mii 83V, nach 84 gestern. Am Montanakticnmarkt wurde das An¬
gebot in Laura bei 3 gegen 4 v . H . gestern nicht voll abgenommen.Die übrigen waren behauptet, Gclsenkirchenund Rheinstahl sogar etwas
befestigt. Kaltwerte bröckeltenum etwa 1 v . H . ab . Von Treuverkehrs¬werten waren Burbach etwa 2 '/- Punkte niedriger . Am Elektromarkt
waren Chade und Siemens in gleichem Ausmaß abgeschwächt , Schlickertverloren in Befürchtung eines Dividsndenausfalls 3 : Reichsbank
erössneten mit SSV- nach 97 . Hapag und Llohd wurden mit etwa 11V-
bewertct. Charlottenburger Wasser gaben uni IV - auf 49 nach.Svcnska gingen von 10 auf 8 Reichsmark zurück . Am Reuten-
markt waren Alt- und Neubesitzanleihen behauptet, Rcichsschnldbuch-
fordernngen etwas fester. Für variable Jndustrieobligationen bestand
Interesse , dagegen Farbenbonds V. v . H . schwächer.

Geld war weiter leicht . Tagcsgeld war mit etwa 5V- v . H . znhaben . Am Valutenmarkt waren die Kurse wenig verändert . Man
hörte die Schwedenkrons in London mit 19,40 und .den Dollar mit 3,30.

Das Pfund
notierte fast unverändert 15,98 gegen 15,97 RM.

Bremer Börse von: 12 . April 1932
Bei äußerst kleinem Geschäft wurde die Bremer Börse wieder er¬

öffnet. Die Kurse lagen fast 2 bis 3V° unter den gestrigen Frei¬
verkehrskursen. Der Umsatz war klein. Schifsährtsaktien lagen gegen¬über September sehr schwach ; Norddeutscher Llohd wurde mit 11V- V«
zur Notiz gebracht. Bremer Chemische Fabrik in Hude ver¬
loren gegen September 10 V«, die Aktien notierten 101V».Bremer Rolandmühle waren 107 V« (September : 85 V») ,Bremer Wollkämmerei erschien mit 111V«. Bon Anleihen büßten8V«ige Delmenhorst« Linolanleihe 10 V« und Hansa-Linol 9V° ein.
Verschiedene Abschlüsse wurden in diesen Papieren getätigt. Der Frci-
verkohr blieb geschloffen.

Berliner Produktenbörse vom. 1L April
Tic Preisgestaltung war nicht ganz einheitlich, und eS , zeigte sich

weiterhin eine gewisse Unsicherheit, hauptsächlich, bezüglich der künftigen
Regelung des Nermahlnngszwanges für Jnlandsweizen . Dem¬
gegenüber blieben die Vorratszisfern des .deutschen Laudwirtschaftsratsund die anschließenden Kommentare ziemlich unbeachtet. Und auch die
festen « chlutzmeldungen von Uebersee wirkten sich nur vereinzelt stim¬
mungsmäßig etwas aus . Das Inlandsangebot von Weizen hat sich
nicht verstärkt, andererseits bleibt die Mühlcunachsrage auf die Deckungdes notwendigen Bedarfes beschränkt . Weizen 260 — 262 , Sommerweizen
274 Berlin Brief . Roggen 198 — 200 . Braugerste 186 —194 , Futter - und
Industriegerstc 172 — 185 . .Hafer l » !—169 . Weizenmehl. 31V-—35V«.
Roggenmehl 26 V —27V«. Weizentteie 11,50 —11,75. Roggenlleie 1V,S0bis 10,70.

Bremen, 12 . April . Bau mWolle. Amerikanische Baumwolle,
middling, Universal-Stnndard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,49 Doll.-Cents (gegen 7,46 Doll.-Cenis am 11 . April ) per lb.

Breme» , 12 . April . Getreide mar kt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonsrci Bremcn-Unterwefer per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,25 unverzollt , Barusso (80 Kg .) 5,2»
unverzollt . Gerste, Russen 9,15 verzollt, La Plata 9,05 verzollt, Donau
9,05 verzollt. Haser, pomm. Wertzhaser, 56 Kg . 9,75 . Mais , La Plata
8,50 verzollt, Donau Galsox 8,10 verzollt. Tendenz : stetig.

Zcntralviehmarkt Oldenburg i . S.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzv iehm a rkt. Auftrieb:

106 Stuck Großvieh, darunter 10 Kälber. Es kosteten : Hochtragende
> Kühe 1. Qual . RM—SA », 2. Qual . 230 —290 , 3. Qual . 180 —220 RM,tragende Rinder 1. Qual . 250 - 290 , 2. Qual . 150 - 240 RM , giisteRinder und ' Weidetiere ' 110 - 200 RM , Zuchikälber bis 14 Tage alt

15—25 NM . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz. Markt¬
verlaus : sehr schlecht , großer Uebcrftand. Nächster Zucht-, Nutzvieh- und
Pferdemarkt : Dienstag , den 19. April 1932.

- «
Jever , 12 . April . Vieh - und Schweinemarkt .. Ter Markt war

trotz des ungünstigen Wetters noch verhältnismäßig gut mit Schweinen

beschickt. Es wurden diesmal auch Schaflämmer angeboten, die jedoch
keine Abnehmer fanden . Der Handel war flau , so daß die Preise noch
weiter Heruntergingen. Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 8—11 , bis
7 Wochen alt 11— 14 , bis 9 Wochen alt 14— 17 RM . Für 5 Wochen alte
Schaflänuner wurden 10— 12 NM gefordert. Schlachtviehpreife im
Jeverland : Kühe 23—28 , Schweine 28 —32, Kälber 22—27 Rpf . je
Pfund Lebendgewicht. Beste Tiere aller Gattungen über, geringere unter
Notiz. Nächster Markt am 19 . April.

Bremen , 12 . April . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Viehmarkt'
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt) ; Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht in Rpf. Ochsen : a) 37—38 (Stückzahl 25 ) , b) 32— 36 (23) .
Bullen : a) 31—33 (57) , b ) 28- 30 (48) , c) 23—27 (44) . Kühe: a) 28
bis 28 (31) , b ) 21—25 (51) , c) 17— 20 (28) , d) 12—16 (28) . Färse»
(Kalkarmen) : a) 33— 35 (30) , b ) 29—32 (16) , c) 25—28 (12) . Kälber:
v) 45 —48 (115 ) , c) 38 —44 (96) , d) 28 —37 (85) , e) 16—27 (98). Schafe:
a) 40— 42 (55) , b) 30 —35 (42) . Auftrieb Ochsen 48 , Bullen 149 , KLY»
154 , Färsen 58 , Kälber 394 , Schafe 97 . Lebend ausgeführt : Rinder 123,
Kälber 51 , Schafe 12 . Marktverlauf : In allen Gattungen mittel . Die
Preise sind Marktpreise für lebend gewogene Tiere und schließe « sämt¬
liche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt- und Verkaufs¬
rosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen
sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. Fletschmarkt (Preise
für V- Kg . in Rpf .) : Rindfleisch: a) 57— 6«, S) 50- 56 , c) 35— 49 , Kalb¬
fleisch : a) 80- 85 , b) 71—79 , c) 40 - 70 , Schaffleisch: a) 86—90 . b) 7S
bis 85 , c) 50- 74 , Schweinefleisch: a) 51 — 53, b ) 46—50 , c) 30- 45 . Ge¬
schlachtet eingesührt : Rinder 96 , davon 9 Dänen , Kälber 134 , Schafe 59,
Schweine 179 . Gsfchästsverlanf: langsam.

Me neuen Kurse
Kursrückgang seit September

ffkNMLI SSk8K
Ablös.Schuldanleihc
do . ohne Auslosung
7 °/° Hann .Bodkr.S .5
ZV» Hann . Ldkr. 26
Oldb. Staat ! . Kred. :
8 °/° Gpf. S . 2 . . .
7V° do. 1 und 3 .
7V- V- Gdkom. S . 1
8V ° Gm. von 25 . .
8 "/» Gm. S . 4 . . .
SV« Gpf. S . 5 . . .
4V- V- Liauid .Sch. .
8 °/° Gm. K .Sch. S . 2

,5 V« Rogg. Stück . .
7 °/« Pr . Ctr .B .G.Pf.
7 V« Neichsänleihe29
SV« Neichsänleihe27
ZV« Schl. H. Gpf. 24
8V . Schl. H. Gpf. 30

AEG. . . . . . . . .
AKU . . . . . . . . .
Bahr . Motor .-Werke
J . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Berl . Handclsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämin.
Chade .
Tomm.- u . Privatb.
Contin . - Caoutchouc
Cont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Darmst.n .Naiionalb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum ,
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr. Lieferungsg.
J . G. Farven . . . .
Feldmühle Papier .
Felten L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenkirch . Bergw.
Gesfiirel.
Hapag . . .
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
Harpener Bergbau.
Hirschrupfer.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .
Kaliw. Aschersleb. .
Rud. Karstadt . . .
Alücknerwsrks, , . ,

1S .4. 18 . 9.
44-st 44-

3V,

22--/, , 43,-
35,-

— — 25.—
— ,— 48-/,

112,- 118 .-
14 -/° 37,—
57,- 63,—

M-
— ,— 172 -/,
82,- 62/4
79,- 67 .-

28V«
8,- 10V«

( s-z — - 60 -j,
72V- 69,-
4SA W-/g
21 -/, 34)6
23.- 43,-
38-

/^ 41V,
,-zg_

83Vs
42,- 48,-
— — 30,-

80-,-s50,- 48 °j,
10V- 2L-
M/z 83-
— ,— 3SV,30,- 30.-
— — 94,-
21,- 21V,124,- 117 -/°
78-/, 64,-
6,— 11-/,

18V« 23,-

Körting Gebr . . . ,
Mannesman » Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Meining . Hhp.-Bk . .
NorddeutscherLlohd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldsnb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orcnstein L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polhphonwerke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali.
Schubert L Salzer.
Schuckert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kamrngar» .Gebr. Stollwerck . .
Sbenska Tändst . .
Thörls Oelsabrik . .Ver. Glanzstoss . .Ber. Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall . . . . ,
ZellstoffWaldhof . .

» 2.4.
A-

27°st
188
2Stz

18,-
lt ).- -
Ms
40,-
69,-

1S8K

140,-
107,—
44,-

16°st
8 4̂

12,-
89 )4

638
28V-

SevlLiM (kNttewwsv)

18. S.

80,—

38,-
31-/.

I6 -/2
10,-
19°/.
60,-
65-/.

104 :,.
IW.
34V.

132, -
62-/«
87,-

101 -/.
38-/.
M,»

145,-

19,—
70,-S,-
45.—
4M

WO holl . Gulden
100 bclg. Belga . . .
100 uorw . Kronen .
100 dän , Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
l US .-Dollar . . . .
WO sranz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Peset . . .
100 österr. Schill. .

170.20
58,900
82.400
87,160
82.400
22,000
15,960
4,2100
16,600
81,830
32,200

170,05
58,670
112,58
112 .62
112,78
22,050
20.478
4.2180
16,520
82,240
37.950
59.230

Sremvr »iirs« vom 12 . »grN
Amtlich.

8r . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Dampf.gss. Neptun
Hanseat. Jntesp . . .
Reis- u , HandelZgss.

Freiverkeyr.
Deschtrnag . . . . . .
Elsflether Werft . .
Kafseehandels-AG . .
Old.-Port . Dampf. .
OldenSg.GlaZhlUte.

Geld
101,—
108,-

6-̂
59.^

höchst

Bries
1M-

niedt.
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